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Krone und Preſſe. 


Die Angriffe des Herrenhausmitgliedes Grafen Hohen⸗ 
thal auf eine ganze Reihe von Blättern, die ſich nach der 
Meinung dieſes Herrn eine unpaſſende Kritik an dem Träger 
der Krone haben zu Schulden kommen laſſen, ſind an Ort und 
Stelle bereits vom Reichskanzler gebührend abgewieſen worden. 
Der Reichskanzler hat dem Grafen Hohenthal mit der ver⸗ 
fänglichen Bemerkung gedient, daß die von dem Herrn Grafen 
beklagten Dinge von Seiten derjenigen Preſſe, der Graf 
Hohenthal näher ſteht, ebenfalls verübt worden ſeien. Darauf 
hat der unzufriedene Herrenhäusler nichts Rechtes mehr zu 
erwidern gewußt, und der taktiſche Vorſtoß ſcheint ſomit gründ⸗ 
lichſt verfehlt. Die Sache hat aber natürlich eine über den 
unmittelbaren Anlaß weit hinausgehende Bedeutung, die ſich 
nicht erſchöpfen läßt, wenn man ſich lediglich an die partei⸗ 
politiſchen und perſönlichen Gegenſätze hält, die in den Blättern, 
welche Graf Hohenthal meint, und in den anderen Blättern, 
welche Herr v. Caprivi meint, zum Ausdruck kommen. Daß 
von zwei gegenſätzlichen Seiten her dieſelbe Beſchwerde erhoben 
werden konnte, und daß Graf Hohenthal überdies in ſeiner 
Zeitungsliſte linksfreiſinnige, linksnationalliberale, korrekt 
nationalliberale und rechtsnationalliberale Organe aufführen 
konnte, beweiſt, daß die Erſcheinung, auf die der Herr Graf 
in allerdings ganz ungehöriger Manier hingewieſen hat, einen 
gewiſſen Boden in den thatjächlichen Vorgängen hat. Es iſt 
in der That richtig, daß ſeit dem Regierungsantritt des jetzigen 
Kaiſers die Blätter aller Parteien ſtarkere Veranlaſſung als 
je zuvor haben, ſich mit dem Träger der Krone perſönlich zu 
beſchäftigen. Der Unmuth des Grafen Hohenthal richtet ſich 
gegen die Form, in der dieſe Kritik geübt wird. Es wird in⸗ 
deſſen zum Erſatz dafür ganz ficher ſehr zahlreiche Perſonen 

geben, die an dem, was Graf Hohenthal tadelt, umgekehrt 
eichſam ene ne Nan koumt alſe nicht weit. wenn man 
Sta 1 0 parteipofitifchen Kritik an den 
| Zeitungsäußerungen veranftaltet, ſondern die Differenzen 
denen unſer politiſches Leben erfüllt iſt, werden bei dieſem Ver⸗ 
fahren nur einfach auf ein anderes Gebiet verlegt. Statt hier 
zu loben oder zu tadeln, ſollte man vielmehr eine Methode 
anwenden, die man in jeder Unterſuchung und bei jeder Kritik, 
wenn etwas Nützliches und Poſitives dabei herauskommen ſoll, 
immer vornehmen muß; man ſollte nämlich nach den Gründen 
der vom Grafen Hohenthal hervorgehobenen und von Herrn 
v. Caprivi beſtätigten Erſcheinung fragen. Man wird dann 
finden, daß die Wirkung nothwendig etwas von der Beſchaffen⸗ 
heit haben muß, die der Urſache zukommt. Wenn die deutſche 
Preſſe, und nicht bloß die deutſche, ſondern die des ganzen 
Welttheils ſich in einem bis dahin ungekannten Grade mit 
der Perſon des Kaiſers, mit ſeinen Reden um Meinungs⸗ 
rg beſchäftigt, jo beruht das doch gewiß nicht auf 
einer ſtillſchweigenden oder offenen Verabredung, ſondern es 
geſchieht, weil der Kaiſer unvergleichlich viel beſtimmter als 
ſeine Vocgänger die unmittelbare Berührung mit dem öffent⸗ 
lichen Leben geſucht und gefunden hat. Die Preſſe iſt geradezu 
in die Zwangslage verſetzt, ihre Aufgaben gegenüber der 
Oeffentlichkeit nicht vor der Majeſtät des Thrones halt 
machen zu laſſen. 

Der Kaiſer iſt offenbar nicht der Meinung, daß ſeine 
Monarchenpflichten ſich in der vornehmen Repräſentation und 
im Zurücktreten hinter den Allgemeinbegriff der Regierung 
erſchöpfen. Jene Doktrin, nach der die Geſammtheit des 
Staatslebens vom verantwortlichen Staatsminiſterium gedeckt 
wird, ſo daß der monarchiſche Begriff nur in unbeſtimmten 
Formen darüber ſchwebt, hat durch die Praxis des politiſchen 

ebens, wie es unter der ſtarken Einwirkung der Individualität 
des jungen Herrſchers ſich geſtaltet hat, erheblich umlernen 
müſſen. Der Kaiſer iſt ein Mann von geſchloſſenſter Eigenart 
und von ganz beſtimmten programmatiſchen Forderungen und 
Plänen. Mit feuriger Energie geht er als Perſon als, Indi⸗ 
vidualität, auf feſt umgrenzte Ziele los, und nicht bloß die 
Weise des politiſchen Lebens, auch nicht bloß die Ausübung 
der Regierungsgewalt haben von ihm ganz neue und ſtarke, 
immer aber perſönliche Impulſe erhalten, ſondern es hat ſi 
im Volke allmählig geradezu die Vorſtellung gebildet, daß dies 
das Normale ſei, und daß das Verhältniß W Volks⸗ 
meinung und Krone einen freien und zwangloſen Austauf 
von Anſichten, von Kritik und Gegenkritik nicht bloß erlaube, 
ſondern geradezu erfordere. Die Preſſe hat demgegenüber keinen 
leichten Stand. Sie vertritt politiſche Ueberzeugungen und 
ſie hat die Pflicht, jede wichtigere Lebenserſcheinung unter dem 
Geſichtspunkte zu prüfen, wie ſie zum Kern der jeweiligen 
Weltanſchauung ſich verhält. So lange die Aeußerungen des 
Willens und der Meinungen der Staatsleitung nur von Seiten 
der verantwortlichen Miniſter kamen, ſo lange war Aufgabe 
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und Pflicht der politiſchen Kritik für die Preſſe weſentlich 
erleichtert. Die Preſſe aller Parteien darf ſich wohl auch 
heute ſagen, daß ſie der erweiterten und erſchwerten Aufgabe, 
die ihr neuerdings zugefallen iſt, in würdiger und objektiver 
Weiſe nachzukommen verſtanden hat. Aber keine Partei und 
Parteipreſſe wird, weil hie und da ein Mißfallen erzeugt werden 
könnte, darauf verzichten wollen oder dürfen, Akte, die dem 
politiſchen Leben angehören, zu beſprechen, unbeſchadet des 
Urſprungsortes dieſer Akte. Unſerem politiſchen Leben würde 
der Nerv durchſchnitten werden, wenn hier etwa eine Praxis, 
wie ſie ſich für Rußland empfehlen mag, durchgeſetzt werden 


en 


ſollte. Wir wiſſen nicht, ob irgendwo die Meinung vorhan- 


den iſt, daß die gegenwärtigen Umſtände in dieſer Hinſicht 
durchaus eine Aenderung erfahren müſſen. Sollte eine ſolche 
Meinung beſtehen, dann wäre das, was für nothwendig ge⸗ 
halten wird, auf viel leichtere Weiſe auszuführen als durch 
Inanſpruchnahme der Staatsanwälte, auf deren Dienſte hin⸗ 
zuweiſen Graf Hohenthal ſo gütig war. 


Indeſſen können wir, die geſammte Kritik der entge gen⸗ 
geſetzten Parteiblätter ineinandergerechnet, gar nicht finden, daß 
Urſache zu Beſchwerden über ernſtere Verfehlung vorhanden 
iſt. Nichts ſollte uns Deutſche aller Parteien mit mehr 
Freude erfüllen können, als daß die Kritik am Träger der 
Krone ſtets in Worten höchſter Anerkennung ausmündet für 
den grenzenloſen Pflichteifer des Kaiſers, für ſeine außer⸗ 
ordentliche Begabung, die Fülle der Ideen und die Energie 
der Initiative. Vom Boden des ſtreng konſtitutionellen 
Staatsgedankens aus und ebenſo aus der hochkonſervativen 
Anſchauungsweiſe heraus mag vielleicht gewünſcht werden (und 
wir haben ſolche Wünſche ja zur Genüge ſchon vernommen), 
daß die Anläſſe eingeſchränkt würden, bei denen eine Be⸗ 
ſchäftigung der Preßkrit'k mit dem Throne erfolgt. Aber wir 
können uns nicht vorſtellen, daß Jemand aus den Vorgängen 
er letzten drei Jahre auch nur — Weitem auf den abſurden 


gelitten. Im Gegentheil, es hat, und zwar gerade durch die 
Perſon des jungen Herrſchers, eine Vertiefung erfahren, für 
die hier nur auf ein einziges Beiſpiel verwieſen werden ſoll: 
die Stellung der Sozialdemokratie zum Kaiſer iſt eine grund⸗ 
ſätzlich andere und beſſere als die zum alten Kaiſer Wilhelm 
geworden. Wir wollen dieſen Punkt nicht weiter berühren, 
weil es dabei zu peinlichen Reminiscenzen kommen könnte. 
Aber jeder, der ſich in Arbeiterkreiſen, auch in den entſchieden 
ſozialdemokratiſchen, umſieht, muß den Unterſchied von ſonſt 
und jetzt fühlen können. 


Deulſchlan d. 


Berlin, 20. Juni. Gegenüber der Verkümmerung der 
lateinloſen Oberrealſchulen bei uns iſt es von Intereſſe, zu 
beobachten, wie in Frankreich die höheren Schulen 
ohne todte Sprachen ſich immer mehr Anerkennung erringen 
und eine ſtetig verbeſſerte Pflege finden. Durch ein am 
6. Juni d. J. veröffentlichtes Dekret des Präſidenten Carnot 
erhält das enseignement secondaire special künftig den 
Namen enseignement secondaire moderne, und mit dieſer 
Aenderung im Namen geht zugleich eine Aenderung in der 
Sache vor ſich: es wird eine allgemeine höhere Bildungs⸗ 
anſtalt ohne das Lehrfach der alten Sprachen geſchaffen. 
Als fremde Sprachen ſind deutſch und eine zweite Sprache 
obligatoriſch; dieſe zweite Sprache iſt für den größten Theil 
des Landes Engliſch, für einzelne Theile Italieniſch und 
Spaniſch, während deutſch alle Schüler des enseignement 
secondaire moderne in ganz Frankreich erlernen müſſen. 
Dieſe Reform bezeichnet einen bedeutſamen Fortſchritt. Im 
Leben haben ſo viele Männer in ſchwierigen geſchäftlichen und 
amtlichen Stellungen ſo glänzende Befähigungen dargethan, 
ohne irgend eine Kenntniß der alten Sprachen zu beſitzen, daß 
ſich die Leitung der Unterrichtsverwaltung zu einer offenen 
Anerkennung und Zulaſſung des neuen Bildungswegs nunmehr 
entſchloſſen hat. Uns entringt ſich dieſer Thatſache gegenüber 
der Wunſch: „Möchte es bei uns auch erſt ſo weit ſein!“ 


ch Bei uns ſteht dies noch lange nicht in Ausſicht, und die 


hauptſächlich den Kampf mit dem Gymnaſium führende Schule, 
das Realgymnaſium, nähert ſich obendrein dem Gymnaſium 


ch noch ſtark an und ſchwächt damit feine Kampffähigkeit gegen- 


über der älteren Schule. Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter, 
Herr Leon Bourgeois, iſt ſich vollkommen klar darüber, daß 
die mit einer genauen Betrachtung des Alterthums anhebende, 
geſchichtliche Geiſtesbildung gegenüber der rein modernen den 
Vorzug größerer Tiefe hat. Es wird denn auch künftig nicht 
blos von den Juriſten, ſondern auch von den Aerzten die 
Kenntniß des Lateiniſchen und Griechiſchen verlangt; aber 
ebenſogut weiß der Miniſter, daß für Tauſende von Jüng⸗ 


eitung; 


monarchiſche Gefühl habe 
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lingen die moderne, die Geiſteserrungenſchaften nur im fertigen 
Ergebniß übermittelnde Unterrichtsmethode geeigneter und wirk⸗ 
ſamer iſt. Als eine wichtige, nach deutſchen Anſchauungen 
jedenfalls ſehr lühne Neuerung erſcheint es auch, daß in der 
Prima mehrere Fächer nicht mehr obligatoriſch ſind, oder 
daß vielmehr für jeden Primaner einige Unterrichtsgegenſtände 
wegfallen. Die Prima iſt zweigetheilt; der Schüler gehört 
nach freier Wahl der einen oder der anderen Abtheilung an. 
In der einen bilden Mathematik und Naturwiſſenſchaften die 
Hauptlehrfächer und insbeſondere Naturwiſſenſchaft den Unter⸗ 
richtsmittelpunkt, in der anderen wird das größere Gewicht 
auf Sprachen, Literatur, Philoſophie gelegt. Würde die 
deutſche Unterrichtsverwaltung es wohl wagen, auch nur einen 
behutſamen und kleinen Schritt in dieſer Richtung zu thun 
und etwa die Mathematik in Prima zu einem fakultativen 
Lehrfache zu machen? Beſonders ſei noch einmal hervor⸗ 
gehoben, daß das enseignement secondaire moderne feine 
Fach⸗ oder gewerbliche Ausbildung geben ſoll, ſondern eine 
allgemeine Bildungsſtätte gleich dem Gymmaſium ſein, die 
formale und äſthetiſche Schulung betonen ſoll und mit dem 
Baccalaureat (Reiſezeugniß) ganz wie beim Studium der 
klaſſiſchen Sprachen abſchließt. Kurz man ſieht: die Zeit, 
in der das deutſche Schulweſen für alle anderen Länder 
als das muſtergiltige Vorbild erſchien, iſt vorbei. Wir 
können jetzt von den Fremden lernen und ihnen nach⸗ 
eifern. Wenn nur damit begonnen werden wollte! — — 
In einem hieſigen katholiſchen Verein „Unitas“ hielt der 
Zentrumsabgeordnete Dr. Lieber, der politiſch demokratiſch, 
darum aber nicht minder glühender Ultramontaner iſt, eine 
Rede über die päpſtliche Eneyklika. Er ſprach die An⸗ 
ſicht aus, daß die Kundgebung des Papſtes nicht deſſen 
Privatmeinung enthalte, mit anderen Worten wohl, daß ſie 
eine lehramtliche Erklärung des Papſtes ſei. Herr Lieber ſteht 
7 dieſer Arie: — — 5 3 us 75 — — 

verkehrten Anji ie Volkswit aft ſich zum 
beſonderen Unterrichtsfache in der Schule 4 kütt 
Gymnaſialdirektor Dr. Moormeiſter entgegen in einer Schrift: 
„Das wirthſchaftliche Leben, Vergangenheit und Gegenwart. 
Dargeſtellt für Schule und Haus.“ Der Verfaſſer wünſcht 
nur, daß beim geſchichtlichen und geographiſchen Unterricht die 
wirthſchaftlichen Erſcheinungen mehr berückſichtigt würden, und 
hat ſeine Schrift verfaßt, um dem Lehrer eine Anleitung zu 
geben, was er in dieſer Weiſe und wie er es übermitteln ſoll. 
Leider iſt die Schrift aber, ohne jede nationalökonomiſche 
Kenntniß geſchrieben und kann daher nicht empfohlen werden; 
fie würde den Lehrer nicht aufklären, ſondern hoöchſtens ver⸗ 
wirren, wenn er nicht, was aber anzunehmen iſt, ſelbſt ſofort 
ihre Werthloſigkeit erkännte. Das unſere Lehrer meiſt nicht 
viel von Volkswirthſchaft verſtehen, iſt indeß ein weiterer 
Beweis für die Schädlichkeit des volkswirthſchaftlichen Schul⸗ 
unterrichts, wenigſtens zur Zeit, und eben aus dieſem Grunde 
weiſen wir auf die Schrift hin. — — Unſere Konſervativen 
haben den anerkennenswerthen Muth, eine Volksverſamm⸗ 
lung für die Aufrechterhaltung der Getreidezölle in 
Berlin auf heute Abend einzuberufen. Als Redner ſind zwei 
konſervative Landtagsabgeordnete, v. Kröcher und v. Lilien⸗ 
cron, angekündigt. Herr v. Lilieneron hat erſt im vorigen 
Jahre das Wagniß beſtanden, in dem hochinduſtriellen ſechſten 
Berliner Reichstagswahlkreiſe zu kandidiren und natürlich 
durchzufallen. Zur heutigen Verſammlung wird man ent⸗ 
weder nur Mitglieder der konſervativen Wahlvereine ic. zu⸗ 
laſſen, obgleich ſie als Volksverſammlung angekündigt iſt, oder 
die für die Getreivezölle einberufene Verſammlung wird ſich 
gegen die Getreidezölle erklären. 

— Wie die „N. L. C.“ mittheilt, würde als der eigent⸗ 
liche Anſtifter der konſervativen Umtriebe gegen die Land⸗ 
gemeindeordnung und den Miniſter Herrfurth weniger 
Herr v. Rauchhaupt, als der Abg. von Hey debrand und 
der Laſa, Landrath v. Militſch bezeichnet. Herr v. Rauch⸗ 
haupt ſei jedoch der anerkannte Führer der konſervativen Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes und habe die Rechtfertigung für das 
ablehnende Votum ſeiner Parteigenoſſen übernommen; er müſſe 
alſo auch die Verantwortung hierfür vor der Oeffentlichkeit 
tragen. 

— Bei den Verhandlungen mit der Schweiz betreffs 
eines Handelsvertrages iſt man, wie offiziös gemeldet wird, 
ſich beiderſeitig näher gekommen, ſo daß bis Ende Juli oder 
Anfang Auguſt ein guͤnſtiger Abſchluß zu erwarten iſt. Erſt 
dann ſollen die Verhandlungen mit Italien beginnen. Eine 
Ausnahme von dem Plane, von Schritt zu Schritt vorzugehen 
und ein Eiſen nach dem anderen ins Feuer zu legen, werden 
die Verhandlungen Oeſterreich⸗Ungarns mit Serbien machen, 
die wahrſcheinlich noch vor dem Ablaufe der ſchwebenden be⸗ 
ginnen werden. Im Uebrigen aber wird der Termin für 
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weitere Verhandlungen, namentlich mit Belgien, von dem 
Gange der bereits eingeleiteten und vorbereiteten abhängen. 
— Die Regierung ſcheint ſich eines weiteren Stückes aus 
der Verlaſſenſchaft des Fürſten Bismarck entledigen zu wollen. 
Man erinnert ſich noch des Aufſehens, welches die an den 
Handels kammerberichten geübte Zenſur hervorrief. Nun 
melden die „Berl. Pol. Nachr.“, es werde die Aufhebung jener 
Beſchränkung der Handelskammern erwogen und ſtehe zu er⸗ 
warten, daß die Zenſur bald beſeitigt werde. 
Mit der Ablehnung der Suspenſion der 
Getreidezölle iſt das konſervative „Deutſche Wochenbl.“ 
durchaus nicht einverſtanden. Daſſelbe ſchreibt: „In welche 
ſchiefe Lage geräth die Regierung, wenn ſie gegenwärtig bei 
hohen Getreidepreiſen die Suspenſion der Zölle verwirft, um 
ſpäter bei vorausſichtlich niedrigen Preiſen die Herabſetzung 
der Zölle im Bunde mit denjenigen Elementen durchzuſetzen, 
die gerade im Hinblick auf die Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
den Muth fanden, den Suspenſionsſturm zu beginnen. Es 
fehlt nur zu oft die rechte Einheitlichkeit und Geſchloſſenheit 
der Regierungspolitik, wie ſie durch die mächtige Perſönlich⸗ 
keit des Fürſten Bismarck gegeben war.“ 
— Rückgang in der Volksernährung. In der letzten 
der Berliner Stadtverordneten wurden 16 296 Mark 
Ausfa bei der Fleiſchſchau bewilligt. Der Magiſtrat 
hatte bei Begründung dieſer e nachgewieſen, daß 
dieſer Fehlbetrag gegen den Anſatz im Etat die nothwen⸗ 
dige Folge des verminderten Fleiſchgenuſſes in Berlin ſei. Im 
inanzjahr 1890/91 find weniger geſchlachtet worden in 
2 — 1889/90: 29 625 Rinder, 574 Kälber, 58 319 Hammel, 
Schweine. Für die Koſten der Fleiſchſchau ſind weniger ein⸗ 
n worden 25 665 Mk. Dagegen war freilich Graf Mir⸗ 
ach in ſeiner jüngſten Herrenhausrede der Meinung, daß die 
Preiſe von Fleiſch und Brot möglichſt hoch ſein müßten. 
— Aus dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk ſchreibt 
man der „Freiſ. Ztg.“: 1 Pfd. Mehl koſtete hier vor 2 Jahren 
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9 Pfg., jetzt 17 Pfg., 1 Ztr. Kartoffeln ebenſo 1,80 ſtatt jetzt 
3.50, 1 Pfd. Butter ebenſo 75—80 Pfg. ſtatt jetzt 1,10—1,20, 
1 Pfd. Fleiſch (vom Rind) ebenſo 45 Pfg. ſtatt jetzt 65—70 Pfg. 


Nun braucht eine Arbeiterfamilie von 5 Köpfen e pro 
Woche 25 Pfd. Mehl = 4,25 M., alſo jetzt mehr 2 M., 1 Pfd. 
Butter = 1,20 M., alſo mehr 0,40, 1 Ztr. Kartoffeln = 3,50 M., 

alſo mehr 1,70, in Summa 8,95, alſo mehr 4,10 M. Hierbei if 
von Fleiſch noch keine Rede. Wenn der Bergarbeiter bei der 
Monatslöhnung nach Abzug für Oel, Gezähe ꝛc. reſp. der 
Krankheitsverſäumniß 70 M. erhält, ſo iſt das hier der Der 
ſchnitt. Das macht pro Jahr 840 M. Hiervon gehen alſo 
ſchon für obige 3 Artikel Mehl, Butter, Kartoffeln 484,60 
M, ab, nämlich ſeit 1889 mehr 221,40 M. — Wo bleiben andere 
Lebensmittel, wo Miethe, Kleidung, Steuern ıc. — Trotzdem 
der Arbeiter nach dem Strike Zulage von ca. 18 Prozent erhielt, 
iſt er heute bei den hohen Preiſen wieder bedeutend ſchlechter 
daran. — Wo bleibt denn nun aber Herr Major Szmula, der 
Vertreter dieſes Kreiſes? 

— Ueber die Beſtrafung des Sklavenhandels iſt dem 
Bundesrath ein Geſetzentwurf zugegangen, der der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge nachſtehenden Inhalt hat: Veranſtalter und Anführer 
von Sklavenjagden werden mit Zuchthaus von drei Jahren auf⸗ 
wärts beftraft. Kommt bei ſolchen Jagden ein Todesfall vor, jo 
büßen alle Theilnehmer der Jagd mit Zuchthaus nicht unter drei 
Jahren. Ebenſo wird Sklavenhandel und Alles, was damit zu⸗ 
ſammenhängt, mit Zuchthaus beſtraft. Bei mildernden Umſtänden 
darf auf Gefängniß, jedoch nicht unter drei Monaten erkannt 
werden. Neben der Freiheitsſtrafe iſt Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht ſtatthaft. Wer den kaiſerlichen Verordnungen zur Ver⸗ 
hütung des Sklavenhandels zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe 
bis 6000 M. oder mit Gefängniß beſtraft. Die Beſtimmung des 
Strafgeſetzbuches über die Verfolgung im Auslande begangener Ver⸗ 
brechen findet auch auf Sklavenjagd und Sklavenhandel Anwendung. 
In der Begründung wird ausgeführt, es ſoll insbeſondere auch die 
Handhabe gewonnen werden, um den Kapitän und die Mannſchaft 
eines Sklavenſchiffes und die ſonſt an dem Sklavenhandel zur 
See betheiligten Perſonen zur Beſtrafung zu bringen. Zwar 
ſeien die erforderlichen 2 für die Eingeborenen 


fd. ſich au 


Wehre ſ 


N. in der Landtagsſitzung des 26. Mai Frhrn. W. v. 


der Schutzgebiete, ſoweit ſie der dortigen Gerichtsbarkeit nicht 
unterworfen find, auf Grund der Vorſchrift im 8 1 des Geſetzes, 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 5 —— vom 
Kaiſer zu erlaſſen. Dagegen könnten für Nichteingeborene durch 
kaiſerliche Verordnung auf Grund von § 3 Nr. 3 des gedachten 
Geſetzes Strafbeſtimmungen nur gegen den Sklavenhandel, in 
einer Materie, welche nicht Gegenſtand des Strafgeſetz⸗ 
buchs bildet. erlaſſen werden. Auch ſei das Höchſtmaß der in 
letzterwähnter Vorſchrift zugelaſſenen Strafen (Gefängnis bis zu 
einem Jahre) zu gering, als daß auf dieſem Wege dem 
Bedürfniß nach einer wirkſamen ſtrafcechtlichen Bekämpfung des 
Sklavenhandels entſprochen werden könnte. Der Geſetzentwurf 
bezweckt, in Erfüllung der auf der Brüſſeler Antiſklapereikonferenz 
übernommenen Verpflichtungen, dem vorliegenden Bedürfniß im 
vollen Umfang Rechnung zu tragen. — Das iſt alles ſehr ſchön, 
meint die „Freiſ. Ztg.“ aber auch in Oſtafrika hängt man keinen 
Sklavenhändler, bevor man ihn hat. 

— Die Vorarbeiten für die Theilnahme des Reichs an der 
Welt⸗Ausſtellung in 1 ſind ſoweit gefördert, daß nach 
nunmehr erfolgter Ueberſendung der Programme und Anmeldebogen 
an die Handeld= und Gewerbekammern, ſowie an die kaufmänniſchen 
und gewerblichen Vereine die Betheiligung der einzelnen Induſtrie⸗ 
zweige bereits der eingehenden Erwägung unterliegt. Aus den bis 
Fut vorliegenden ee iſt zu erſehen, daß die wichtigen 

ntereſſen, welche durch Deutſchlands Betheiligung an der 
Ausſtellung gepflegt werden ſollen, in den maßgebenden Kreiſen der 
Kunſt und des Gewerbes volle Würdigung finden. Deutſchland iſt 
bekanntlich im letzten Jahre mit rund 100 Millionen Dollars an 
der Einfuhr nach den Vereinigten Staaten betheiligt geweſen, 
. von den letzteren Güter in nahezu gleichem Werth und 
nimmt in der Reihe der für den 9 — 5 mit der nordamerikaniſchen 
Union in Betracht kommenden Länder die zweite Stelle ein. Es 
ilt aber nicht allein dieſe Stellung zu feſtigen, ſondern auch den 
üdamerikaniſchen, auſtraliſchen und oſtaſiatiſchen Ländern, welche 
ſicherlich 1 Vertreter nach der Ausſtellung entſenden wer⸗ 
den, die Erzeugniſſe deutſcher Industrie und Kunſt in möglichſter 
e zu zeigen. Daß auch dieſer Geſichtspunkt bei der Ent⸗ 
ſchließung der betheiligten deutſchen Kreiſe ins Gewicht fallen wird, 
ſtebt anzunehmen. Sobald der Umfang der Betheiliguug annähernd 
ſich erkennen läßt, alſo etwa zu Beginn des Herbſtes, wird der 
Zeitpunkt gekommen ſein, daß der Reichs⸗Kommiſſar mit den nam⸗ 
hafteſten Vertretern der Induſtrie behufs Bildung von Komites 
ſich in perſönliches Benehmen ſetzt. Auch beabſichtigt der Vertreter 
der Reichsregierung, wie wir hören, gegen Ende dieſes Jahres 
einige Wochen nach Amerika zu begeben, um dort die 
der deutſchen Abtheilung 
uweiſung der geeigneten 


orbereitungen für die Geſtaltun 
iu treffen und insbeſondere auf die 
äumlichkeiten hinzuwirken. 


Rußland und Polen. 

* Man kann den Finnländern das Zeugniß nicht ver⸗ 
ſagen, daß ſie ſich gegen die Ruſſifizirung muthig zur 
tellen. Für einen zum Landtagsſchluß, 28. Mai, 
geſchriebenen Proteſtartikel hat der Redakteur der „Neuen 
Preſſe“ in Helfingfors Dr. Axel Lille von 60 Schriftſtellern 
und Gelehrten des Großfürſtenthums eine Zuſtimmungsadreſſe 
erhalten; die gleiche Auszeichnung wurde dem 1 

orn zu 
Theil. Die ruſſiſche Regierung wird ſich freilich auf 3 
„Aſſimilirungswege“ durch dieſe Kundgebungen ſicher keinen 
Augenblick aufhalten laſſen; die Demonſtranten mögen ſchon 
froh ſein, wenn nur für das erſt jetzt bekannt gewordene Vor⸗ 
gehen nicht die panſlawiſtiſche Preſſe ihre „Disziplinirung“ 
verlangt und die ruſſiſche Regierung dem Verlangen nachgiebt. 
Die Livländer ſind für kleinere Demonſtrationen disziplinariſch 
heimgeſucht worden; indeß dem Großfürſtenthum gegenüber 
verſucht es Rußland vielleicht zunächſt noch mit dem, was 
man an der Newa „Langmuth“ nennt. 

* Bon den Judenverfolgungen in Rußland wird 
gemeldet, daß auch alte Soldaten, welche die ruſſiſchen Kriege 
mitgemacht und für bewieſene Tapferkeit im Felde das Georgs⸗ 
kreuz erworben haben, weil ſie Juden ſind, aus Moskau aus⸗ 


erſten 


gewieſen wurden. Etwa hundert jüdiſche Handwerker, dieals 
Soldaten dem Zar gedient haben, haben eine Petition an den 
Zar gerichtet mit der Bitte, es möge ihnen geſtattet werden, in 
Moskau zu verbleiben doch iſt kaum Ausſicht vorhanden, daß 
dieſe Petition jemals dem Zar zu Geſicht kommen werde. Nach 
den Juden kommen ſofort die Polen und Katholiken an 
die Reihe. General Kuropatki, der Gouverneur der trans⸗ 
kaſpiſchen Provinz, ſoll eine Ordre erlaſſen haben, derzufolge 
alle polniſchen Ingenieure und Beamten aus dem Dienſte der 
zentralaſiatiſchen Eiſenbahnen zu entlajjen ſeien. Die ſchwierig⸗ 
ſten und beſten Arbeiten bei der Herſtellung dieſer Bahn ſind 
von Polen geleiſtet worden, die ſechzig bis achzig Prozent aller 
verantworlichen Stellen innehaben. Nunmehr wird ihre Zahl 
auf drei Prozent herabgeſetzt. Auch alle anderen Fremden, die 
bei der Herſtellung der Bahn thätig waren, werden entlaſſen, 
bis auf die Franzoſen. Die Letzteren werden in Rußland 
nicht als Fremde behandelt. Wie mit den Katholiken ver⸗ 
fahren wird, darüber giebt eine Meldung aus Warſchau Auf- 
ſchluß, welche berichtet, daß kürzlich ein katholiſches Nonnen⸗ 
kloſter in Dubno auf Weiſung der Behörden geſchloſſen worden, 
und zwar angeblich deshalb, weil in dem Kloſter geheim eine 
Schule erhalten worden ſei. Es iſt dies nur ein Zug in dem 
Syſtem der ruſſiſchen Regierung, die Zahl der katholiſchen 
Kirchen und Klöſter in den ſüdweſtlichen, an Defterreich- Ungarn 
grenzenden Gouvernements einzuſchränken. 


Frankreich. 
Paris, 18. Juni. Das ſcharfe Urtheil im Prozeſſe 
Turpin⸗Triponé wird im Publikum faſt allgemein gebilligt. 
Viele bedauern ſogar, daß eine ſchwerere Beſtrafung nach dem 
Geſetze nicht zuläſſig geweſen iſt. Die allgemeine Wehrpflicht hat 
das demokratiſche Bewußtſein der Gleichheit auch auf militäriſche 
Fiel übertragen und empfindlich gehoben. Man würde eine 
Frei prechung oder nur leichte Verurtheilung nicht begriffen haben, 
da häufig Dienſtwergehen, die von Soldaten aus bloßer Unüber- 
legtheit oder Uebereilung begangen worden find, furchtbar ftrenge 
Ahndung finden, während hier der That, wenigſtens bei dem Haupt⸗ 
chuldigen, eine vollkommene Abweſenheit alles Pflicht⸗ und Ehr⸗ 
gefühls und das niedrigſte aller Motive, die Habſucht, zu Grunde 
liegt. Andererſeits herrſcht im Publikum hohe Befriedigung darüber, 
daß die Unterſuchung den Vorgang als einen durchaus vereinzelten 
dargethan und insbeſondere die korrekte und loyale Haltung der 
Offiziere des Kriegsminiſteriums gezeigt hat. Wenn der im Februar 
dieſes Jahres in Folge der von Turpin gegen Tripons eingereichten 
Denunziation niedergeſetzte Unterſuchungsausſchuß unter dem Vor⸗ 
ſitze des Generals Ladvocat nicht die Ueberzeugung von der Schuld 
Triponss erlangen konnte, welche jetzt allerdings zweifellos zu 
Tage liegt, ſo traf die Verantwortung hierfür keineswegs den Unter⸗ 
ſuchungsausſchuß, ſondern den Angeber Turpin, welcher weder auf 
die an ihn ergangene Vorladung erſchien, noch dem Ausſchuſſe die 
in feinen Händen befindlichen, Tripons überführenden Beweiſe 
mittheilte. Handelte Turpin derart aus krankbaftem Mißtrauen 
egen die Militärverwaltung, oder behielt er ſich aus Eitelkeit vor, 
eine Enthüllungen ſelbſt an die große Glocke zu hängen? Oder 
gedachte er mit den letzteren eine buchhändleriſche Spekulation zu 
machen, um Fu r den ibm durch fein ewiges Hin⸗ und Her⸗ 
gefeiliche zwiſchen London, Paris und Berlin entgangenen Erfinder⸗ 
gewinn ſchadlos zu halten? Offenbar hatte Ihm ud e 


* 


— 


Savine durch die Perſpektive auf immenſe Auflagen und folonafe 
„Berühmtheit“ vollends den Kopf verdreht und ihn auch zur Bei⸗ 
gebung der Bilder des geheimen Zünders verleitet, in welcher für 
Turpin die Ha uptſtrafbarkeit erblickt wurde. . e ſcheint die 
Zurechnungsfähigkeit des Erfinders ſehr fraglich. Derſelbe gehört 
offenbar eher in eine Irrenanſtalt als in ein Zuchthaus. 


Großbritannien und Irland. | 
„London, 17. Juni. Der Prinz von Wales ſetzt dem um 
ihn tobenden Sturm den Gleichmuth des Philoſophen entgegen und 
fährt fort, ſeine Pflicht zu thun, d. h. ſich zu amüſiren. Bei dem 
faſhionablen Wettrennen in Ascot, das durch die feierliche Auffahrt 
des Hofes eingeleitet zu werden pflegt, erſchien er wie gewöhnlich, 
und wenn auch der frühere Beifall ihm fehlte und ihm ſogar hier 


Iſa von Pogwiſch. 
Novelle von Hermann Heiberg. 
7. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Dein Vater, der Staller, Andreas, hat ſo viel Geld, 
daß er den Marktplatz in Huſum dreimal mit däniſchen 
Speziesthalern pflaſtern könnte. Und dereinſt gehört Dir ja 
doch das alles — ſo fordere es jetzt!“ 

„Du willſt Deinen Spott mit mir treiben,“ erwiderte 
Andreas faſt unmuthig. „Mein Vater? Eher fällt der 
Mond in die Nordſee und badet ſein bleiches Geſicht 
in ihr, als daß mein Vater in ſolche Verbindung willigt, 
und eher ſchlägt er ſich die Hand ab, als daß er von ſeinem 
Willen läßt.“ 

„Du meinſt?“ 

„Er will, ich ſoll die Univerſität abſolviren, und wenn 
es geſchehen und ich im Amte bin, mich nach einer Frau 
umſehen unter dem vornehmen Adel des Landes. Iſa 
von Pogwiſch wäre nach ſeinem Sinne. Eben hat ſie uns 
mit ihrer Mutter verlaſſen; ſie waren gekommen, um meiner 
Mutter Geburtstag zu feiern, zu dem ja auch Du, Henning, 
Gruß und Präſent ſandteſt. Meine Mutter hat ſie nicht 
minder ins Herz geſchloſſen, als er, und wahrlich, wenn Inge 
Karsholm nicht wäre, ſie erſchiene mir als der Stern am 
Himmel meines Glückes!“ 

„Ja, ja! Ich weiß!“ ſtand in Hennings Zügen ge⸗ 
ſchrieben, und ſeine Lippen zitterten und ſchienen dieſelben 
Worte, die Andreas ſoeben geſprochen, mit heißem Grimme zu 
wiederholen. Aber Andreas ſahs nicht, denn eben kreiſchte 
der gelbe Papagei mit dem rothen Kopfe: „Hüte Dich 
hü—te Dich —!” Unheimlich mahnend klangs aus der Kehle 
des Thieres. 

Henning ſprang empor und warf ein Tuch über 
das Bauer. 

„Schlaf, Unke! Schweig bei Nacht!“ rief er, trat 
zornig wieder an den Zechtiſch, ſchenkte Andreas ein und ſagte, 
ſich zurücklehnend und unter dem hellen Lampenlichte des Gaſtes 
Züge ängſtlich beobachtend. x 

„Reden wir einmal anders, Andreas. 


halte von Dir ſo viel, als ſeiſt Du mein Bruder, und ich 
möchte Dich glücklich machen. Auf Katzenholm biete ich Dir 
Wohnung und Lebensunterhalt, wie ſie ein Edelmann gebraucht, 
Du magſt hier, da ich hier meiſtens fort bin, nach dem 
Rechten ſehen. Ich unterweiſe Dich, und mit meiner Leute 
Hülfe wirſt Du mir den peſiß verwalten, als thäte ich es 
ſelbſt. Das Schloß hat herrliche, wohleingerichtete Gemächer. 
Nur die Fenſter und Thüren braucht man aufzuſtoßen, um 
Staub und Motten in die Luft zu jagen. a kannſt Du 
ſchalten und walten mit Inge Karsholm und deu Prieſter 
ſchaffe ich Dir auch, der Eure Hände in einander legt.“ 

Mit ungemeſſenem Erſtaunen hörte Andreas, was ſein 
Verwandter ſprach und fand auch nicht ach eine Antwort. 

„Du malſt ſchöne Bilder an eine hell leuchtende Wand!“ 
ſtieß er endlich heraus. „Ich könnte glauben, die Nacht ſei 
ſchon über mich gekommen und gaukle mir ſüße Träume vor!“ 

„Keine Träume, Wirklichkeit, wenn Du willſt“, entgeg⸗ 
nete Henning, indem er den Eichenſtuhl mit ſcharf polterndem 
Geräuſch vom Zechtiſch abſchob und die ſtarken, faſt plumpen 
Beine ſeiner mächtig gedrungenen Geſtalt von ſich ſtreckte. 
„Ich mache nur eine Bedingung!“ 

„Eine Bedingung?“ gab Andreas, nun doch aufmerkſamer 
werdend, zurück, und ſeine ſchwarzen Augen hefteten ſich mit 
unruhiger Spannung auf die verſchloſſenen Züge ſeines 
Vetters. 

Aber bevor Henning Bockwaldt Antwort zu geben ver⸗ 
mochte, ſprang plötzlich ſein rieſiger Hund Olaf unter dem 
Tiſche hervor und bellte ſo fürchterlich, als wittere er einen 
böſen Geiſt im Zimmer. 

„Ah — Beſtie!“ rief Henning, wüthend über die aber⸗ 
malige Unterbrechung, und ein Fuptritt traf das erſchreckende 
und ſich knurrend a Thier. „Was heult ihr alle! 
un Es iſt Nachtzeit. — Am Tage laßt euren Grillen 

auf!“ 

„Wohl“, begann er dann abermals. „Ich mache zur Be⸗ 
dingung, daß Du Iſa von Pogwiſch entſagſt für alle Zeit 
und mir das ſchriftlich giebſt in aller Form Rechtens!“ 


Andreas warf das Haupt zurück und ſah ſeinen Vetter ſelbſt.“ 
Du weißt, ich faſt mit einem Ausdruck des Schreckens an. 


„Auf Iſa — verzichten — und ſchriftlich geben? — Ich 
verſtehe nicht, Vetter. Erkläre mir, welchen Werth hat das 
für Dich?“ . e 

Da erhob ſich Henning von Bockwaldt, ſtieß die breite 
Bruſt heraus, wühlte mit der Rechten in dem rothen Barte 
und jayte: 

"a: ſah fie jüngſt, als ich in Kiel war. Was Du ver- 
ſchmähſt, das liebe ich! — Ich merkte ihr an, daß ihr Herz 
mit einem anderen beſchäftigt ſei und ich vermuthete, daß Du's 
wäreſt, der mit den ſchwarzen Augen ſie umſtrickt. Sieh', 
wenn ich nun vor ſie hintreten und ihr ſagen kann: —“ 

Doch Andreas unterbrach des haſtig Sprechenden Rede 
in faſt überehrlicher Offenheit: 4 

„Gemach, Vetter“, fiel er ein. „Ich möchte Dich vor 
einer Enttäuſchung bewahren. Iſa weiß, daß ich Inge Karls⸗ 
holm liebe und daß ich ſie zu meinem Weibe machen will.“ 

Aber Henning Bockwaldt bewegte unter dem üppigen, 
ſtruppigen Varte nur die Lippen und Andreas“ Rede machte 
durchaus nicht den Eindruck auf ihn, den jener erwartet hatte. 

„Was kriecht nicht über den Strand und verfehlt doch den 
Weg“, gab er zurück. „Männer und Frauen haben ihre Lau⸗ 
nen wie der Wind. Was Deine Feder aber ſchreibt, das 
wirſt Du halten, ich weiß es; und erſt dann, wenn mir Dein 
Verzicht ſicher ift, giebt es Hoffnung, ja, faſt Sicherheit füt 
mich ſelbſt.“ 

Andreas wollte abermals ſeinen Verwandten unterbrechen; 
er wußte, eher ſchmiedete man Werg und glühend Eiſen zu⸗ 
ſammen, als Henning Bockwaldt und Iſa von Pogwiſch. 
Aber der Einwand, der ſich ihm auf die Lippen drängte, 
konnte verkehrt gedeutet werden, und ſo hielt er ihn zurück 
und j gie nur: 3 

„Du mußt's wiſſen, Henning, da Du fie ſprachſt! Und 
ſo ſage ich Dir denn: wenn Du mir Hilfe leihſt, jag' ich die 
Jurisprudenz zu allen Teufeln, werde Landmann und will 
Dir Deinen Beſitz verwalten, ehrlich und nach beſtem Können. 
Und wenn ich Inge zum Traualtar geführt, bedarfs keines 
Schriftſteckes betreffs Iſa's. Dein Wille geſchieht Dir von 


(Fortſetzung folgt.) 


en 


j eſſe an den Vorgängen auf dem Raſen 
ſoll, ſo hat das ſein Intereſſe 9 Meter ee 
Picknick bei Virginia Water; man ruderte und ließ ſich rudern und 
ſpeiſte dann in der Sticerhüte 
Nun und Rednerbühnen auf den 5 


noch 
William 


um 


nächſten Triumphbogen zogen Lady Cumming, A t oon 


lich. Ihre Mutter war eine Miß Marcelite 


hin a. , 

*Der Ernſt der Chriſtenverfolgungen in China er⸗ 
558 daraus, daß bei der Erhebung der Chineſen gegen die 
katholiſchen Miſſionen zu Wuſuh im vorigen Monat der 
britiſche Agent der Wesleyan⸗Miſſion und ein Mr. Green, ein 
chriſtlicher Beamter im chineſiſchen Zolldienſte, ermordet worden 
ſind. Die Heftigkeit der Feindſchaft, mit der die Chineſen 
gegen die Chriſten erfüllt ſind, und die tiefen Wurzeln der⸗ 
ſelben ſind aus der Thatſache erkennbar, daß in einem Falle 
die chineſiſchen Truppen, welche ausgeſchickt worden, um in 
Sakatang die verfolgten Chriſten vor der Wuth der auf ſie 


eindringenden Chineſen zu ſchützen, mit der fanatiſirten Menge 


gemeinſame Sache machten. 


F »²»ãu rm. IT EU TEN Ge 

r. Perſonalveränderung in der 4. Divifion, Kempf, 
Prem.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Brom⸗ 
berg, mit der Landw.⸗Armeeuniform, Nicol, Hauptm. von der 
Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Gneſen, mit ſeiner bisheri⸗ 
gen Uniform — der Abſchied bewilligt. g nr 

— Berjonalveränderungen. Gen.⸗Major v. Leipziger, 
Kommandeur der 8. Kav.⸗Brig., mit Führung der 9. Div. beauf⸗ 
tragt. Hencke, Gen.⸗Major, Inſpekteur der Gewehr: und Muni⸗ 
tions⸗Fabriten, behufs Vertretung des Kommandeurs der 32. Inf.⸗ 
Brig. kommandirt. ur Dispoſition geſtellt als General— 
lieutenants wurden die Generalmajors Johannes (24. Inf. 
Brigade), v. Zaſtrow (12. Kav.⸗Brig.) und v. Oidtmann J. 
(30. Inf.⸗Brig.) Zu Generalmajors befördert worden ſind 
die Oberſten Münch (36. Füſ. Reg.), der die 24. Inf.⸗Brig. über⸗ 
nimmt; Keyler (4. Grenad.⸗Regmt.), der die 30. Inf.⸗Brig. über⸗ 
nimmt; v. Brodowski (75. Inf.⸗Regt.), der die 70. Inf. Brig. 
übernimmt; v. Collas, der zu den Offizieren a la suite der Armee 
verſetzt wird; Pratſch (8. Feld⸗Art.⸗Brig.) Zur Dispoſition 
geitellt ſind als Generalmajors die Oberſten Haberland 27. Inf. 
Mamt.), v. Schmidt (90, Füſ⸗Ramt) und Kuchenbecker (118. Inf.⸗ 
Regmt.); ferner die Obersten Fiedler (63. Inf.⸗Rgmt.) Krokiſius 
(98. Inf.⸗Rgmt.) und Schoeneberg (27. Feld⸗Ark.⸗Ramt.) Ferner 
find ernannt die Oberſten Köpke, Chef des Generalſtabs des 
8. Armeekorps, zum Kommandeur des 36. Füſ.⸗Ramts., v. Entreß⸗ 
Fürſteneck (4. Ulanen⸗Ramt.) zum Kommand. der 12. Kav.⸗ 


Brig, und v. Thümen zum Kommandeur der 15. Kav.⸗Brig., 
Oberſt. v. Flotow, Direktor der Gewehr⸗Fabrik in Spandau, 
mit der ertretung des abkommandirten Inſpekteurs der 


Gewehr: und Munitions⸗Fabriken beauftragt. Zu Oberſten be⸗ 
fördert ſind die Oberftl eutenants v. Kamp (31. Inf.⸗Rgmt.), 
der das Kommando des 4. Grenad.⸗Rgmts. übernimmt; v. Gar⸗ 
nier (109. Grenad.⸗Regmt.), der das Kommando des 75. Inf. 
Namts. übernimmt; Lan genmayr (129. Inf.⸗Regmt., der das 
Kommando des 118. Inf Regmts. übernimmt; Lölhöffel von 
Löwenſprung (13. Inf.⸗Regmt.), der das Kommando des 90. Inf. 
egmts. übernimmt; v. Oertzen (92. Inf.⸗R 
8 nf.⸗Ramt.); v. Warendorff (53. Inf.⸗Rgmt.): 
(5. Fl. Rgmt), der das Kommando des 98. Inf.⸗Rgmts. 
übernimmt; v. Raabe (6. Drag ⸗Ramt.); v. Krofigk' (4. Drag. 
\ v. Wenden (6. Ulanen-Ngmt.); Graf Hue de Grais 
(2. Garde -Ulanen⸗Rgmt); v. Bredow (6. n oe v. Rauch 
Kon) de Fuß Aart.-Schießſchule) und v. Pffſter 46. Juß⸗ 
Ram 
— ͤU—M¼— — —. ́ ëẽ—4»àͥ) —— —— 


Lokales. 


Von der U men ft In d lich 

er Anſie miſſion. n der neulichen 
Sitzung der Sees wurde deren neu ernannter 
Präſident, der bisherſge Geheime Regierungsrath v. Wittenburg, 
durch den Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. b. Heyden in ſein Amt 
eingeführt. An den früheren Präſidenten der Kommiſſion, den 
ietzigen Kultusminiſter Grafen v. Zedlitz, wurde nachſtehendes Tele⸗ 
—.— abgeſendet: „Die Anſiedefungskommiſſion kann ihre heutige 

erathung nicht beginnen, ohne Eurer Exzellenz, ihres früheren 
bochverehrten Herrn Chefs. in größter Verehrung und Dankbarkeit 
zu gedenken.“ Hierauf ging folgende telegraphiſche Antwort ein: 
„Ich danke allen Herren, welche ſich meiner ſo freundlich erinner⸗ 
ten, auf das Herzlichſte und wünſche dem Werke und ſeinen Mit⸗ 
arbeitern den allerbeſten Erfolg. Graf Zedlitz.“ 


erſten Juniwochen vermochten ſich in der verfloſſenen dritten Woche 
niet geltend 19 2 wenngleich die Temperatur an den meiſten 
agen noch erhe 
die Erwärmung überall in Deutſchland bedeutende Fortſchritte ge⸗ 
macht, ſodaß nunmehr das Mittel im allgemeinen nicht bloß er⸗ 
reicht iſt, ſondern in vielen Gegenden bereits ſtark überſchritten ſein 
dürfte. 
letzten Tage um 2—4 


Nachmittags um 3½ Uhr zog von Südoſten her Gewitter auf, 
deſſen 3 infolge nordöſtlicher Windrichtung, die Stadt Poſen 
nur ſtreifte. 
Zuge von Süden nach Norden in der Umgegend von Poſen zu 
größerer Stärke mit anſcheinend ergiebigem Regen. — 
iſt im allmählichen Anſchwellen begriffen. 
Morgen 1,14 Meter. 


Weiſe wie für die Richtung nach N 
Ueberſicht der Poſtdampfſchiffverbindungen aus über⸗ 
ſeeiſchen Ländern vom Reichs⸗Poſtamt herausgegeben und dem 
Publikum im Wege des Abonnements zugänglich gemacht werden. 
Der Bezugspreis für dieſe Ueberſicht 

Exemplar und Halbjahr feſtgeſetzt. 


Kernwerks, Feldwebel Werner, der älteſte Soldat der preußiſchen 
Armee, der geſtern geſtorben iſt, würde heute ſeinen 92. 


mit Rückſicht auf die bisherigen Verhandlungen für erledigt er⸗ 
achtet worden. 


1 0 Na des Gel 

auf die Beſtimmung des Geſetzes vom 22. Juni 1889 zurü 
wonach Staatsbeamte der 5 } 
Das Schiedsgericht hatte jedoch auf erhobene Berufung 
At r wogegen ſich wiederum die Verſicherungsanſtalt 
Unrecht die Beamteneigenſchaft des Klägers verneint habe. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt hob das angefochtene Urtheil auf und 
wies die Sache zur anderweiten Verhandlung und Entſcheidung an 
das Schiedsgericht zurück. 
Grundſatz auf, daß für die 
Juſtizverwaltung anzuſehen iſt, die dienſtpragmatiſchen 
des Juſtizminiſters entſcheidend ſind. 
Rundſchreiben vom 22. Dezember 1820 dahin geäußert, daß diereni- 
gen Kanzleigehülfen als Beamte zu betrachten find, bei welchen die 


Ausſicht auf dauernde Beſchäftigung erfolgt iſt. 
ſicherungsamt gab dem Schiedsgericht auf, zu prüfen, ob Kläger 
nach den miniſteriellen Grundſätzen als B 


Aue und nach dem Ergebniß dieſer Prüfung über den erhobenen 


1 Wortgebühr für Telegramme nach Frankreich von 15 auf 
kaukaſiſches) ſowie nach Spanien und Portugal von 25 auf 20 Pf. 
ermäßigt. 
Tunis N 
bisher 27 Pf. 
bleibt unverändert, 


(Vom Wetter. Die niedrigen Temperaturen der beiden 


unter dem Mittel lag. Seit Mittwoch hat 


In unſerer Gegend war die Luftwärme am Morgen der 


Das Maximum der Tageswärme exreichte 
ier am Freitag 17 Grad und am Sonnabend 19½ Grad R. Die 
acht zu Sonnabend brachte mehrſtündigen mäßigen Regen. Heute 
Dagegen entwickelte ſich das Gewitter auf ſeinem 


Die Warthe 
Waſſerſtand heute 


Poſtaliſches. Bei der Poſthilfſtelle in Klein⸗Jeziory 


bei Santomiſchel wird am 20. Juni Telegraphenbetrieb eröffnet. 
et wird in Klein⸗Jeziory der Unfallmeldedienſt ein 
gerichtet. 
gelangenden, auf Unfall ſich beziehenden Telegramme jederzeit, 
insbeſondere auch l 2 
Ueberweiſungsanſtalt dienenden Telegraphenanſtalt in Santomiſchel 
unverzüglich befördern. 


Die neue Telegraphenanſtalt wird die zur Einlieferung- 


des Nachts, unter Mitwirkung der als 


* Poſtaliſches. Vom 1. Juli d. J. ab wird in gleicher 


außereuropäiſchen Ländern eine 


ſt auf 60 Pf. für das 
Beſtellungen auf die Ueberſicht 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an. 


—b. Vom Feldwebel Werner. Der Schlüſſel⸗Major des 


eburtstag 
begangen haben. Die Beerdigung wird, jedenfalls unter großer 
DBetheiligung, Montag von der Leichenhalle des Garniſonlazareths 
aus ſtattfinden. Die Stunde des Leichenbegängniſſes wird beute 
Mittag durch Kommandanturbefehl bekannt gemacht werden. Der 
Kaiſer, der 1888, als er in Poſen war, den alten Feldwebel ſo ſehr 
auszeichnete, iſt von dem Ableben deſſelben ſofort benachrichtigt 
worden. Uebrigens brachte noch dieſer Tage die „Illuſtrirte Ztg.“ 
Bild und Lebensbeſchreibung des nunmehr Entſchlafenen. 


D. Poſener Lehrerverein. In der 13. ordentlichen Ver⸗ 
ſammlung des Vereins am Freitag Abend berichtete Herr Seydell 
über ein im Verlage von Louis Türk in Poſen kürzlich erſchienenes 
Werkchen über den Geſchichts⸗Unterricht in der Volksſchule. Es 
führt den Titel: „Erſter vaterländiſcher Geſchichtsunterricht. Verſuch 
zur praktiſchen Ausführung des kaiſerlichen Erlaſſes von Johannes 
Amberg.“ Das Werkchen will das Material liefern für den erſten 
Geſchichtsunterricht in der Volksſchule, wie er beiſpielsweiſe in 
den Poſener Volksſchulen auf der Mittelſtufe im dritten Schuljahre 
beginnt. Es zerfällt in vier Theile: 1. Kaiſer Wilhelm II., 2. Kaiſer 
Friedrich III.; 3. Kaiſer Wilhelm I. im Kriege; 4. Kaiſer Wilhelm J. 
im Frieden. Der Stoff iſt in abgerundeten, zum Theil ausgeführten 
Leltlonen behandelt. Obwohl das Werkchen in der Form der Dar⸗ 
ſtellung, wie auch hinſichtlich der Stoffauswahl, inſofern es nur 
einem vorbereitenden Geſchichtsunterrichte dienen will, verſchiedene 
Schwierigkeiten enthält, dürfte es ſich, im Ganzen genommen, doch 
als ein brauchbares Hilfsmittel für den erſten Geſchichtsunterricht 
erweiſen. Nach Erledigung dieſes Nen tr wurde beſchloſſen, 
a ereit3 zweimal erſchienene ſtatiſtiſche Werkchen über die 
„Dieuſt⸗ und Beſoldungsverhöltniſſe der Rektoren, Lehrer und 
Lehrerinnen an den Volksſchulen der Stadt Poſen“ auch in dieſem 
Jahre herauszugeben. Mit den erforderlichen Vorarbeiten wurde 
der Vorſtand betraut. Hierauf wurde nach einigen Mittheilungen 
die Verſammlung geſchloſſen. 


d. Der Propſt Dr. Kanteeki in Strelno, früher Chef⸗ 
Redakteur des „Kuryer Pozn.“, dann 3¼ Jahre lang Pönitentiar 
am Dom zu Gneſen, hat von ſeinen zahlreichen Verehrern in 
Gneſen als Andenken ein ſchweres ſilbernes Kruzifix erhalten. 
Der Ausſchuß des Provinzialvereins zur Fürſorge 
für entlaſſene Strafgefangene und Korrigenden hielt am 
18. d. M. ſeine ordentliche Monatsſitzung ab. Eingegangen waren 
viele Dankſchreiben Seitens der Herren Miniſter des Innern, der 
15 und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, von Behörden und 

rivatperſonen, für die eingefand:en Jahresberichte, ſowie der Be⸗ 
richt über die 17. General-Verſammlung des Fürſorgevereins zu 
Görlitz von 1891 und die in der letzten General⸗Verſammlung 
e Satzungen des Poſener Zweigvereins. Ausgeſchieden 
find aus dem Vorſtande die Herren Konſiſtorial-Präſident von der 
Groeben wegen Krankheit, und Stadtrat) Wilhelm Kantorowicz 
wegen Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Berlin. Beiden iſt der 
Dank des Ausſchuſſes für die bisherige Mitwirkung übermittelt. 
Drei Ausſchußmitglieder find beauftragt mit gründlicher Reviſion 
der Vereinsſatzungen und . — von Abänderungsvorſchlägen. 

wecks Hebung des Vereinsvermögens ſollen jährliche Beihilfen 
Seitens der königlichen Regierungen erbeten und Erkundigungen 
bei anderen Vereinen dieſerhalb daneben werden. Die beiden 
vorliegenden, den Zweigvereinen mitgetheilten Fürſorgegeſuche ſind 


Die Verſicherungsauſtalt Poſen hatte den Antrag des 
jenen und bei dem Amtsgericht zu K. beſchäftigten Kanzlei⸗ 
fen ihm eine Altersrente zu gewähren, inter ee 
gewieſen, 

Verſicherungspflicht nicht dung edle 
die 


1817 


usführung gewendet hatte, daß das Schiedsgericht zu 


Der Gerichtshof ſtellte dabei den 
reußiſchen 
orſchriften 
in einem 


Frage, wer als Beamter der 


Dieſer hat ſich 


lnnahme zur Befriedigung eines dauernden Bedürfnſſſes und mit 
Das Reichs⸗Ver⸗ 


eamter zu gelten hat oder 


pruch zu befinden. 


* Serabjesung von Telegrammgebühren. Vom 1. Juli ab 


und für Telegramme nach Rußland leuropäiſches und 
Die ede ee für Telegramme nach Algerien und 


von demſelben Zeitpunkte ab ebenfalls 20 Pf., ſtatt 
Die Mindeſtgebühr von 50 Pf. für ein Teſegramm 


Grad R. höher als in der vorigen Woche; P. 
ſie lag nicht unter 10 Grad R. und betrug am heutigen Sonnabend 
ſogar 12, Grad R 


»Der Unterſtützungs⸗Verein deutſcher Buchdrucker macht 
morgen, Sonntag, Nachmittag um 2 Uhr, einen Ausflug nach Sta⸗ 
rolenka, wo das Johannisfeſt, das alljährlich zum Andenken an den 
Erfinder der Buchdruckerkunſt, Johannes Gutenberg, feſtlich began⸗ 
gen wird, verbunden mit dem 25jährigen Jubiläum des Vereins, 
gefeiert werden ſoll. N 

* Telegramme nach dem Ausland. Vom 1. Juli 1891 
ab wird die Wortgebühr für Telegramme nach Frankreich von 15 
f. auf 12 Pf. und für Telegramme nach Rußland (europätiches 
und kaukaſiſches), ſowie nach Spanien und Portugal von 25 Pf. 
auf 20 Pf. ermäßigt. Die Wortgebühr für Telegramme nach 
Algerien und Tunis beträgt von demſelben Zeitpunkt ab ebenfalls 
20 Pf., ſtatt bisher 27 Pf. Die Mindeſtgebühr von 50 Pf. für 
ein Telegramm bleibt unverändert. 

d. Beſitzveränderung. Das Rittergut Lubrze bei Schmiegel, 
welches 2000 Morgen Flächeninhalt hat, iſt von Herrn Braun aus 
Poſen angekauft worden. 2 

* Der Unglücksfall, welcher ſich heut früh bei Gelegenheit 
der Dampfſpritzenprobe ereignete, hat fich, wie wir zur Ergänzung 
der in unſerer vorigen Nummer enthaltenen kurzen Mittheilung 
bemerken, in folgender Weiſe zugetragen: Bei der Hinfahrt zur 
Spritzenprobe brach beim Einbiegen von der Marſtallgaſſe nach 
der Friedrichsſtraße hin von einem Mannſchaftsſitze des Tender⸗ 
wagens die Hirnleiſte mit dem eiſernen Bügel ab, ſo daß ein 
Mann herabfiel und das linke Hinterrad ihm über die rechte Hüfte 
ging. Der Verletzte wurde von ſeinen Kameraden nach dem 
Feuerwehrhauſe, woſelbſt er vom Herrn Dr. Caro verbunden und 
darauf nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe getragen. Dem Verun⸗ 

lückten iſt von dem Rade die rechte Beckenhälfte gebrochen wor⸗ 
en und iſt ſein Zuſtand ſehr bedenklich. 

Im Zoologiſchen Garten iſt das neue Aquarium 
baulich vollſtändig fertig geſtellt und auch zum Theil mit Thieren 
beſetzt. Die Eröffnung der hoch intereſſanten und lehrreichen Ab⸗ 
theilung des Gartens dürfte jedoch erſt in einigen Tagen erfolgen 
können, da die Sendung derjenigen Waſſerbewohner, welche das 
Mittelmeer liefern ſoll, noch nicht eingetroffen iſt. Wie wir er⸗ 
fahren, wird beabſichtigt, in Anbetracht der ſehr bedeutenden 
Koften, welche die Anlage erfordert hat, und die Ergänzung der 
Thiere fortdauernd erfordern wird, ein geringes Sonder⸗Eintritts⸗ 
geld au erheben. Aus dem gleichen Grunde geſchieht dies übrigens 
auch in anderen zoologiſchen Gärten, welche ein Aquarium ein⸗ 
gerichtet haben. 

—b. Beſchlagnahmt. Auf der Walliſchei wurde geſtern ein 
Quantum Butter beſchlagnahmt, das verdorben zu ſein ſchien. Die 
Butter iſt zur chemiſchen Unterſuchung eingeſandt worden. Auf 
dem Sapiehaplatze wurden geſtern verdorbene Pilze polizeilich 
beſchlagnahmt und demnächſt vernichtet. 

Unterſchlagung. Ein Bäckerlehrling, der geſtern 
Semmel austrug, kaſſirte dafür den Betrag von 3,50 M. ein, 
lieferte denſelben aber nicht an ſeinen Meiſter ab, ſondern 
ib ihn für ſich. Wegen Unterſchlagung wurde der Burſche 
verhaftet. 

—b. Schlägerei. Geſtern Abend bald nach 9 Uhr entſtand 
in der Breslauerſtraße zwiſchen Zuhältern eine Schlägerei, bei 
welcher einer der Betheiligten mehrere Meſſerſtiche in den Kopf 
erhielt; derſelbe mußte nach dem Stadtlazareth gebracht werden. 
— — — —⏑2ꝑ dů2 ä—— 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Uachrichten. 

Berlin, 20. Juni. 
„Bol. Big“) 
Mehrheit das Wildſchadengeſetz an, nachdem Caprivi 
dringlich die unveränderte Annahme der Abgeordnetenhausfaſſ ung 


hatte. Hierauf verlas Caprivi die Einladung zum Seſſions⸗ 
ſchluß im Weißen Saale. he Aion 


Zeitung.“] Das Abgeordnetenhaus erledigte eine Reihe 
von Petitionen, worauf Präſident Koeller, nachdem ſchon zu 
Anfang der Sitzung Miniſter v. Boetticher Mittheilung von 
dem heute im Schloß ſtattfindenden Seſſionsſchluß gemacht, 
die Geſchäftsüberſicht gab und das Haus mit einem Hoch 
auf den Kaiſer auseinanderging. 5 

Aix les Bains, 20. Juni. Bei einer Spazierfahrt 
Freycinets geſtern Nachmittag ſcheuten die Pferden und gingen 


unverſehrt. 


Berlin, 20. Juni. 
Landtag heute geſchloſſen wurde, beſagt: Wenn auch das 
Ziel, woran der König feſthalte, nicht in vollem Umfange er⸗ 
reicht ſei, ſo dürfe es doch den König und das Volk mit ge⸗ 
rechter Genugthuung erfüllen, daß insbeſondere die für die 
Verbeſſerung des Steuerſyſtems nothwendigen werthvollen 
Grundlagen vereinbart und die Vorbedingungen für eine Hebung 
des kommunalen Lebens in den ländlichen Gemeinden der öſt⸗ 
lichen Provinzen geſetzlich feſtgeſtellt ſeien. Die Thronrede 
ſpricht das Vertrauen aus, daß auch noch der rückſtändige 
Theil der auf dem Steuergebiete zu löſenden Aufgaben gleich 
befriedigend erledigt würde und hofft, die Durchführung der 
Landgemeindeordnung werde unter Schonung bewährter Ein⸗ 
richtungen eine lebendige Entwickelung des kommunalen Lebens 
ſichern und das Band zwiſchen Volk und Monarchie feſter 
knüpfen. Weiter begrüßt die Thronrede mit Freude, daß durch 
Ueberweisung der bisher einbehaltenen Leiſtungen an die katho⸗ 
liſche Kirche der Ausgleich der kirchenpolitiſchen Gegenſätze 
weſentlich gefördert ſei. Der konfeſſionelle Friede werde um 
jo ſicherer erhalten, je mehr die Ueberzeugun durchdringe, 
daß die Anſprüche zu Gunſten der Kirchen auf ein mit der 
Stellung der Aufgaben des Staates verträgliches Maß be⸗ 
ſchränkt blieben. Schließlich ſpricht die Thronrede ihr Ver⸗ 
trauen aus, daß die reichen Früchte der Sitzungsperiode unter 
den Segnungen des Friedens, deſſen Gefährdung zu befürchten 
der König keinen Anlaß und den zu erhalten ſein unabläſſiges 
Bemühen ſei, nutzbar werden würden. | 2 


Eſſen, 20. Juni. [Privattelegramm 


der „Poſener Zeitung“, taat 
auwalt erklärte das Gerücht, die Alena een u 


en 
den Geheimen Kommerzienrath Baare = ie 


Beamten des Boz ins ei ‚fü 
— zaumer Vereins ei eingeſtellt, für 


mit dem Wagen durch. Die Deichſel zerbrach; Freycinet blieb 


Die Thronrede, mit welcher der 


7 


4 


[Telegr. Spezialbericht der 
Das Herrenhaus nahm mit ſchwacher 
ein⸗ 


im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes empfohlen 


Berlin, 20. Juni. [Telegr. Spezialbericht der „Boj. 


Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Knaben wur⸗ 


den hocherfreut 8157 


Richard Schiller 


Oberfeuerwerker 
und Frau Ella, geb. Horn. 


Am 19. d. ſtarb nach 
kurzem, aber ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer 
Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der Vize⸗ 
feldwebel und Schlüſſelmazor 


Gottlob Werner. 
Dies zeigt tiefbetrübt im 


Namen der Hinterbliebenen 


an J. Werner. 
Die Beerdigung findet 
Montag Nachmittag um 
5 Uhr von der Garniſon⸗ 
Leichenhalle aus ſtatt. 


Nachrichten. 

Verlobt: Frau Lieut. Valeska 
Kober, geb. . in Lichten⸗ 
waldau mit Gutsbeſitzer Conrad 
Kober in Krampitz. Frl. Marie 
Wehber in Hamburg mit Lieut. 
der Reſerve, Referendar Rudolf 
Brinkmann in Altona. Fräulein 
Adele Wagner mit Dr. med. 
Guſtav Kind in Leipzig. Fräul. 
Eliſabeth Francke mit Dr. med. 
Curt Stiebitz in Leipzig. ; 

Verehelicht: Rittmeiſter Frei⸗ 
herr von dem Kneſebeck mit Frl. 
v. Schimonsky in Dittmannsdorf. 
Herr Eduard Teloy mit Fräul. 
Minna van Daven in Lank. Hr. 
Dr. Carl Kollwitz in Berlin mit 

rl. Käthe Schmidt in Königs⸗ 


erg. 
Geſtorben: Herr Dr. Otto 
Tiſchler in Königsberg. Kom⸗ 
merz.⸗Rath Friedrich Bockmühl 
in Düſſeldorf. Prof. Dr. Anton 
Birlinger in Bonn. Dr. med. 
ohannes Demlow in Breslau. 
ergdirektor Rob. Schneider in 
S. Domenico bei Florenz. Ren⸗ 
tier Aßmy in Potsdam. Herr 
C. A. Keßner aus Guben in 
in. Hr. Robert Keller in 
Thereſe Freifrau von 
Strauß in München. Frau Do- 
rothea Roy, geb. de Laval in 
Berlin. Frl. Caroline v. Wenck⸗ 
ſtern in Trebnitz. 


Berggarten, Bin. 
Heute Sonntag: 
Konzert. 
6244 Anfang 5 Uhr. 


R. Grossmann, 
Jerſitz. 
Jeden Sonntag: 
Großes 8190 
Tanzkränzchen. 
Kaufmänniſcher Bereit, 


Sonntag, den 28. Juni 1 


Nachruf. 
In der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. verſchied nach 
längerem Leiden der Königl. Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent 


Herr Carl er. 


Wir betrauern in dem Heimgegangenen den Verluſt 
eines pflichttreuen Kollegen, welcher durch ſein anſpruchsloſes! 
Weſen, ſowie durch ſeinen ehrenhaften und biederen Cha⸗ 
rakter unſere Achtung in hohem Maße erworben hat. 

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 

Poſen, 19. Juni 1891. 8150 


der Vorſteher und die Beamten 
des Kaiserlichen Telegraphenamts. 


Am 19. Juni verſchied nach kurzem Leiden 


Herr Rechtsanwalt Eisenecker. 


Obgleich nur kurze Zeit hier thätig, haben wir 
ihn ſeines pflichttreuen und liebenswürdigen Weſens 
wegen lieb gewonnen und beklagen ſeinen frühen Tod 
aufs Tiefſte. 8188 


Die Nichter des Amtsgerichts Obornik. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn beſindet ſich nach wie vor nur 16390 
Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 

Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anftalt iſt wie 
die unſrige in der Lage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ 
ge: der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll⸗ 

ändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 
ie Direktion. 


eee eee eee 
e eee 
Neſtauruut E. Schiefek, 


Bismarckſtr. 1, Ecke Bexrlinerſtr., 
empfiehlt ſeinen vorzüglichen Mittagstiſch in 
und außer dem Haufe von 21 bis ½3 Uhr, 


a Couvert 1 Mark. 


Feinſte Roth-, Rhein- und Ungar-Weine zu 
ſehr billigen Preiſen. 7705 
Diverſe in⸗ und ausländiſche Biere. 
Friſcher Anſtich von 


Löwenbräu. 
eee ee eee 


Robytepoler Bier 


wurde, wie allgemein bekannt, als das beſte und geſundeſte 
ä eſt anerkannt. Dennoch halten wir es für unſere Pflicht, dem 
Sommerfeſ geehrten Publikum unſer Fabrikat von 


im Vietoriapark. 8049 
Der Vorſtand. 


audwerker⸗Verein. 
kontag, d. 22. d. M., Abends 
Gemüthliche Zuſam⸗ 
menkunft im Pohl'ſchen 
Garten. 


Dienſtag, den 23. d. M., Nach⸗ 
mittags pünktlich 5 Uhr: 8085 


Beſichtigung der 
neuen Brauerei der 


Herren Gebr. Hugger. 
Sammelplatz: Wildathor. 


Wegen Reviſion der Bibliothek 
werden die Mitglieder erſucht, 
Montag die Bücher abzuliefern. 


Sien-Angecte. WA 
Ein tüchtiger 8206 


Kellner, 


der deutſch. u. polniſchen Sprache 
mächtig, findet ſofort dauernde 
Stellung. 
A. Duchowski, 
Reftaurant „Kobylepole“. 


hellem Lagerbier 


und 


dunklem Exportbier 


beſtens zu empfehlen. 

Gefällige Beſtellungen werden ohne Rückſicht auf ihren 
Umfang bei ſtreng reeller, ſorgfältiger und prompter Bedienung 
in kürzeſter Zeit ausgeführt. 

Um freundliche Zuwendung von werthen Aufträgen bittend, 
zeichnet 8169 

Hochachtungsvoll 


Die Brauerei Perwaltung. 


NB. Es wiederholen ſich oft Fälle, wo Kenner und Lieb⸗ 
haber unſeres Bieres auf ihr ausdrückliches Verlangen kein 
Kobylepoler, ſondern andere Biere empfangen. Um dieſem 
Mißbrauche entgegenzutreten, erſuchen wir das geehrte Publi⸗ 
kum ergebenſt, uns von jedem derartigen Falle zu benachrichti⸗ 
gen, wir werden dann nicht ermangeln, unſere Rechte in gehö⸗ 
riger Weiſe zu wahren. 


Die Brauerei⸗ Verwaltung. 


| 
1 


dünn 


Sonntag, den 21. Juni 1891: 


Großes Militair⸗ontert. 


Anfang 4½ Uhr. 


Halbe Eintrittspreiſe. 


— , Bony-Reiten für Kinder. mE 
Illuminations⸗Beleuchtung. 


8134 


Aelteſte Lagerbier⸗Brauerei 


in Poſen. 
$ Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube 
ich mir ergebenſt, mein nur aus beſtem Malz und feinſtem batri⸗ 
ſchem Hopfen ganz nach der Münchener Hofbrauhausmethode 


hochfeines helles Lagerbier, 


eingebrautes 


ſowie auch mein 


vorzügliches dunkles Exportbier 


Gboectens zu empfehlen. Die Biere ſind vollſtändig abgelagert. 


8170 


Beitellungen auf helles Lagerbier in Gebinden, ſowie 
auf dunkles Erportbier in Flaſchen und Gebinden nehme 
ich in meiner Brauerei, Bäckerſtraße 17, entgegen und ſichere ich 


die ſchnellſte und beſte Ausführung der Aufträge zu. 


Hochachlend 


dean Lambert. 


Wiederversilberungen und 


werden dauqhaft und billigst ausgeführt. 


Comp. 
Renovirungen 


„ Grosses Lager U. Detail-Verkanf 

VG versilberter und vergoldeter kunstge- 
TAN werblicher Neuheiten, passend für Jubi- 
_ läums-, Hochzeits-, Pathen- und Gelegen- 
) heits-Geschenke. 


Specialität: 


schwerversilberterFafel-Bestecke 
und Haushaltungsgeräthe 
Silberwaaren-Fabrik von Christofle & 


aus der 


in Paris und Karlsruhe. 


Gegenstände 
6449 


alter 


Special-Geschäft v. Alfenide-Waaren und Kirchengeräthen, 
Wilhelmstr. 21, vis-a-vis der Reichsbank. 


Will man ſeine Fagade billig in 
Stand geſetzt haben, wendet man ſich 


haber der Leitern⸗Gerüſt⸗Verleih⸗An⸗ 


ſtalt St. Martin 48. 


8176 


Die Pein⸗Groß⸗Handlung 
von S. Buczkowski, 


früher W. Bucezkowski, 
7431 Breslauerſtr. 4, 
empfiehlt ihre elegant einge: 
richteten Weinſtuben, aſſortirt 
in ſämmtlichen Weinen einer ge⸗ 
neigten Beachtung. 


Verkäufe  Verpachtunge 


Ein Gut, gegen 700 Morgen 
Weizenboden, in der Nähe Poſens 
empfiehlt 8210 

A. Baſch, Büttelſtr. 2. 


EE 
Eisſchränke, 


neueſter Conſtruktion, der vorge⸗ 
rückten Saiſon wegen zu herab⸗ 


geſetzten Preiſen. 30 
f 2 
1 © 


Peschke, St. Martin 2 


Ein gebr., noch gut erhaltener 
Geldſchrank ſteht bill. z. Verkauf. 
Offerten L. K. poſtlag. 8209 
Echtes Pergamentpapier p. 
Zentner 35 M. iſt zu haben bei 
M. Themal, Dominikanerſtr. 6. 
Drainröhren 
in allen Dimenſionen offeriren 
Gebr. Jarecki, 
8195 Dampfziegelei. 
— * - 
Schweißfuß, 
ebenſo krankhafter Hand⸗ und 
Kopfſchweißß, unter Garantie 
heilbar ohne nachtheil. Folgen. 
Man verl. Brochure gratis und 
franco von 8180 
M. Heliwig, Apotheker, 
Fabril chemiſch⸗pharmac. Präpar., 
erlin, Prenzlauerſtr. 46. 


an Gustav Pohl, Malermeiſter, 15 


Bad Bukowine, 


von. u. Telegraphenſtation. 
Eiſenbahnſtationen: Oels, Großz⸗ 
Wartenberg u. Groß⸗Graben⸗ 


Feſtenberg. 
Alkaliſcherdiges Eiſenbad, 
Moorbäder. 5 
Eröffnung am 1. Mai 
Altbewährtes Bad gegen Rheu⸗ 
matismus, Neuralgie. Gicht, 
Lähmungen, Haut Krankheiten, 
Blutarmuth und Nervenleiden. 
Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und Geheilten gratis 
u. franko durch die 
Bade- Verwaltung. 
Für die Zeit vom 1. Mai bis 
15. Juni und vom 15. Auguſt bis 
Mitgliedern 
des deutſchen Beamten⸗Ver⸗ 
eins eine Ermäßigung von 20 
Proz. an Kurtaxe, Wohnung und 


Moorbädern — —— 6477 
Schnelldampfer 
von Br Cual nach Abl 


Auskunft ertheilt 


Isidor Haase, 


Poſen, Gr. Gerberſtraße 231. 


1. Oktober wird 


A 
übel Transporte per 


ohne Umladung und Landtrans⸗ 
porte übernimmt 7723 


Johann Murkowski jun, 


Langeſtraße 3. 


Fehn 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 


St. Paulikirche. 

Sonntag, den 21. Juni, Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Hr. 
Paſtor Loycke. Um 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Büchner. 
Um 11½ Uhr Kindergottes⸗ 

„dienſt. 

Freitag, den 26. Juni, Abends 
6 Uhr, Predigt, Hr. Paſtor 
Loycke. 


Städtiſche Mittel⸗ 
ſchule für Knaben. 


Behufs Reviſion der Lehrer⸗ 
Bibliothek werden die dem Kol⸗ 
legium nicht angehörenden Per⸗ 
ſonen, welche unter dem früheren 
Rektorat aus dieſer Bibliothek 
Bücher leihweiſe erhalten haben, 
höflichſt erſucht, dieſelben um⸗ 
gehend abliefern zu wollen. 


Der Rektor: 
Schoepke. 8 


Woſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraße 35, entgegengenommen. 

Beginn des neuen r 


1. Juli. 
Schulz. 


Poſtfachſchule 


Friedenau bei Berlin. 

Kurſus 3 Mon. Für Schwächere 
mehrmonatl. Vorklaſſe. Pfarrer 
E. Schulinſp. a. D. Hass. 8108 


„Privatunterricht in der Buch⸗ 


hrung u. im Handelsrechnen 
ertheilt 501 


Prof. Szafarkiewiez. 


U - 

In der Vuchführun u. ſ. w. 
beginnen neue Kurſe am 29. Juni 
für Herren, am 30. Juni für 
Damen. 8164 

Anmeldungen nehme ich täglich 
zwiſchen 1 und 2 Uhr entgegen. 
Handelslehrer Prochownik, 

St. Adalbert 6, III Tr. 


ee: u. Soolbad stoſberg 
Familien⸗Benſionat Marenfy 
früher Frau San.⸗Rath Dr. 
Hirſchfeldſ. Vorzügl. Verpfleg. b. 
ſoliden Preiſen. Kinder beſond. 
Beaufſichtigung. 7857 
Zurückgekehrt 


Dr. Popper, 


Spezialarzt f. Nervenkranke, 
St. Martin 74, I. 8189 


C. Riemann, 
prakt. Zahnarzt, 4860 
Wilhelmſtr. 5 (Beelv’s Conz tlerei). 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


193 Berlinerſtr. 8, I. Etage. 
Für die zu unserer Silber- 
hochzeit von Nah und Fern 
zugegangenen Gratulationen und 
Beweise freundschaftlicher Ge- 
sinnung sagen wir unseren herz- 


lichsten und innigsten Dank. 


Posen, den 19. Juni 1891. 


= 


. Wiodarskl und Frau, 


Königlicher Bahnmeister. 


Möbeltransport. 
Srüdladung für! öbelnagen 


vonSchroda-Militich-Bresian 
für de Juni ſucht 8125 
b, 


Spediteur S. Choyk 
Militſch. 


. . EDEN 
12000 M. unmittelbar hinter 
Bank, innerhalb Feuerkaſſe, auf 
ſolides Grundſtück geſucht. Näh. 
poſtl. A. B. 10%. 
Hoh. Beamter, ſ. reich, ſ. Zwecks 
Heirath d. Bekanntſchaft e. Dame 
u. A. G. Poſt Zimmerſtr., Berlin. 
Waiſe m. 2,600, 000 M. w. 
3. beirathen. Offert. nicht anonym 
Sehr reiche Dame (Waiſe) 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, wünſcht ſof, zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. Nichtanon. 
Off. erb. »Redlich« Poſt 97 Berlin. 
Ein jung kath. Lehrer wünſcht 
die Bekanntſchaft einer geb. Dame 
beh. Verh. Off. erb. unt. G. H. 
91 hauptpoſtlagernd. 8128 


* 


FP 


rr 


EE ˙ FUTURE 


Nr. 423. Sonntag. I. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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21. Juni 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) ge 
„(Statiſtiſches über die Bauthätigkeit des vorjährigen 
und dieſes Sommers. Im vorjahrigen Sommerhalbjahr ent⸗ 
wickelte ſich innerhalb der Stadt Poſen eine recht rege Bauthätig⸗ 
keit. Eine im Vergleich zu den vorangegangenen heiden Jahren 
ſehr bedeutende Anzahl großer Wohnhäuser wurde in Angriff ge⸗ 
nommen, und gehen dieſelben im Laufe dieſes Sommers ihrer 
Vollendung entgegen, ſodaß ſie ſpäteſtens am 1. Oktober bezogen 
werden können. Wir beginnen unſere Wanderung durch die Stadt 
in der neu angelegten Naumannſtraß e. Den Anfang mit der 
Bebauung dieſer Straße machte die Stadt Poſen durch die Errich⸗ 
tung der beiden Mittelſchulgebäude. Ihr folgten, nachdem die 
Bogdanka kanaliſirt und die Straße gepflaſtert war, Privatperſonen, 
welche im vorigen Jahre 7 Neubauten begannen und ſie in dieſem 
Sommer ausbauen. Auf den Grundſtücken Nr. 15 und 16 erheben 
ſich die beiden Häuſer des Hrn Maurermeiſters Asmus. Beide Häuſer 
find fünfftödig und an den Straßenfronten mit Balkongnlagen und 
reichem architektoniſchen Schmucke verſehen. Das Wohngebäude 
Nr. 15 iſt am 1. April d. J. bereits bezogen worden. Es enthält 
8 herrſchaftliche Wohnungen und 12 Mittelwohnungen mit durch⸗ 
weg eleganter und komfortabler Ausſtattung. Von faſt gleicher 
Ausdehnung iſt das Wohnhaus Nr. 16, welches zum 1. Oktober 
bezogen wird und etwa 17 herrſchaftliche und Mittelwohnungen 
enthält. Gegenüber dieſen beiden Neubauten haben auf den Grund⸗ 
ſtücken Nr. 2 und 3 die Herren Maurermeiſter Kindler u. Kartmann 
mächtige Wohngebäude mit Seitenflügeln errichtet, die zum Oktober 
beziebbar werden. Beide Gebäude beſtehen aus Untergeſchoß, Hoch⸗ 
parterre und drei Stockwerken. Die langen Fronten erhalten 
zwiſchen den Erkern, die an den beiden Ecken vorgeſchoben ſind, 
ausgedehnte Balkonanlagen, und an der Straße einen 4 Meter 
breiten Vorgarten. Beide Wohnhäuſer enthalten zuſammen 16 herr⸗ 
schaftliche Wohnungen bis zu 7 Zimmern mit reichlichen Neben⸗ 
räumen und luxuriöfer Ausſtattung. Die Küchen und Kloſetanlagen 
ſind nach dem neueſten Syſtem eingerichtet. Die größeren Wohnun⸗ 
en, die Flure und Eingänge von der Straße her erhalten elektriſche 
Beleuchtung, mit deren Anlage eine Berliner Firma zur Zeit be⸗ 
Sau t iſt. An dem anderen Ende der Naumannſtraße hat an 
er! e dieſer und der Mühlenſtraße der Hausbeſitzer Herr Samuel 
Reinſtein ein großes 4ſtöckiges Wohnhaus 1 laſſen. Daſſelbe 
enthält in jeder Etage 4, im Ganzen alſo 16 Wohnungen von 5 bis 
7 Zimmern und Saal und 4 Mittelwohnungen im 4. Stock. 
Die Räume find hochelegant und mit jeder Bequemlichkeit 
ausgeſtattet. Den Bau führt Herr Maurermeiſter Hoffmann aus. 
Auf der 1 der Naumannſtraße, kurz vor ihrer Einmün⸗ 
dung in die Mühlenſtraße, haben die Herren Klempnermeiſter 
Taube und Maurermeiſter Schild zwei große Wohnhäuſer errichtet. 
Die Vorderhäuſer enthalten 16 herrſchaftliche Wohnungen von vier 
Zimmern ab, die Seitenflügel und Keller zehn eine Wohnungen. 
ie Ausſtattung iſt elegant. Sämmtliche Quartiere werden zum 
Oktober bezogen. Im nächſten Frühjahr werden beide Bauherren 
hier ein mächtiges Ecthaus mit ungefähr 30 Fenſtern Front auf⸗ 
führen. — Am Königsplatze, auf dem Grundſtücke des früheren 
Viktoriatheaters, haben die Herren Weckmann und Weiß neben dem 
vor zwei Jahren errichteten pompöſen Eckhauſe einen müchtigen 
Neubau aufgeführt, beſtehend aus Parterre und drei Stockwerken. 
In den Parterreräumen wird ein großes Reſtaurant mit Orcheſter⸗ 
raum und elektriſcher Beleuchtung eingerichtet werden. In den 


— nns. * 
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Zum Jubelfeſt der Leibhuſaren am 9. Mu 1091.0 


Das Jahr 1891 iſt ein Jubeljahr der erſten kriegeriſchen Er⸗ 
folge König Friedrichs des Großen. Am 10. April 1741 — vor 
150 Jahren — ſiegte ſein ihm von ſeinem Vater überkommenes 
Heer bei Mollwitz. 5 x F 

Die durch dieſen Sieg geſicherte Beſitznahme von Schleſien 
machte mit der Vergrößerung des Staates auch eine Vermehrung 
ſeiner Streitkräfte erforderlich. Die Erfahrungen des Krieges 

atten gleichzeitig die A hervortreten laſſen, das leichte 
lement im Heere zu ſtärken. as Jahr 1741 wurde ſomit zum 
Errichtungsjahr einer Reihe von Truppenkörpern und namentlich 
von ſolchen der leichteſten Reitergattung, der Huſaren, jener Reiter 
in ungariſchem Gewande, „deren Auftreten als neue und ruhm⸗ 
reiche Faktoren in den großen Kämpfen der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts ein in der Geſchichte der Kriegskunſt wichtiger und 
ür die Entwickelung der preußiſchen Reiterei beſonders weſentlicher 
oment“ wurde. 

König Friedrich hatte bei ſeinem Regierungsantritt neun zu 
zwei ungleichen Korps zuſammengeſtellte Eskadrons Huſaren vor⸗ 
gefunden. Durch Neuwerbungen erweiterte er dieſe im ‚Sabre 
1741 zu Regimentern und verfügte am Schluſſe des Jahres über 
ſechs, deren Stärke auf je zehn Estadrons gebracht wurde. Da 
gleichzeitig auch die Fußwaffe eine Vermehrung um mehrere Regi⸗ 
menter erfuhr, ſo könnte das Jubeljahr des Sieges von Mollwitz 
auch ein Jubeljahr für das Beſtehen vieler Regimenter unſeres 
Heeres fein; leider hat aber das Verhängniß von 1806 die meiſten 
der in er kommenden Truppentheile vernichtet. Nur einer von 

t dem Heere bis in das gegenwärtige Jubeljahr hinein er⸗ 


noch der Arm ehörend, bilden die ſchwarzen Huſaren die ein⸗ 
N 2 9 . Zeugen der 1 0 heerverſtärkenden 


Aus dem 

del zgvabte. 
welcher dagen gerichtete Befehl zur 
Ein bean 
Ein beſondere 1 

Eric en im peelücitern hat den ſchwarzen Nicht allein, daß 

ie es bis zu einem 150 jährigen; ebracht haben — die 
Art, wie ſie dieſe 150 Bahn long ſunenterbrochen Dienſte gethan 
und Antheil genommen Haben an den Ereigniſſen des für die 
heutige Machtſtellung Deutſchlands bedeutungsvollſten Entwicke⸗ 
. unſeres Vaterlandes ichert ihrem bevorſtehenden 
ds N freudige Theilnahme weiter Kreiſe des Heeres und 

es Volkes. 

Der erſte ſchleſiſche Krieg bracht en Huſaren die 
Feuertaufe nicht 1 erſte on Waſſcthat trüat das Datum 
des 10. Oktober 1744, des Gefechts bei Moldauthein. gu el an 
Flügel mit den Zietenhuſaren ritten fie dort ihre erſte große Attacke. 


) Aus dem „Militär⸗Wochenblatt“. 


Mittelwohnungen. Den Bau führt Herr Maurermeiſter Hoffmann |7 Klaſſenräume und einen Schulſaal, in den übrigen Stockwerken 
aus. Ein zweites Wohnhaus im Garten, vom erſten durch ein 6 große und Mittelwohnungen von 5 und 4 Zimmern. Ein 
Gitter getrennt, gleichfalls den genannten Herren gehörig, enthält] Seitenflügel 8 die hier überwölbte Bogdankg. — Mächtige 
16 Wohnungen von 4 und 3 Zimmern. Ausgeführt wird dieſer Gebäude erheben ſich gleichfalls in der Friedrichſtraße auf dem 
Bau von Herrn Baumeiſter Memelsdorff. — Auf dem Grundſtücke ehemaligen Kämmereiplatze. Dieſe Neubauten zum Theil im Roh⸗ 
Theaterſtraße Nr. 2 baut Herr Schloſſermeiſter Jander ein vier⸗ bau ausgeführt, gehören den Herren Maurermeiſter Klau und 
ſtöckiges Vorderhaus mit zweiſtöckigem Seitenflügel und ein eben⸗Zimmermeiſter Mögelin und enthalten 6 große Läden und ca. 
falls zweiſtöckiges Hinterhaus. Dieſe Baulichkeiten werden ent⸗ 24 große und Mittelwohnungen. — Auf St. Adalbert gegenüber 
halten 4 herrſchaftliche Wohnungen von 6 Zimmern und Saal, der Garniſonkirche hat Herr Jaretzki einen zZſtöckigen Neubau er⸗ 
7 Mittelwohnungen und einen großen Geſchäftskeller. — Drei richtet. Derſelbe enthält 8 grobe ohnungen und mehrere kleine. — 
Prachtbauten finden wir an der St. Martin- und Niederwallſtraße. An der Blumenſtraße finden wir einen Erweiterungsbau des 
Die beiden Wohngebäude St. Martin 41 und Niederwallſtraße 10 Herrn Stadtrath Schweiger, einen Neubau deſſelben Eigenthümers 
ehören den Herren Zimmermeiſter Adam Stüber und Rentier mit 8 Mittelwohnungen und ein Wohngebäude von gleicher Aus⸗ 
legel. Erſteres wurde Oktober 1890 bezogen, letzteres iſt am dehnung, dem Schutzmann a. D. Herrn Martin gehörig. — An 
1. April d. J. bezogen worden. Beide Häuſer beſtehen aus hohem der Ecke der Thor⸗ und Grünſtraße hat Herr Baumeiſter Fran⸗ 
Erdgeſchoß und 4 Etagen und haben mit Uhlendorfer Verblend⸗ kiewicz für Rechnung des Tiſchlermeiſter Radowicz ein aus 
ſteinen verzierte Faſſaden, an denen Erker und Balkons vorſprin⸗ Parterre und 4 Etagen beſtehendes Gebäude errichtet. Daſſelbe 
gen. Im Erdgeſchoß befinden ſich 3 Läden, in den übrigen Stock⸗ enthält 1 großen Laden und etwa 18 Mittelwohnungen. — Auf 
werken 10 herrſchaftliche Wohnungen von je 6—7 Zimmern und dem rechten Wartheufer werden zwei Neubauten errichtet. Den 
10 Mittelwohnungen von je 3 Zimmern. Die innere Ausſtattung einen läßt der Reſtaurateur Herr Mätze durch Herrn Maurer⸗ 
und Einrichtung entſpricht allen modernen Anforderungen. Der meiſter Bürger auf der Schrodka aufführen. Der Bau enthält 
Neubau Niederwallſtraße Nr. 2, Herrn Malermeiſter Schmölke ein größeres Reſtaurationslokal und 26 Mittelwohnungen. 
gehörig, iſt ein ſehr ſchönes vierſtöckiges Wohnhaus mit Erkern und | Der andere iſt ein großes Eckhaus auf dem Grundſtücke 
offenen Balkons in der Mitte. Der reichverzierten Faſſade ent⸗ Zagorze Nr. 1, dem Zimmerpolier Herrn Joſef Maciejewski gehörig 
ſpricht die innere Ausſtattung und Einrichtung. Das Gebäude hat] und von Herrn Baumeiſter 1 ar ausgeführt. Das Gebäude, 
zwei Eingänge; der eine, deſſen Gitter und maſſive Thür ſtets ge⸗ 2ſtöckig und mit Manſarden verſehen, wird etwa 20 kleine Wohnungen 
ſchloſſen gehalten und nur durch den Portier geöffnet werden, fit) enthalten. — Vor dem Berliner Thore Nr. 5 finden wir einen 
für die Herrſchaft beſtimmt, während durch den zweiten nach dem | 3itöcigen Fachwerksbau des Kaufmanns Herrn Theodor Hartwig, 
Hofe führenden Eingang das Dienſtperſonal zu verkehren hat. Die von Herren Negendank ausgeführt. Das Wohngebäude, mit reicher 
Flurwände des Vordergebäudes ſind mit eingelegten Marmor- Holzarchitektur verſehen, enthält 6—7 Mittelwohnungen. — Dies 
latten, Stuck und prächtigen Malereien verſehen. Die Zimmer die 24 Neubauten aus dem vorigen Jahre. Sie werden nach 
Find durchweg höchſt elegant ausgeſtattet. Einige find im mau⸗ unſerer Rechnung außer 10—12 Läden, mehreren Geſchäftskellern 
riſchen Stil gemalt, nach Skizzen, welche Herr Schmölke ca. 300 herrſchaftliche, Mittel⸗ und kleine Wohnungen zum 
während eines längeren Aufenthalts in Egypten angefertigt hat. 1. Oktober zur Verfügung ſtellen. — Noch vermehrt werden dieſe 
Das Gebäude, welches zum Theil bereits bezogen iſt, enthält nur Wohnungen durch einige Um⸗ und Erweiterungsbauten, deren 
8 herrſchaftliche Wohnungen von 5—8 Zimmern. Es wurde von Räume gleichfalls zum Oktober in Benutzung genommen werden 
Herrn Maurermeiſter Schild ausgeführt. — Umfangreiche Gebäude ſollen. An der Friedrichſtraße Nr. 11 erhält das Herrn Moritz 
gehen auf dem Grundſtücke Ritterſtraße 16, den Gebr. Leſſer Viktor gehörige Haus einen dritten Stock und das Innere wird 
eigenthümlich, ihrer Vollendung entgegen. Ein 4ſtöckiges Vorder⸗ umgebaut. ach den Parterreräumen des Erdgebäudes wird das 
haus mit zwei Seitenflügeln von gleicher Höhe enthält 8 herr= | Reitaurant des Herrn Goy zum Oktober verlegt. Außerdem wird 
ſchaftliche Wohnungen von 5 und 6 oder 5 und 5 Zimmern, und in der Lindenſtraße ein Anbau aufgeführt, der im Parterre und 
im 4. Stocke je 1 Wohnung zu 4 und 3 Zimmern. In der Mitte 3 Etagen 8 Wohnungen von 3—4 Zimmern enthalten wird. Den 
des ſehr tiefen Grundſtücks ſteht ein Querhaus mit den Buxeau⸗ Bau führen die Herren Baumeiſter Hoffmann und Negendank 
räumen und kleineren Wohnungen und im hinteren Theile die aus. Kanonenplatz Nr. 6 läßt Herr Hausbeſitzer Max Lewin zur 
Maſchinenwerkſtatt mit 2 Etagen Lagerräumen. Ritterſtraße 39 Erweiterung beſtehender Wohnungen einen An= und Aufbau (Er⸗ 
befindet ſich der Neubau des Pianofortefabrikanten Herrn Rudolf höhung des alten Wohnhauſes um einen 3. Stock) von Herrn 
Ecke (in Firma Karl Ecke), ein Zſtöckiger Bau mit Aſtöckigem Hinter⸗[Baumeiſter Frankiewicz ausführen. Am Alten Markte wird das 
gebäude. Das Parterre enthält drei große Läden. In zwei früher Herrn Fuchs, jetzt Herrn Miſch gehörige Haus umgebaut 
derſelben wird die Firma Michaelis Kantorowicz ein alanterie= | und um einen 3. Stock erhöht. Im erſten Stode wird ein bis 
und Spielwaaren⸗Lager im großen Stile eröffnen. Die großen zur Kloſterſtraße durchgehendes großes Café eingerichtet. — Neu⸗ 
Säle im 1. Stocke werden das Pianofortelager des Herrn Ecke bauten ſind, bezw. werden, ſoweit bis jetzt bekannt, in dieſem 
m übrigen enthalten die Gebäude mehrere größere | Sommer folgende begonnen: An der Naumannſtraße, Ecke Königs⸗ 
und kleinere Privatwohnungen. Bergſtraße 10 neben dem Hotel ſtraße, wird Herr Asmus ein großes Eckgebäude aufführen als 
de France hat Herr Baumeiſter Negendank als Eigenthümer einen Abſchluß der öſtlichen Straßenſeite. Die gegenüberliegende Ecke 
Aſtöckigen Bau mit Erker und Balkonanlagen errichtet. Derſelbe werden die Herren Kindler u. Kartmann als Eigenthümer des 
enthält 7 herrſchaftliche Wohnungen von 6 bis 7 Zimmern, fünf] Platzes bebauen und fo der anderen Straßenfront einen würdigen 
Mittelwohnungen von 3 und ebenſoviel kleine Wohnungen von Abſchluß geben. An der St. Adalbertſtraße Nr. 7 erſteht ein aus 
2 Zimmern. — Herr Negendank führt auch den Schulhausbau für Parterre und 3 Etagen beſtehendes Eckhaus. Eigenthümer it Herr 
die Knotheſche Töchterſchule, Friedrichſtraße 29, aus. Das ſtattliche[ Hennes, Baumeiſter Herr Schild. Der Eckbau, 8 und 10 Fenſter 


aufnehmen. 


chaftliche beziehungsweiſe] Gebäude enthält im Erdgeſchoß 4 durchgehende Läden, im 1. Stode | Front, wird 12 Wohnungen von 5, 4 und 3 Zimmern enthalten. 


Als fie darauf in das Lager der Armee zurückkehrten, ſetzte König auszuführen“; „ſie waren die Seele der Reiterei it 
Friedrich ſich ſelbſt an ihre Spitze und führte ſie in beſonderer Heere.“ „Wirklich war der ſchwarze ae een ee 1 
Ehrung die ganze Front des Heeres entlang. Als fie im nächiten kommandirte Offizier wollte einen Trupp ſchwarzer Huſaren haben 
Frühjahr, der Abtheilung des Oberſten v. Winterfeldt zugetheilt, weil fie zum Scharmützel wie zum Tanze gingen.“ Meiſt fochten 
bei Hirſchberg und Landeshut ſich wiederum mit dem Feinde ge⸗ſie in der vom damaligen Erbprinzen von Braunſchweig geführten 
meſſen batten, berichtete jener an den König: „Ich glaube nicht, Avantgarde. Der Ruf „les hussards de la mort!“ wurde damals 
daß jemals Truppen fin der, Welt einen Feind ſo attadiret haben ein Schreckensruf im Franzöſiſchen Heere, aber der Ruf der Reiter 
als Euer Mageität Huſaren.“ ‚bi 3 im ſchwarzen, weiß beſchnürten Dolman, mit dem Zeichen der 
Wenige Tage ſpäter, nach der „glorioſen Bataille“ von Hohen⸗ Treue bis in den Tod, dem Todtenkopf, vor der Stirn, in ganz 
friedberg, hing König Friedrich dem Chef und Führer des Regi⸗ Deutſchland volksthümlich. „Der Ruhm der ſchwarzen Huſaren 
ments, dem Oberſten v. Rueſch, auf dem Schlachtfelde den Orden war in Aller Munde“, ſchreibt Archenholtz. 
pour le mérite um und verſprach, ſeine erneut bewieſene Tapfer⸗ Nach dem Feldzuge, aus welchem die ſchwarzen Huſaren elf 
keit und Umſicht noch an ſeinen Kindeskindern zu lohnen. Rueſchs feindliche Standarten und Fahnen und zwei Paar Franzöſiſche 
Einfluß auf das Regiment war in der That bedeutend: „der Geiſt Pauken als Trophäen mit heimbrachten, geſtattete ihnen König 
in ſeinen Leuten iſt vortrefflich, und wenn ſie ihren Oberſt an⸗ Friedrich, von den eroberten Standarten ſieben bei den Revuen 
ſehen, können ſie nicht anders als brav ſein; ſeine Dispoſitions ſind vor ihm zu führen. Auch gewährte er ihnen das Vorrecht ſeiner 
unvergleichlich“, berichtet ein berufener Augenzeuge der Leiftungen | Leibregimenter, ihm alle Geſuche, Vorſchläge und Rapporte direkt 
Rueſchs und ſeiner Huſaren. Rueſch war „ein vollendeter Huſar“, einzureichen. Während des Feldzuges waren ſie infolge des großen 
und der Preußiſch⸗Littgauer ein Erſatz „höchſt geeignet, ihn völlig | Zulaufes, welchen ihnen ihr Ruf verſchaffte, auf 13 Eskadrons an⸗ 
nach ſeinem eigenen Muſter zu erziehen“, berichtet ein anderer gewachſen; außerdem hatten fie noch 10 Eskadrons Lanzenreiter 
Zeuge ihrer Thaten. Noch in demſelben Jahre, 1745, war es auch, aufgeſtellt, denen zum Stamm eine Fahne „Bosniaken“ diente, 
daß die ſchwarzen Huſaren bei Katholiſch⸗Hennersdorf im ehrlichen welche ſchon zu Zeiten des Oberſten v. Rueſch dem ſchwarzen Hu⸗ 
Reiterkampf, Mann gegen Mann, das erſte Paar Pauken eroberten, ſarenregiment zugetheilt worden war und — nach dem mit dem 
die ſie ſeitdem führen. : x \ Natzmerſchen Regiment mißlungenen Verſuche vom Jahre 1742 — 
Im ſiebenjährigen Kriege finden wir die e Yufaren | der Lanze in der Preußiſchen Armee wieder Eingang und Geltung 
zuerſt in Oſtpreußen, 1 damaligen Garniſonbereiche, wo fie, verſchafft hatte. Aus dieſen Bosniaken des Regiments ſchwarze 
Obwohl erheblich ſchwächer als ihre Gegner, die Ruſſen, nach König Huſaren wurden ſpäter die Towarczys und dann die Ulanenregi⸗ 
riedrichs eigenen Worten „ausgezeichnete Vortheile gegen dieſe menter Nr. 1 und 2. Wie die Wiege der Preußiſchen Huſaren 
Barbaren davontrugen“ und gleich der übrigen Reiterei „das einſt bei den Tilſiter Dragonern geſtanden, jo ſtand diejenige der 
Meiſte hatten thun müſſen.“ Bei Groß⸗Jägersdorf warfen fie die heutigen Ulanen ihr Heim bei den ſchwarzen Huſaren in Goldap. 
feindliche Kavallerie des Ruſſiſchen linken Flügels, attackirten Als „Huſaren⸗Regiment v. Loſſow“ fochten die ſchwarzen Hu⸗ 
mehrere Bataillone und nahmen acht Geſchütze. Nach der Aufgabe | jaren 1778 mit Auszeſchnung im Bayeriſchen Erbfolgekriege, als 
Oſtpreußens fochten die ſchwarzen Huſaren in Vorpommern gegen „Husarenregiment v. Gredingt“ und „Huſfarenregiment v. Suter“ 
die Schweden, in Hinterpommern, der Mark und Poſen gegen die im Polniſchen Feldzuge von 1794; als „Huſarenxegiment v. Pritt⸗ 
Rufen, in Schleſien und Sachſen gegen die Oeſterreicher. Die witz“ traten fie in den Krieg von 1806 ein. So unglücklich der⸗ 
Tage von Zorndorf, Goſtyn und Reichenbach wurden für fie durch ſelbe auch für unſer Vaterland ablaufen ſollte, die Waffenehre der 
erfolgreiche Attackenritte beſonders ruhmvoll. In grade Heinen | ſchwarzen Huſaren taſtete er nicht an, ja er geitaltete ſich gerade 
Gefechten, bei Unternehmungen, Ueberfällen und Streifereien ſowie für dieſes Regiment beſonders ruhmvoll. 
im Beobachtungsdienſt bewieſen ſie ſich als eiſter Es würde hier zu weit führen, Einzelheiten zu erwähnen und 
Heinen Krieges, den Kroaten und Panduren ebenjo unter Anderem auch auf die entſcheidungsvolle Attacke einzugehen, 
legen wie den Koſaken. Auf dem berühmten Marſche welche zwei Schwadronen ſchwarze Huſaren bei Heilsberg im rech⸗ 
König Friedrichs vom Schlachtfelde von Kunersdorf nach Schleſien ten Augenblick und an der rechten Stelle unternahmen und mit 
leiſteten fie im Aufklärungs⸗ und Sicherheitsdienſt Hervorragendes. vollem Erfolge durchführten. Das Zeugniß von Männern wie 
„Gut“ lauten die Randbemerkungen des Ansel Empfängers | Scharnhorſt, Gneiſenau, Grolman und Boyen — 3 nicht 
und ſtrengen Beurtheilers auf den meiſten ihrer Meldungen. Ihr zum Loben aufgelegt — wird genügen. Der nach dem Tilfiter 
neuer Chef, Oberſt v. Loſſow, genoß das Vertrauen des Königs Frieden eingeſetzten dee ene angehörend, 
in hohem Maße, „er verband alle körperlichen Geſchicklichkeiten berichteten dieſelben an König Friedrich Wilhelm III.: „Da das 
ſeines Vorgängers (Rueſch) mit größeren Talenten des Geiſtes[ ganz ausgezeichnete Betragen des Regiments v. Pritt⸗ 
und mit einer wahren Heldenſeele.“ Offiziere anderer Regimenter witz⸗Huſaren ſowohl vom ganzen Korps, vom Lande, 
wurden zu ihm in die „Huſarenſchule“ geſchickt. als ſelbſt vom Feinde ohne Wiberſpruch anerkannt wird, 
Drei Schwadronen des Regiments fochten bei dem Heere des ſo würde es ohne Zweifel den erſten Rang in der 
Herzogs Ferdinand von Braunſchweig in Weſtfalen, Heſſen und Armee oder eine andere vorzügliche Auszeichnung ver- 
am Rhein gegen Franzoſen und Reichs truppen. Die ſchwarzen dienen.“ 
Huſaren leiteten den 80 ie ein durch die glänzende Durchführung Dieſe Worte wurden die Veranlaſſung, daß König Friedrich 
des Ueberganges über die Aller oberhalb Verden, und auch beim Wilhem III. durch Kabinets⸗Ordre vom 7. September 1808 
Rheinübergang unweit Cleve waren fie die erſten Soldaten des das „Husarenregiment v. Prittwitz zu Seinem Leib⸗Huſarenregi⸗ 
verbündeten Heeres, welche das linte Rhein⸗Ufer betraten. Bei ment ernannte“, und dieſes in feinem eigenhändigen Entwurf 
Soeſt, Krefeld, Bergen, Minden und ge fochten fie mit zur Neubildung der Armee „zu den Garden gerechnet“ wiſſen 
beſonderer Auszeichnung. Die ſchwarzen Huſaren wußten nach des wollte. 
Herzogs Ferdinand eigenen Worten „unmöglich ſcheinende Dinge Die Neueintheilung der Armee forderte kleinere Kavallerie⸗ 


weiſe die Beförderun 


‚fie m dieſem Kriege bei Compiegne. 


Weitere Neubauten 5 in Angriff genommen Bäckerſtraße Nr. 2, 
Bauberr Fleiſchermeiſter Herr Kubicki und Langeſtraße Nr 3, den 
Gebrüdern Stanislaus und Johann Murkowski gehörig. Es wird 
dies ein ſehr umfangreicher Neubau werden, nämlich ein Haus 
mit Hochparterre und 4 Stockwerken und langem Seitenflügel für 
30 Familien. Die Front wird 8 Balkons enthalten. Der Seiten⸗ 
Age! hat die Ausſicht auf den Garten der barmherzigen Schwe⸗ 
tern. Ein Eckhaus mit 15 ae ront wird von Herrn Kutz⸗ 
ner an der Ecke Blumenſtraße und Fiſcherei errichtet. Daſſelbe 
bekommt an der ene über dem Parterre 3 Etagen und an der 
Blumenſtraße 2 Etagen und Manſarden. Es werden darin zwei 
. und 15 Wohnungen von 3 und 2 Zimmern ange⸗ 
legt. Auf dem Grundſtücke Grüner⸗Platz Nr. 5, der Frau Mier⸗ 
kowska gehörig, wird ein Hinterhaus mit Seitenflügel gebaut, das 
2 Etagen mit kleineren Wohnungen erhält. 

* Gemeinichaftlihe Reiſrn. Für gemeinſchaftliche 
Reiſen ae Geſellſchaften von mindeſtens 30 Perſonen 
oder be öſung von mindeſtens 30 vollen Fahrkarten zu 
einer gemeinſchaftlichen Fahrt kann für die I. II. oder 

Wagenklaſſe eine Ermäßigung bis zu 50 Prozent des 
gramm en Fahrpreiſes der einfachen Fahrt zugeſtanden werden. 

nträge auf Bewilligung dieſer Fahrpreisermäßigung ſind ſchrift⸗ 
lich an das Eiſenbahn⸗Betriebsamt der Abgangsſtation zu richten. 
— Für gemeinſchaftliche Fahrten von mindeſtens zehn Schülern 
öffentlicher Schulen oder ſtaatlich konzeſſionirter und beaufſichtigter 
Privatſchulen, und zwar auch außerdeutſcher Schulanſtalten, unter 
Aufſicht der Lehrer erfolgt die Beförderung — auch der begleiten⸗ 
den Lehrer und Lehrerinnen oder des e — in der 
dritten Wagenklaſſe zum Militärfahrpreiſe. Den Schulen im Sinne 
dieſer Beſtimmung ſind die Bergſchulen, die Landwirthſchaftsſchu⸗ 
len, die Seminarien und Präparandenanſtalten, die Jugendabthei⸗ 
lungen einzelner Turnvereine, ſowie die Unterrichtsanſtalten für 
Blinde und Taubſtumme gleichgeſtellt. Privatanſtalten, welche nur 
der Erziehung dienen, ohne zugleich Unterrichtsanſtalten zu 
ſein (Familienpenſionate ꝛc.), gehören zu den Schulen im 
Sinne dieſer Beſtimmung nicht. Die Fahrpreis⸗Exmäßigung gilt 
in der Regel nur zur Fahrt mit Perſonenzügen. Wird ausnahms⸗ 
ig mit Schnellzügen von dem der Ausgangs⸗ 
ſtation vorgeſetzten königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt bewilligt, ſo 
wird ein Preisaufſchlag hierfür nicht erhoben. Zwei Schüler der⸗ 
jenigen Klaſſen, welche im Allgemeinen von Kindern beſucht wer⸗ 
den, die das zehnte Lebensjahr noch nicht überſchritten haben, wer⸗ 
den für eine Perſon gerechnet. Als ſolche Klaſſen find in der Re⸗ 
el anzuſehen: die Vorſchulklaſſen und die unterſte und Loch 

laſſe der Gymnaſien, Realſchulen und höheren Bürger⸗ und Tö 
terſchulen, ſowie die untere Hälfte der Klaſſen einer Volksſchule. 
Bei ungerader Klaſſenzahl wird der unteren Hälfte die größere 
Zahl zugerechnet. Freigepäck wird nicht gewährt. Die Beförde⸗ 
rung erfolgt auf Grund eines Beförderungsſcheins, welcher von 
der Fahrkarten⸗Ausgabe auf ſchriftlichen Antrag des betreffenden 
Schulvorſtandes ausgeſtellt und vor Beendigung der Fahrt bezw. 
der Rückfahrt von dem Schaffner abgenommen wird. Die Rück⸗ 
fahrt muß gemeinſam erfolgen. Dieſelben Vergünſtigungen wer⸗ 
den auch für die von Vereinen und Behörden in ſogenannte Fe⸗ 
rienkolonien entſendeten Kinder und die zur Aufſicht beigegebenen 
Lehrer, ohne Rückſicht auf die Zahl der Theilnehmer gewährt. 

— b. Der Poſener Landwehrverein hielt geſtern Abend im 
Saale des Herrn Lambert ſeine Generalverſammlung ab. Die aus 
dem Kuratorium ausſcheidenden Herren Intendantur-Baurath Pre⸗ 
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mier⸗Lieutenant a. D. Schüßler, Landesbauinſpektor Hauptmann 
a. D. Maſcherek und Landgerichtsſekretär Premier⸗Lieutenant a. D. 
Naumann wurden durch Zuruf wiedergewählt, desgleichen die aus dem 
Vorſtande ausſcheidenden Sn Büchſenmachermeiſter Borſch und 
Wagenfabrikant Martin. Für den ebenfalls ausſcheidenden Herrn 
Regiſtrator Lange, der eine Wiederwahl abgelehnt, und den ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Regierungsſekretär Pricelius wurden die Herren 
Kaufmann Pincus und Kaufmann Brumme in den Vorſtand ge⸗ 


wählt. — Die Jahresrechnung des Vereins weiſt eine Geſammt⸗ M 


einnahme von 17 979,47 Mk. auf, der eine Geſammtausgabe von 
14 833,76 Mk. gegenüberſteht; es blieb demnach am Schluß des 
Jahres ein Beſtand von 3145,71 Mk., der Reſervefonds beträgt 
zur Zeit 55 702,22 Mk. ? 

F., Der Poſener Landwehrverein wird das Feſt ſeines 
24jährigen Beſtehens (Stiftungsfeſt) 8 den 12. Juli d. J. 
in Tauber's Garten feiern. Eine Verlegung bis zu dem genannten 
Termine mußte aus dem Grunde erfolgen, weil an dem urſprüng⸗ 
lich in no genommenen Tage (5. Juli) das Provinzial⸗ 
Sängerfeit in Meferi ftattfindet und dadurch viele Mitglieder 
des Landwehrvereins von der Betheiligung am Stiftungsfeſte 
würden zurückgehalten werden. — Die Schützen⸗Kompagnie 
des Vereins beginnt Sonntag den 21. d. M. Nachmittags in 
den Schießſtänden des Schützenhauſes ihr diesjähriges Haupt⸗ 
Prämienſchießen; daſſelbe wird am 24. d. M. fortgeſetzt und endet 
n e 28. Juni, Abends 6 Uhr; es wird nach einer Scheibe 
mit 25 Ringen geſchoſſen, wobei die Zahl der erzielten Ringe ent⸗ 
ſcheidet. — Die uniformirte Kompagnie des Vereins feiert 
Sonntag, den 21. d. M. im Wiechert 'ſchen Garten (Kl. Gerber⸗ 
ſtraße) ihr Pan Sommerfeſt. k g 

d. Auf dem Grundſtücke des polnischen Theaters in der 
Berlinerſtraße, ſowie auf dem angrenzenden Grundſtücke ſollen be⸗ 
kanntlich zur Vermehrung der Einnahmen des Thegters zwei große 
mehrſtöckige Wohngebäude errichtet werden. Von Dienſtag nächſter 
Woche ab werden von den eingegangenen Bauplänen im Foyer 
des Theaters zwei ausgeſtellt werden, der eine von den Bau⸗ 
meiſtern Rakowicz und Dylewski, der andere vom Architekten 
Gorgolewski. * > 

d. Propft Drzewieeki in Konkolewo (Dekanat Schmiegel), 


früher Prokurator des Geiſtlichen⸗Seminars in Poſen, iſt am O 


18. d. M. in Bagatela bei Oſtrowo im 51. Lebensjahre geſtorben. 
— — . — — — —— — — . ——— :::. 


Marktberichte. 


Breslau, 20. Juni, 9%, Uhr Vorm. [Privat Bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig. 

Wetzen bei ſchwachem Angebot ſehr ruhig, ver 100 Kilo⸗ 
gramm weißer 22.60 — 23.60 — 24,50 Mark, gelber 22,50 bis 
23,50 — 24,50 M. — Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, bezahlt 
wurde per 100 Kilogramm netto 18,50 19,50 — 20,90 M. — Gerſte 
mehr beachtet, per 100 Kilogramm gelbe 14,00 i 
15,00 bis 16.00 Mark, weiße 16,00—16,50 — Hafer 
in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,10 bis 16,60 bis 16,80 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt — Mais ſchwacher 
Umſatz, per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,0) bis 15,50 Mark. 
— Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 15,00 bis 
16.00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18.00-19.00 
Mark — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,00 bis 
19,00 bis 20,00 Mark. — Lupinen in matter Stimmung, per 


— .S * 


100 Kilogramm e Mark, blaue 7,40 

bis 8,40 bis 9,00 Mart — Wicken ohne Frage, per 100 

e 11.50 bis 12,50 bis 13,50 Mark. — Oelſaaten 
r 


feſt. — Schlaglein ohne Angebot. — Schlag leinſaat 
far 100 Kilogramm 20,00 bis 22.00 bis 25,00 Mark. — Hanf⸗ 
amen ohne Angebot per 100 Kilogr. 21,00 — 23,00 — 26,00 M. 


Le in dotter per 100 Kilogr. —— bis —— bis —— M. — 
Raps kuchen ſehr feſt, ver 100 Kilogramm 1590 13.25 13,50 


fre 8 ſehr feſt, per 100 
Kilo 12—12,25 M., per September⸗Oktober 1480 dr ag Klee ⸗ 
ſaam en ohne Umſatz. — Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilo⸗ 
ramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 34,25 —34,75 Mark. 

8 32,00 —32,50 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 Kilogramm 12.40—12,.80 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
11.00—11.40 Mark. Speiſekartoffeln 290-335 Mark. 
— — ͤ ¶ÆAmëiů§Öã ð— —— —ö 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 20 Juni. Schlußt⸗Courſe. does 
1 234 — 232 50 
N f . 210 — 210 — 
Nongen pr. zum. 21 2 
do eptbr.⸗Oktbr. 195 — 194 75 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) votv. 19 
do. 70er loko . 49 — 50 70 

do. 70er Juni⸗Juli 48 70 49 3 

do. 70er Auguſt⸗Septbr. 49 10 49 50 

do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 46 70 47 40 


do. 70er Oktbr⸗Novbr. 44 70 45 2 
do. 50er loko — 
ot. 8 


Not. v. 19 N 
Konſolidirte 24 Anl 105 50 5 50 Poln. 58 Pfandbr. 74 10 74 — 
8 3 „ 88 70 8 75 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72 25 — — 
Pos. 4% Pfandbrf. 101 501102 5 Ungar. 45 Goldrente 91 30 91 50 
Bot. 219 96 20 % 25 Ungar. 53 Papierr. 88 50 88 50 
Boj. Rentenbriefe 101 90101 900 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2162 50,162 
94 901 Seſt. fr. Staatsb. E 125 60125 
= 48 
85 


5 
85 

u 

11 
2 
& 
m 
2 
Ei 
4 


Banknoten 173 9573 95 Lombarden 49 25 
Deitr. Silberrente 80 — — — [Neue Reichsanleihe 85 20 
Sſtimmung 


Ruſſ. Bantnoten 238 70 38 40 Fond 
Ruſſ 4 Bdkrhfdbr 102 — 101 90 5 
Oſtpr. Südb. E. S. A 89 — 88 75 ö 


a; Koblen 160180 160 40 


mo: 
Pux⸗Bodenb. Eiſb 242 50 241 25 
Elbethalbahn „ „ 97 40 97 25 
Galizier BER. 95 10 
Schweizer Ctr., „164 80165 75 
Berl. Handelsgeſell. 141 60,141 40 
b Deutſche B. Att. 152 90152 70 
Poſ. Spritſabr. B. A — — Diskont. Kommand. 181 250181 80 
Sruſon Werke 159 160 —Königs⸗ u. Laurah. 118 90 118 50 
Schwarzkopf 259 — 270 —] Bochumer Gußſtah118 10 116 C0 
Dortut St Br. L. A 61 50 61 75 Flöten Maſchinen —— — — 
Inowrzl. Steinſan 33 10 Ruſſ. B. f. ausw 9 

Nachbörie Staatsbahn 125 50. Kredit 162 40, Diskonto⸗ 
Kommandtit 181 40 


(Fortſetzung in. dec 2. Beilage.) 


DiainzQudwighfbtoll3 75113 50 
Marienb. Mlaw dto 70 50 70 30 
Italteniſche Rente 92 10 92 25 
Ruſſagkonfunl 1880 — — 88 75 
dto. zw. Orient. Anl. 74 75 74 80 
Num. 4% Anl. 86 10 86 20 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 10 18 45 
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Regimenter als bisher. Der Kabinets-Ordre, welche die ſchwarzen 
Huſaren zu Leibhuſaren ernannte, folgte daher ſchon am 20. Des 
ember 1808 eine neue, welche die Theilung des Leib⸗Huſaren⸗ 
egiments verfügte und deſſen 1. Bataillon als 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment und das 2. Bataillon als 2 Leib⸗Huſarenregiment in 
ſelbſtändige Regimenter verwandelte. zu den lebten Dezember: 
tagen des Jahres 1808 vollzog ſich die Trennung der ruhmbedeck⸗ 
ten Fridericianiſchen Regimenksgemeinſchaft der „Todtenköpfe“, die 
aber nach des Königs eigenen Worten ſich auch fernerhin als „ein 
Korps“ betrachten ſollten. Zum Feldzug von 1812 gegen Rußland 
bildeten ſie thatſächlich noch einmal ein ſolches, indem je zwei 
Eskadrons zum kombinirten Huſarenregiment Nr. 1 zuſammentraten, 
und auch den Feldzug von 1813 gegen Napoleon begannen fie ge⸗ 
meinſam, denn die an dem Feldzug gegen Rußland nicht betheiligt 
geweſenen beiden Eskadrons jedes Regiments bildeten beim Aus⸗ 
marſch 1813 das kombinirte Leib⸗Huſarenxegiment. In dieſen zu⸗ 
ſammengeſtellten Verbänden zeichneten ſich die ſchwarzen Hufaren 
1812 in Kurland, namentlich bei Poniewies und Piktupoenen und 
uletzt im Gefecht bei Möckern vor Magdeburg aus. Erſt nach 
a Tage vollzog ſich, am 7. April 1813, die Rückbildung der 
beiden Regimenter und damit der Beginn ihrer fortan getrennten 
Kriegsgeſchichte. g | * 
Das 1. Leib⸗Huſarenregiment machte die Befreiungskriege im 
Bülowſchen Korps mit; es focht zunächſt mit beſonderer Auszeich⸗ 
nung in den Gefechten, welche den Schlachten bei Groß⸗Beeren 
und Dennewitz vorangingen und unmittelbar folgten, ſowie in 
dieſen Schlachten ſelbſt. Die in den letzteren und ſtets gegen eine 
Ueberzahl . Attacken des Regiments er zu den 
erfolgreichſten Waffenthaten Preußiſcher Reiter. ei Dennewitz 
bewieſen die ſchwarzen Huſaren, wie ſchon bei Möckern, daß ihrem 
Säbel die Lanze unterlegen iſt, wenn dieſe nicht von vollendet ge⸗ 
übten Händen geführt wird, und daß ein Reiterangriff, welcher die 
ga des Gegners trifft, fait Schon allein den Sieg verbürgt. 
uch bei Leipzig lonnte das Regiment am letzten Tage noch mit⸗ 
wirken. Als nach der Völkerſchlacht General v. Bülow zur Be⸗ 
freiung Hollands entſandt wurde, gelangten die erſten Leibhuſaren 
auf einen Kriegsſchauplatz, welcher der reiterlichen e zahl⸗ 
reiche Feſſeln anlegte. Aber was unter den erſchwerten Umſtänden 
überhaupt zu leiſten war, geſchah; als die erſten Preußiſchen Sol⸗ 
daten ritten ſie in Amſterdam und Brüſſel ein, und im Gefecht bei 
Dorſt unweit Breda faßten in die Gelegenheit beim Schopfe, einen 
Reiterſtrauß mit der neu gebildeten und auserleſenen Franzöſiſchen 
Garde d'honneur ſiegreich auszufechten. Ihr letztes Gefecht hatten 


ach dem Frieden dem I. Armeekorps zugetheilt und ſeitdem 
mit dem Stabe in Danzig garniſonirend, haben die 1. Leibhuſaren 
ich in jenem Verbande 1866 an dem Feldzug gegen Oeſterreich 
etheiligt und namentlich in den Gefechten bei Kralitz und Tobit⸗ 
ſchau auszeichnet. Im erſteren gab es wieder einmal ein erfolg⸗ 
reiches Säbelkreuzen mit feindlichen Reitern. rl 05 im Ver⸗ 
bande der 2. Kavalleriediviſion, waren fie die erſten Deutſchen 
Reiter, welche am 26. Auguſt unterhalb Troyes die Seine erreich⸗ 
ten und jenſeits derſelben eine wichtige Verkehrsader von Paris 
zerſtörten. Zu einer Attacke, in welcher der Reitersmann nun 
einmal den Höhepunkt ſeiner Gefechtsthätigkeit erblickt, fehlte dem 
Regimente im ganzen Verlaufe des Feldzuges die Gelegenheit; 
aber um fo vielfältiger war feine Verwendung im Aufklärungs- 
dienſt, namentlich während der Vorgänge an der Loire und an der 
Sarthe. Bis vor die Thore von Vierzon, Tours und Laval führte 
dieſer Dienſt damals die 1. Leibhuſaren, wie dieſe auch die erſten 
Deutſchen geweſen waren, welche am 19. September Verſailles be⸗ 
treten hatten. Ein beſonders denkwürdiges Kommando war ihnen 
am 3. September zu Theil geworden, indem ſie den Kaiſer Napo⸗ 
leon von Frénois bei Sedan bis an die Belgiſche Grenze bei 
Bouillon zu eskortiren gehabt hatten, als derſelbe der Kriegsge⸗ 
angene König Wilhelms des Siegreichen geworden war. Fünfzig 
iſerne Kreuze brachte das 1. Leib⸗Huſarenregiment aus dem Feld⸗ 
zuge von 1870/71 mit nach Haufe. 


„Das 2. Leib⸗Huſarenregiment hatte das Glück, nach feiner 
Wiedervereinigung am 7. April 1813 beim Vorckſchen Korps 
zu verbleiben. Die Ehrentage dieſes Kernkorps der Preußen von 
1813/14 wurden auch Ehrentage ſeiner Leibhuſaren. An der Kaß⸗ 
bach, bei Wartenburg, bei Möckern, vor Leipzig, bei Laon und zu⸗ 
letzt vor Paris erwarben ſich die 2 Leibhuſaren neuen Ruhm zu 
dem alten. An der Latzbach halfen fie — vorübergehend unter 
Blüchers perſönlicher Führung — den Feind in die wüthende Neiße 
ſtürzen und in den nächſten Tagen ſeinen Rückzug in Flucht ver⸗ 
wandeln. Sechs Geſchütze waren von ihnen genommen worden. 
Bei Wartenburg umfaßten ſie nach Ueberwindung vom Feinde 
für ungangbar gehaltenen Geländes in nachhaltiger Attacke die 
Flanke des Vertheidigers des feſtungsartigen Dorfes, zerſtreuten 
deſſen Reſerven und nahmen wiederum mehrere Geſchütze im Feuer. 
Bei Möckern betheiligten ſie ſich mit einem Verluſte von 9 Offi⸗ 
zieren und 164 Mann an dem verzweifelten Kampfe, mit welchem 
hier das Norckſche Korps die große Völkerſchlacht ſiegreich einleitete. 
Zwei 1 9 und ſechs Geſchütze brachten die Reiter mit dem 
Todtenkopfe nach wiederholten Attacken aus dem blutigen Hand⸗ 
emenge zurück. Bei Laon nahmen ſie im erſten Treffen der 
atzlerſchen Brigade an jenem nächtlichen, trophäenreichen Sturm⸗ 
ritt Theil, von dem einer von ihnen ſchreibt: „Die Pferde waren 
nicht todt zu machen im Laufen; es ſchien, als wäre auch in den 
Thieren ein begeistertes Gefühl des Sieges.“ Der Zuruf „Heu⸗ 
rich“ — einſt ein Scherzwort, das die ſchwarzen Huſaren ihrem 
ſehr wenig ſattelfeſten Lazarethgehilfen Heurich verdankten — war 
hier zum Erkennungszeichen, zum Siegesgeſchrei der Preußen ge⸗ 
worden. Wenige Tage ſpäter ritten die „Heurichs“ bei Berry au 
Bac die berühmte „lange Attacke“, die ſelbſt den lobkargen Norck 
zu einer rückhaltloſen Lobeserhebung hinriß, und bei Paris endli 
waren ſie es — eine der letzten kriegsgeſchichtlichen Einzelſchriften 
hat erſt kürzlich darüber berichtet —, welche im Höhepunkte des 
Gefechts die in der n begriffene feindliche Kavallerie 
anfielen und warfen und dann, in die feindlichen Batterien ein⸗ 
brechend, der Preußiſchen und Ruſſiſchen Infantecie den Weg in 
die Franzöſiſche Hauptſtadt frei machten. So ſichtbar entſcheidend 
war hier das Eingreifen der Leibhuſaren in den Kampf geweſen, 
daß die Ruſſen, wie einſt bei 1 das ſich ſammelnde Regi⸗ 
ment umringten und die Steigbügel der ſchwarzen Reiter küßten. 
Neben dieſer vielfältigen Gefechtsthätigkeit des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
regiments, welche ſeinen Geſchütz⸗Douceurfonds — im Ganzen 
hatte es 28 Geſchütze im Feuer genommen — auf die achtungs⸗ 
werthe Höhe von 4200 Thalern, zu denen noch 7542 Thaler Beute⸗ 
gelder kamen, anwachſen ließ, ging eine nicht minder erfolgreiche 
Verwendung im Avantgarden- und Vorpoſtendienſt. Der Hinweis 
auf die Zugehörigkeit des Meer ee zur Katzlerſchen Avantgarde 
kann in dieſer Beziehung an dieſer Stelle genügen. Elf Offiziere des 
Regiments, darunter ſein noch nicht 32 Lebensjahre zählender Komman⸗ 
deur, Mayor v. Kall, waren im Kampfe um die Befreiung des Vater⸗ 
landes auf dem Felde der Ehre geblieben. Die Zahl der dem Regiment 
von ſeinem Könige geſpendeten Eiſernen Kreuze war ſo groß, daß 
z. B. im erſten Zuge der Eskadron des Majors v. Krafft, der 
gleich vier anderen Offizieren neben dem Orden pour le merite 
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe trug, jeder Mann des erſten Gliedes 
die 2. Klaſſe dieſes Ehrenzeichens beſaß. Als 1815 von Neuem 
der Krieg ausbrach, war der Zudrang von Freiwilligen zum Re⸗ 
giment ſo ſtark, daß bei ihm zwei Detachements freiwilliger Jäger 
von ae 415 Reitern gebildet werden mußten. 
ach dem für die Leibhuſaren unblutigen Feldzuge von 
1815 wurde deren 2. Regiment dem V. Armeekorps zugetheilt 
und hatte zum erſten Male wieder 1848 bei ions Gelegen⸗ 
heit, einen erfolgreichen Attackenritt, dieſes Mal gegen pol⸗ 
niſche Ulanen, auszuführen. Bei dem bald darauf folgenden Gar⸗ 
niſonwechſel wurde ſein Stab von Herrnſtadt nach Poſen, der 
RR Garniſon des ganzen Regiments, verlegt. Seit dem 
ahre 1861 leuchtet der Name Viktoria, der Name der Kaiſerin 
Friedrich, neben demjenigen des allerhöchſten Regimentschefs an 
der Spitze des Regiments. Im Feldzuge 1866 zur II. Armee 


ä ie 


gebörend, nahm das 2. Leibhuſarenregiment bei Tobitſchau eine 
günſtige @elegenbeit wabr, auf feindliche Infanterie zu attadiren, 


während feine j 
feindliche Kavallerie au hielten m Fe zuge abronen die 


bande der III. Armee und fait immer im Vortrab der 4. Kavallerie 
diviſion, war es dem Regiment beſchieden, nach dem Gefecht bei 
Weißenburg, der Armeet voraus, voran, eine Thätigkeit im Auf⸗ 
klärungsdienſte zu entfalen, die nicht nur in unſerer Armee an⸗ 
regend gewirkt hat, ſondern auch, und namentlich bei unſeren 
Gegnern von damals, vielfach ſtudirt worden iſt. Der goldene 
Schlüſſel von Luneville im Zughauſe zu Berlin bildet eine Tro⸗ 
phäe dieſer Thätigkeit. Die Erkundung der franzöſiſchen Stellun⸗ 
en bei Wörth und bei Sedan und dann, nach Ueberſchreiten der 
Gehe die erite Fühlungnahme mit der entitehenden franzöſiſchen 
Loire⸗Armee, die Ueberwachung ihres Anwachſens, ihrer Maß⸗ 
nahmen und erſten Bewegungen durch die 2. Leibhuſaren gehören 
der Kriegsgeſchichte an. An allen Kämfpen in der Beauce, vor 
Orleans, vor dem Walde von Marchenoir und an der Sarthe 
war das Regiment betheiligt, und wie ſeine Huſaren die erſten 
deutſchen Soldaten waren, welche die Franzoſen auf den Höhen 
von Fröſchweiler, auf dem Plateau von Illy und am Rande des 
Waldes und der Weinberge angeſichts der Kathedrale von Or⸗ 
leans erblickten, ſo waren ſie die letzten, welche Ende Januar 1871 
wiſchen der Sarthe und der Mayenne mit den feindlichen Neu⸗ 
Bildungen im kleinen Kriege ſich maßen. Im Gefecht bei Arten 

hatte das Regiment eine günſtige Gelegenheit zu einer Attacke alf 
weichende Infanterie und Artillerie erfaßt und hierbei außer 
mehreren Hundert Gefangenen auch ein Geſchütz genommen. Auch 
bei Dannemois und am 4. Dezember vor Orleans waren einzelne 


ch Schwadronen zum Einbauen gekommen. 1 Offizier und 19 Unter⸗ 


offiziere und Huſaren waren im Verlaufe des Feldzuges vor dem 
Feinde geblieben; 90 Offiziere und Mannſchaften kehrten heim mit 
ſchn eiſernen Kreuze, davon zwei mit der 1. Klaſſe deſſelben ge⸗ 
mückt. > j 

Der vorſtehende kurze Abriß der Geſchichte unſerer beiden 
Leib⸗Huſaren⸗Regimenter, den wir denſelben zu ine Jubelfeſte 
widmen, zeigt, welch ein reiches Erbe an Kriegsruhm und Kriegs⸗ 
ehren vergangene Regimentsgeſchlechter in 150 Dienſtjahren an⸗ 
ehäuft, dem lebenden Geſchlecht zur treuen Hut, jetzt und dereinſt, 
Binterlaffen haben. Der Geſchichtſchreiber der Huſaren, Ernſt 
Graf zur Lippe, ſelbſt ein alter Kolpakträger, ruft in ſeinem 
„Huſarenbuch“ dem jungen Nachwuchs zu: verſt der edle Ehr⸗ 
geis, den Vorfahren zu gleichen, macht der Ehre theilhaftig, Mit⸗ 
beſitzer ihres Ruhmes zu ſein.“ Marwitz, der bekannte Landwehr⸗ 
führer aus der Zeit König Friedrich Wilhelms III., rühmt in 
ſeinen hinterlaſſenen Papieren den in jenem Sinne lebendigen 
„esprit de corps“ der ſchwarzen, der heutigen Leibhuſaren: „Sie 
waren ſämmtlich ſchwarze Huſaren, lebten und ſtarben für Dieje 
Idee. Jedes einzelne — lebte noch im moraliſchen Zu⸗ 
ſammenhange mit der alten örperſchaft, welche den großen Ruhm 
erworben und ihre Geſinnung auf die Nachfolger fortgepflanzt 
hatte.“ Dieſer Geiſt des „einen Korps“ iſt auch heute noch in den 
Regimentern lebendig als der Korpsgeiſt welcher ſich nach den Worten 
des hochſeligen zweiten Chefs des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, des 
Prinzen Friedrich Karl, „gern der ruhmreichen Zeit erinnert, in 
welcher beide Regimenter noch eines bildeten und ſich auf dem 
Schlachtfelde den Ehrennamen der Leibhuſaren erkämpften“, als der 
Korpsgeiſt, welcher nach eines anderen ehemaligen ſchwarzen 
Huſaren Bekenntniß „einem Jedem, der den Rock getragen, den 
eigenartigen Stempel aufprägt.“ Dieſer Korpsgeiſt wird dafür 
ſorgen, daß die ſchwarzen Huſaren — wir wünſchen es ihnen und 
der Armee — auch in Zukunft bleiben werden, was ſie „vom 
Lande, vom 7 — Heere und ſelbſt vom Feinde ohne Widerſpruch 
anerkannt“ ſeit der ernſteſten Stunde unſeres Vaterlandes heißen: 
die erſten Huſaren des id — Sich ſelbſt zur Ehre, dem . 
ihrem Kriegsherrn und Regimentschef zum Heil, dem Vaterlande 
zum Nutzen. 
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D Ar Sehe, 


Die von der Königlichen Re⸗ 
gierung für den Zeitraum vom 
1. April 1891 bis Ende März 
1892 feſtgeſetzte Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuerheberolle der Stadt 
Poſen wird vom 24. d. Mts. bis 
1. Juli d. J. während den Dienſt⸗ 
ſtunden im Steuerbüreau, Zie⸗ 
geniale Nr. 8, Zimmer 4, zur 

inſicht der Steuerpflichtigen offen 
liegen. N 8123 
Der Magiſtrat. 


Handelsregiſter. Fri 


1 unſerem Geſellſchaftsre⸗ 
iſter ſind bei Nr. 236, woſelbſt 
ie Aktiengeſellſchaft in Firma 
Halina“ mit dem Sitze zu 
Poſen aufgeführt ſteht, zufolge 
Verfügung vom heutigen Tage 
nachſtehende Eintragungen be⸗ 
wirkt worden: 

Von den Vorſtandsmit⸗ 

gliedern iſt der Dr. An- 
ton Sempolowski aus 
dem Vorſtande ausgeſchie⸗ 
den und der Hausbeſitzer 
Heinrich Berendes 
geſtorben. 8145 
An Stelle der Genann⸗ 
ten find der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Wladislaus von 
Lacki in Poſadowo 
und der Redakteur Anton 
Brownsford in Poſen 
am 23. November 1889 
zu Vorſtandsmitgliedern 
vom Aufſichtsrathe ge⸗ 
wählt worden 
Nachdem der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Wladislaus von 
Lacki aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden, iſt 


1 


> 


der Rentier Maximi- 


Ilan von Jackowski 
in Poſen am 25. Juni 
1890 zum Mitgliede des 


Vorſtandes vom Aufſichts⸗ g 


rathe gewählt worden. 
oſen, den 17. Juni 1891. 
önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


andelsregiſter. 
„In unſerem Geſellſchaftsre⸗ 
ter iſt unter Nr. 530 zufolge 
die fügung vom heutigen Tage 
ie ſeit dem 1. Mai 1591 bes 
ſteheude Handels⸗Geſellſchaft in 
irma 


deten ene j 
1. der Kaufmann 
Honig in Poſen, 
2. der Kaufmann Casriel 
Honig daſelbſt 
eingetragen worden. 
Boten, den 19. Juni 1891. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Sefannimadung. 


Das Aufgebot der Nachlaß⸗ 
gläubiger des am 14. Januar 
1890 verſtorbenen Zeitungsexpe⸗ 
tenten, früheren Oekonoms Jo- 
hann Nepomucen Heid- 
rich aus Poſen iſt beendigt. 
Bu den 13. Juni 1891. 
önigliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 8121 


Beſchlußf. 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des Lorenz Sta- 
checki’ihen Grundſtücks Ma⸗ 
rianowo Nr. 34 wird aufgehoben. 
Die Termine am 10. Juli er. 
fallen fort. 8122 
Bentſchen, den 17. Juni 1891. 


Velammacung. 


as Verfahren der 

verftelgerung 5 im Grundbuche 
Plate gos Fempa Nr. 9 Band I. 
3 an uf den Namen des 
8 Groß. Keutaſzuk eingetragenen, 
ſtücks os empa belegenen Grund⸗ 
ſtücks wird aufgehoben, da der 
Zwangsverſteigerungsantrag zu⸗ 
rückgenommen iſt. 8120 

Die auf den 18. und 19. Aus 


3: anberaumten Termine 
Schroda, den 16. Juni 1891. 


Küniglihes Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 1 


Dienſtag, den 23. Inni 
1891, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt, Berlinerſtr. 
17, den Reſtbeſtand der noch vor- 
andenen Rothweine, franzö⸗ 
ſchen und deutſchen Cham⸗ 
agner gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung freiwillig verſteigern. 


01, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


„Gebrüder Honig“ mit 
Be zu Poſe und find | > 


Joſeph 


Salomon in Poſen, 


tag, den 22. 24. und 26. Juni 
d. J., werde ich von Vormittags 
9 Uhr ab in Arndts Hotel,. 
Sapiehaplatz, eine Waden i 
Hoteleinrichtung, beſtehend in 


Möbeln. Bellen, Wäſche. 
Küchengerälhſchaſten, 


} ein gut erhaltenes 
Billard, 1Pianino, 1 Bierdradi- 


Wyparat ele. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 8019 


obe, Gerichtsvollzieher⸗ 
Zwangsverſteigerung. 
An Mittwoch, J. . Juli 19 l, 


von Vormittags 8½ Uhr, 
werde ich auf dem Rittergute 
Chawlodno bei Gollantſch fol⸗ 
gende Gegenſtände als: 8124 
1. Gold- und Silberſachen, 
2. Kleidungsſtücke, 
3. Mobiliar, 
4. ſämmtliches Inventar, 
5. fämmtliche Viehbeſtände, 
a) 79 Stück Rindvieh, 
b) 25 Pferde, 
c 19 Schweine, 
d) Hühner, Gänſe und 
Enten, 
6. Nutzhölzer, 
5 gro Be Fund eech und 
viele landwirthſchaftliche 
5 Maſchinen 3 
öffentlich gegen jofortige Zahlung 
verſteigern. 


det beſtimmt ſtatt. 
a 19. Juni 1891. 


oilmann, 
Gerichtsvollzieher k. A. in Erin. 


Bekanntmachung. 


Die auf 3300 Mark veran⸗ 
ſchlagte Pflaſterung eines Theiles 
der Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße an 


den Kaſernen des . 
Regiments Nr. 47, ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Angebote, mit entſprechender 
üfſchrift verſehen, find verſiegelt 


2 bie 8146 
zum 26. Juni er., 
Nachmittags 3 Uhr, 


an den Gemeinde⸗Vorſtand hier 
ſelbſt einzureichen. Zuſchlagsfriſt 


age. 2 5 

Koſtenanſchlag, Zeichnung und 
beſondere Bedingungen können 
im Gemeinde⸗Büxreau eingeſehen, 
oder Abſchrift derſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren be⸗ 
zogen werden. 

Jerſitz, den 19. Juni 1891. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Frydrichowicz. 


Wegen Aufgabe der Pachtung 
erfolgt am Montag, den 22. 
Juni er., in Strzempin, Poſt 
Dakowymokre, Babnitation Buk, 


Auktion 


des lebenden und todten In⸗ 
ventars. A fang um 9 Uhr. 
Es werden verkauft: (7382 
Zugochſen, Kühe, Jungvieh, 
Arbeitspferde, Fohlen, ein 
Reitpferd, Zuchtſchafe, Ham⸗ 
mel, ſprungfähige Negretti⸗ 
Böcke (Stamm ⸗Schäferei 
Hohencarzig), Schwarzvieh, 
Arbeitswagen und verſchie⸗ 
denartige Ackergeräthe. 
Die mit der Bahn Ankommen⸗ 


den werden um halb 6 u. 8 
früh abgeholt. 5 SR 


Kunſt⸗ u. Handels: 
Gärtnerei 


in Schrimm, ſeit 30 Jahren mit 
9500 betrieben, ca. 8 Morgen 
und 4½¼ Morgen Acker, mit Ge⸗ 
wächshäujern, Wohn u. Stall⸗ 
gebäuden, mit feſten Hypotheken, 
iſt zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten. Get. 
Offerten ſind an Herrn Haupt⸗ 
Lehrer Weigt in Schrimm zu 
richten. 762 


Ein neues rentables 


iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Rechtsanwalt 
Wilhelm⸗ 


ſtraße 26, zu erfahren. 7795 


Die Verſteigerung fin- 


Grundſtück in Jerſitz 


Verdin gung. 


? 


Anstalt Owinsk bei Poſen ſollen 
Loos I. die 


ür den Neubau zweier Pavillons in der Provinzial⸗Irren⸗ 


Erd: und Maurer⸗Arbeiten ohne Material, die Stein⸗ 


metz⸗, Lehmer⸗ und Asphalt Arbeiten einſchließlich Mate⸗ 


riallieferung veranſchlagt auff 
uſchließlich Matie⸗ 


und Klempner -Arbeiten 
(lane dau einſchließlich Material veran⸗ 
a 0 


ae ieee 
Loos IV. die Eiſenwalz⸗, Eiſenguß⸗ und Schmiede⸗ 
arbeiten einſchl. Material veranſchlagt auf 
die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten 
einſchließlich Material veranſchlagt auf 


Loos II. die Zimmerarbeiten ei 
rial veranſchlagt auf 
Loos III. die Dachdecker⸗ 


Loos V. 


23 107,74 M. 
20 639,94 M. 


4 120,80 M. 
6318,24 M. 
11 490,70 M. 


Loos VI. die Anſtreicher-Arbeiten einſchließlich Ma⸗ 


terial veranſchlagt auf 


.. 6 953,88 M. 


im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden, wozu ich 


Termin auf 


Montag, den 6. Juli d. 


Landes⸗Bauinſpektion Poſen-Oſt, 
8167 


in den Geſchäftsräumen der 
Königsplatz 2 J, angeſetzt habe. 


J., Vormittags 9 Uhr, 


Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeichnungen können hier 


während der Dienſtſtunden eingeſehen und gegen 


Erſtattung der 


Unkoſten abſchriftlich bezogen werden. Letztere betragen für die 
Zeichnungen 3,00 M., für die Auſchlagsauszüge und Bedingungen 
zu Loos J. 3,00 M., zu Loos II. 2 M., zu Loos III., IV. und VI. 


je 1,50 M. und zu Loos V. 2,50 M. 

mit entſprechender ’ : 

Angebote find verſiegelt und poſtfrei bis zur Terminsſtunde einzu⸗ 
4 Poſen, den 15. Juni 1891. 


Vorſchriftsmäßige, 


reichen. 


Der Landes-Bauinſpektor 


8167 


Aufſchrift verſehene 


J. Mascherek. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
Beige, reine Wolle, 100 Centm. breit, Meter 1 M., 


Mousseline de laine, Prima, in neueſten Deſſins, Meter 1 M., 


Grenadine ſchwarz, reine Wolle, 


Morgenröcke in vorzüglicher Ausführung, 


ſtatt 3,75, 4,00 u. 4,50 M., jetzt 
Meter 1,00, 2,00, 2,25 M. 
ſtatt M. 30, 36, 40, 48, 

jetzt M. 15,20, 21, 25, 


Atlas, Seidene Jupons, ſtatt M. 20, 25, 30, jetzt M. 10, Mu 


Wollene Jupons, Alpacca u. Panama M. 3,75, 4,50. 
und farbigen Seidenſtoffen, 


Reſtbeſtände in ſchwarzen 


Gardinen, 


Teppichen gleichfalls uuter Einkaufspreiſen. 


J. Stawski, Modewaaren n. Dame 


onieftinsgeihät 


( 
Muylius Hotel de Dresde, Wilhelmſtr. 
Die Laden⸗Einrichtung iſt zu ſehr billigen Preiſen abzugeben. 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗ 


Präparate der Fabrik „Union“, 9715 chemiſcher 
in Stettin, wie: ff. gem. Thoma 


mit und ohne Stickſtoff ꝛ 
Ferner: 
Leckſteine ꝛc. 


rodukte 


ſchlacke, Superphosphate 


t e. 
Leopoldsh. Kainit, Düngegyps, Viehſalz und 


6. Fritsch & Co., Voſen, 51. Martin 31. 


General⸗Vertreter Ne chemiſcher Produkte 
ettin. 


in 


7944 


Für Gutskäufer 
und Verkäufer. 
Eine große Auswahl günſtig 
elegener Güter der Prov. Poſen, 
jeder Größe, wie auch ſtädtiſche 
Grundſtücke, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankauf nach, und nimmt 
Aufträge entgegen. 7177 
Plümicke, 
Gnesen, Neuſtadt 24. 
In einem unweit Poſen belege⸗ 


nen Dorfe von 2000 Einw. tft 
eine maſſiv u. eleg. eingerichtete 


Gaſtwirthſchaft 


mit groß. Garten u. Kegelbahn, 
mit od. ohne Acker, bei mäßiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

S. A. Wiener, Poſen, 
8136 St. Adalbert 7 


Bekanntmachung. 


Umzugshalber will ich mein 
Hausgrundſtück nebſt einem 
dazu gehörigen ca. 1 Mora. groß. 
Obſtgarten verkaufen, daſſelbe 
eignet ſich zur Bäckerei, da eine 
ſolche auf dem ſehr bevölkerten 
Viertel nicht vorhanden iſt, ſonſt 

aber auch zu jedem Geſchäfte. 
W. Leu, Zahntechniker in der 
Kreisſtadt Obornik a. d. W., 
Bahn am Orte. 7871 


’ ” 
900 Yin. vorzügl. Boden 
m. ſch. Wieſen, gr. Herrenhauſe, 
gut., Gebd., Invent., ¼ Meile 
Chauſſee v. Gymnaſial⸗ u. Bahn⸗ 
ſtadt, 1% Meil. ſüdl. Poſen, bei 
24-30 000 Mk. billig zu 
kaufen. 


1150 Mg. vorzügl. Boden 


m. ſch. Wieſen, Herrenhaufe, Gbde., 
Invent., nah. Bahn u. Stadt, 
bill. u. günſtig 8215 


auf 44 Jahre zu pachten. 
F. A. v. Drweski & Langner, Ritterſtr. 
38, Central-Güter⸗Agentur. 


.- Pasch-» Pacht 


leiſcherei in der Provinz 
zu pachten geſucht. Off. 
unt. M. 200 a. d. Erp. d. Ztg. 


wir 


Butter, 
für feine, von Gütern und Molke⸗ 
reien im größeren Quantum bin 
permanenter Abnehmer 


1 R853 
S. Opieszynski, Jeſuitenſtr. 2. 


Alte 
Briefmarken 


und Couverts 


kaufe jederzeit zu guten Preiſen. 


Albrecht Ziesche, 


Breslau, Schmiedebrücke 29 b. 
Vrorſt. d. Briefm.⸗Börſe. 

1. gebr. Pianino zu kaufen 
geſucht. Offert. m. Preisang. 
C. W. poſtlag. Poſen. 8202 

Einen ganzen Poſten rampo⸗ 

r 185 


22 Blechdoſen, 3 


für Dachdeckerarbeiten vor⸗ 
züglich geeignet, verkaufen billigſt 


Frenzel & Co. 


Elegante Kindergarderobe 
zu billigſten Preiſen. Minna 
Schaefer, Wilhelmſtr. 3a. 8165 

Hausbackenbrot, 
gut ausgebacken, das Pfund mit 
14 Pfennig, verkauft immer noch 
die Bäckerei St. Martinſtraße 
Nr. 29. 8075 
Hochfeinſte Süßrahmbutter, 
nur ſolche, ſendet in Kübeln Netto 
8 Pfd. für Mk. 7,80 frei ins Haus 
geg. Nachnahme. Julius Reiss, 
Schneiderende b. Schakuhnen Oſtpr. 


Garantirt reine 


Ungarweine 


der Ungarwein-Vertriebsgesellschaft 
in Berlin, zu Originalpreiſen zu 
haben bei Carl Klimpel, Bäckerſtr. 18. 

Erdbeeren, 
großfrüchtige Ananas, jederzeit 
friſch gepflückt, empfiehlt zu den 
1 Tagespreiſen die Gärt⸗ 
nerei von J. Groß, vor dem 
Königsthor. 8156 


Geldſchränke, 


hochelegante, m. Stahlpanzer, ſteh. 
ſehr billig zum Verkauf bei 8208 


Friedeberg, Judenſtr. 30. 


Benzolinar if dns Belle aller Fleckenreinigungs⸗Nitlel. 
Benzolinar geſetzlich geſchützt, iſt wirklich großartig gegen Flecken 
in den diffizilſten Stoffen und Farben, zum Waſchen von werth⸗ 


vollen Tüchern, Schlipſen. Sammet, Seide, Aufſchlägen von 
Uniformen, reinigt Gold, Elfenbein ꝛc. 


Benzolinar it unentbehrlich für jeden Haushalt. 7887 


Benzolinar führen die meiſten Drogenhandlungen ꝛc. zu 
Mark die Originalflaſche 
K 


Sheniiche sabrit Wilhelm Roloff, Li 


Nach Morderney 


von Bremerhaven-Geestemünde. 


Schnellste und angenehmste Route vermittelst der beliebten 


Schnelldampfer des Norddeutschen 


Lloyd. 


Fahrzeit 4 bis 5 Stunden. 


Sommerkarten über Geestemünde nach Norderney 
bezw. Norden Norderney, nach Wahl für beide Reisewege 
gültig, oder zusammenstellbare Fahrscheinhefte sind 


an alen Bahnstationen dd 


Fahrpläne versendet auf Anfrage 7788 


Der Norddeutsche Lloyd in Bremen. 


Thalheim & Kur- u. Wasser-Heilanstalt 

Bad Landeck i. Schlesien. 5 
Methodische Wasserkur. Röm., russ. u. Fichtennadel-Bäder. 
Douchen. Massage. Elect. Behandl. 


1 


Prospecte d. d. Direction. 


== Kuranstalt Hedwigshal.. 


4690 Trebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von 


Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 

Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder. med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Badeverwaltung. 


2 
Ostseebad Zinnowitz 

in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier S 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Rabelhalg Genen 
Wohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtau⸗ 
rants, kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 
billets mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 
Zinnowitz, oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. Weitere 
Auskunft ertheilt im Auftrage der Bade⸗Direktion 5555 

er Badearzt, Dr. Friedel. 


St. Martins-Soolbad in Colberg 


1 85 früher I Dr. Behrend'ſches, 
Kräftigſte Badeſvole Colbergs aus der Zillenberg⸗Quelle 
Sool⸗, Sool⸗Moor⸗ und Sool⸗Dampf⸗Bäder, diverſe Douchen. 
Nach den beſten Erfahrungen neu erbaut; eleganteſte Einrichtung. 
Dirigirender Arzt, Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus 
Proſpekte gratis. 5453 
Die Verwaltung des St. Martins⸗Bades. 


Schramm. 


Kurort Tenlitz-Sehönan 


in Böhmen; jeit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heiße, alkaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,5 —39“ R.) Eur: 
gebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung 
gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheiten aus Schuß⸗ und Hiebwunden, 
nach Knochenbrüchen, bei Gelenkſteiſigkeiten und Ber: 
krümmungen. 5091 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtel⸗ 
lungen beſorgen: für Teplitz das Bäderinſpectorat in 
Teplitz, für Schönau das Bürgermeiſteramt in Schönau. 


| 


Ostseebad Stolpmünde 1. P 


Hafenplatz — nahe Laub⸗ u. Nadelwälder — ſchönſter 


Strand — kräftigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Er⸗ 

mähigte Saiſonbillets v. Stat. d. Oſtb. Bei. ſkrophul. 

u. nervöſen Kranken, ſowie Reconval. empf. Näh. Ausk. erth. 
03 Die Badedirektion. 


Sool- und Moorbad Cammin i. P. 


Starke Jod-, Brom- und Lithiumhaltige Soolauelle. 
Dampf- und Moorbäder: Inhalation; Maſſage. Durch Traſekt⸗ 
Dampfer verbunden mit Oſtſeebad Dievenow. 4385 


Eröffnung am 1. Juni Proſpekte verſendet 
Der trat. 
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Wohnungen 


von 6 und 7 Zimmern nebſt reichlichem 


ubehör mit 


Erker und Balkon, elektrischer Beleuchtung it. 


find vom 1. Oktober er. Naumannſtraße 2 und 3 zu vermiethen: 


Große, trockene Lagerkeller 
Kindler & 


ſofort zu vermiethen. 


8181 


Bureau Mühlenſtr. 28, Ecke Königsplatz. 


Wilhelmsplatz Nr. 5 


II. Et. iſt e. Wohnung mit Balkon, 


beſt. aus 9 Zimm., Küche, 


Badez., Nebeng. pr. 1. Okt. ganz od. geth. zu verm. Ausſicht n. d. 


Wilhelmsplatz u. n. d. Gärten. 


Kleine Gerberſtr. 9 


eine größere und zwei Mittelwoh⸗ 
nungen und 8178 


Gerberdamm 1 


eine Mittelwohnung vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 


A. Krzyzanowski. 
Die erſte Etage 


in meinem Hauſe St. Martin 
23 per 1. Oktober zu vermieth. 


8166 S. Moral. 


St. Adalbert Nr. 2 


ſind zu vermiethen ver 1. Okto⸗ 
ber er. eventl. früher eine Woh⸗ 
nung mit Stallungen zu neun 
Pferden, per ſofort ein Pferde⸗ 
ſtall zu einem Pferde. 8149 


Näheres im Comptoir 3 
Wronkerſtraße 15. 


Daſelbſt kann ſich ein nüch⸗ 
terner, zuverläſſiger 


Haushälter 


(Maurer) melden 
Suche ein anſtändiges billiges 
Zimmer, womöglich mit Alkoven 
zu 3 Betten. Offerten 8. 
Exp. d. Zeitung. 
Schützenſtr. 28a, II. Et. links 
ein unmöbl. Zimmer mit Entree 
für 1 Herrn billig zu verm. 8161 
1 gr. Wohnung Louiſenſtr. 12 
zum . Oktober zu verm. 8132 
Schützenſtr. 28a und b 
Grüner Platz, Mittelwohnun⸗ 
gen, 2 u. 3 Zimmer zc. zum 1. 
Oktober zu verm. 8155 
Gartenſtraße 15, II. ein 
möblirtes Zimmer, event. mit 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Neueſtr. 6, II. 5 Zim., Küche 
u. Nebengel. z. 1. Okt. f. 850 M. z. v. 
St. Martin 55, Vorderh. II. 
Etg. (., ein kl. möbl. Z. zu verm. 
Markt 68, II. Etage, gut 


1890 
8135 


möbl. Zimmer, jep. Eing., per 


1. Juli zu vermiethen. 8141 
Kanonenpl. 9, St. Adalbert 4 
zwei Zimmer, Küche, Nebengelaß. 
Büttelſtr. 23 Wohnung z. v. 
Näheres daſelbſt im Comtoir der 
Lederhandlung. 8143 
Ein Laden (900 Mk.) 
zum 1. Oktober zu verm. Nähe⸗ 
res St. Martin 32, I. 8137 
1 gut möbl. Zimmer mit Gar⸗ 
tenausſicht iſt billig zu vermiethen, 
auf Wunſch mit Penſion. 
Wilhelmspl. 5, H. III. 
Krämerſtr. 17 
ſind je 3 Zim. u. K. I. u. II. Et. 
p. 1. Okt. zu verm. Näh. Schloß⸗ 
ſtraße 5, II Tr. 7924 
Halbdorfſtr. 29 herrſchaftl. 
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche, 
Mädchengel., Speiſekammer und 
Zubehör zu verm. 810: 
g Ein Laden 
iſt zu vermiethen. 8184 
Gebrueder Pincus, 
Friedrichſtr. 31. 
Ein ſehr großes 8211 


Geſchäftslokal 


mit 2 Schaufenſtern zum 1. Juli 
er. zu vermiethen. 


A. Berliner, 
Wilhelmſtr. 26. 
Friedrichſtr. 13, II. Etg., 
ind 5 große Zimmer, Küche und 
Rebengelaß per 1. Oktober zu 
vermieth. Zu erfr. I. Etg. daſ. 
Geſucht werden per 1. Oktober 
drei unmöblirte Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang in feinem 


Hauſe der Oberſtadt. Offerten 
unt. B. K. a. d. Exped. d. 
Ztg. erb. 8152 


maß. eg 197 oe 
onatl. zu verm. Näh. Töpfer⸗ 
ſtraßte 0. I. 8151 


St. Martin 18, 1. Etage, 

Full W. v. 5 Zimm., Saal m. 

all. u. Bad. Ebenſo Parterre, 
geeign. f. Bureau p. Oktober. 
8131 Gursky. 


Näh. i. d. Kunſthdl., Hof rechts. 


Ein möbl Zimmer f. 1 od. 2 
Herren tft v. 1. Juli er. mit od. 
ohne Penſion zu vermiethen. 
Näheres Ritterſtr. 36, I., links. 

Ein fr. möbl. Zimm. bill. zu 
v. St. Martin 57, 3 Tr. links. 

Gr. Gerberſtr. 33, 1. Et., 3 
3., Küche u. Nebgl. p. 1. Oktbr. 
zu verm. 820 

St. Martin 3 Wohn. v. 4 3. 
K., St. Martin 2 von 5 reip. 7 
Z. z. v. Näheres Parterre daſ. 

Markt 73 iſt ein gut möbl. 
2⸗fenſtr. Vorderzimm. für 1 od. 2 
Herren zu vermiethen. 8163 

Gr. Gerberſtr. 23 komf. Wang. 
v. 4 u. 3 ., K. u. N. p. O. z. v. 
IH iſt ein Laden 
Vismarckſtr. mit 2 Schau⸗ 
fenſtern und angrenzender Woh- 
nung vom 1. Oktbr. ab zu verm. 

Berlinerſtr. 16 f. p. 1. Okt. 
er. die I. Etage, beit. aus Saal 
u. 8 Zimmern, Küche u. Zubehör 
im Ganzen oder geth. und im 
II. Stock 4 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſowie 2 Remiſen ſofort 
zu vermiethen. 8171 
Im Neubau Friedrichſtr. 29 
aun REDEN 
von verſchied. Größe, feiner Aus⸗ 
ſtattung, mit u. ohne Wohnung 
und Lagerräume vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Die Räume 
könnten auch für Bureaux ein⸗ 
Wilde werden. Zu erfragen 
Wilhelmſtr. 1, 2. Stock 44 
12—1 Uhr. 8174 

Halbdorfſtr. 15 iſt je eine 
Wohnung von 2. 3 u. 4 Zimmer 
z. Juli reſp. Oktober z. verm. 

Eine Wohnung im erſten 
Stock, beſtehend aus 4 Zimmern 
nach der Straße, 1 Zimmer nach 
dem Hofe, nebſt allem Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen, 
ſowie 2 Stuben im 3. Stock. 

Ein iſolirt ſtehendes Häuschen 
beſtehend aus 3 bis 4 Stuben, 
Speiſekammer ꝛc., nebſt allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. 8175 


— 


Jean Lambert, 

Bäckerſtr. Nr. 17. 
Friedrichſtraße 1, gegenüber 
dem Oberlandesgericht 8216 


9 2 
möbl. Zimmer 
event. mit Koſt zu vermiethen. 
Wwe. M. Witkowska. 
Kanonenplatz Nr. 5, I. Et., 
wegen Ber. des Hrn. Reg. ⸗Aſſ. 
Lewald iſt d. Wohn., 6 Zimm., 
Saal m. Balkon, Badezimm. ꝛc., 
u. 1 Wohn., 2 Zimm., Küche u. 
Entree zu verm. A bei 
C. Hirſchbruch, Markt 85. 


F aels-Ocenche. MW 


Theaterſtr. 3, Hochparterre, 


2 eine durchweg neu und elegant 


eingerichtete Wohnung, 4 Zim⸗ 
mer, Küche und Nebengelaß per 
Oktober zu verm. 4099 
Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 2785 
Sapiehaplatz 8 iſt die I. Et., 
enthaltend 9 Zimmer, mit Ballon 
und reichlichem n vom 1. 
Oktober d. J. ab, entweder im 
Ganzen oder auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei 
7408 Gutmacher. 


Sandſtr. 8 eine ſchöne ange⸗ 
nehme Wohnung, Entree, 4 Zim⸗ 
mer, Kloſet, Wall rleitung, Neben⸗ 
gelaß ꝛc., Balkon, Gärtchen, par⸗ 
terre, waſſerfrei, iſt vom 1. Juli 
zu vermiethen. Zu erf. 7726 

Frau Bittner. 
n meinem Haufe Graben: 
ſtraße 13 find zum 1. Oktober 
d. J. zwei Wohnungen beſtehend 
aus 6 Zimmern, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß im erſten 
Stock und 3 Zimmern, Badezim⸗ 
mer, Küche nebſt Zubehör im 
dritten Stock preiswerth zu ver⸗ 
miethen. 7792 

Franz Negendank. 


Pferdeſtälle und Remiſen 
zu vermiethen. 7876 
Hotel Bellevue. 
3 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Walliſchei 2. 7908 
Königspl. 9, II., 4 Zinm., Küche 
u. Nebgl. z. 1. Okt. z. v. Z. beſ. v. 10—4. 


Aundenſtr. 7 II. Etage 


ſind 4 Zimmer, Küche und Ne⸗ 
bengelaß z. 1. Oktober z. verm. 
Gr. Gerberſtr. 6 e. Part.⸗ 
Wohn. u. e. i. I. Stock à 600 M. 
per 1. Oktbr. er. zu verm. Ausk. 
8108 Viktoriaſtr. 25. 
Viktoriaſtr. 25 4 St., Küche 
u. Nebengel. per 1. Oktbr. cr. à 
700 M. im II. Stock zu verm. 
Wilhelmſtr. 5, 3 Tr. rechts 
ein gut möblirtes zweifenſtriges 
Vorderzimmer ſof. zu vermiethen. 


Solnmer⸗Wohnungen 
mit Keller, Küche und Waſſer⸗ 
leitung, ſowie Gartenbenutzung, 
dicht am Zoologiſchen Garten, zu 
vermiethen. Näheres bei 8110 
Max Cohn jr., Markt 67. 


Wilhelnsplat A. Ic II. 


ſind per 1. Juli oder ſpäter zwei 
ſchöne zweifenſtrige Vorderzimm. 
unmöblirt, zu verm. 8095 
7 ATI 7 Tl 
Ein Afenſtriges Zimmer, 
nach vorn, möbl. o. unmöbl., p. 
1. Juli z. verm. Büttelſtr. 12. 


JT Ie 
nen 


S2 ——— 

Wein⸗ u. Cognacs⸗ Firma ge⸗ 
ſucht. Man ſchreibe L. D. C. 
Poste - restante Bordeaux. 

Die Haupt ⸗ Agentur einer 
gut eingeführten Feuer⸗ und 
Lebensverſicherungs = Geſellſchaft 
iſt unter vorzüglichen Proviſions⸗ 
bedingungen zu vergeben. 

Gefl. Offerten sub A. Z. 2020 
8074 


m 


à la Kom⸗ 


i. d. Exp. d. Ztg. 


Lehrling 
ſucht 8148 
M. Zadek jr., Neuellt. 6, 


Weiß⸗ u. Kurzwaarengeſchäft. 

per 1. Juli cr. einen 
Suche jungen Mann der 
Materialwaarenbranche, wel⸗ 
cher ſich zur Reiſe eignet. Be⸗ 
vorzugt wird, wer die Provinz 
Poſen und Weſtpreußen bereits 
mit Erfolg bereiſt hat. Offerten 
unter E. F. 10 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. 8192 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
Stellung bei 217 


A. Glücnanm Kalisi, 


Breiteſtr. 8. 
Ein nüchterner, 
zuverläſſiger Heizer 


wird ſofort verlangt bei 8191 
* * u 

Lolis Peiſer Söhne. 
Ein jüd. Ladenmädchen, der 
poln. Sprache mächtig, die im 
Schank⸗ u. Matexial⸗Geſchäft gut 
bewandert iſt, findet dauernde 
Stellung. Gehaltsanſprüche mit 


Zeugnißabſchriften nimmt 8080 
J. Tuchler, Gollub, entgeg. 


8203 


Ein unverb. 5 

Haushälter 
findet per 1. Juli Stellung. 
P. Kretſchmer. 


Putz⸗Directrice. 


Eine tüchtige 8126 
BEE” Directrice EU 


für feineren Genre wird gejucht, 
Stellung dauernd und angenehm. 
Meldungen unter gefl. Beifügung 
der Photographie und Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind zu richten an 


8. Fraenkel, 


Inowrazlaw. 


Tichtige Verkäuferinnen, 


polniſch ſprechend, für mein Kurz⸗ 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft per gleich 


geſucht. 8213 


L. Dreyzehner Nchf. 


Ein Lehrling, der deutſch und 
polniſch ſpricht, wird verlangt von 
H. Schellenberg. 
Deſtillation, St. Martin 25. 


Lehrling geſucht. 
Für mein Stoff⸗, Herren⸗ u. 
Knabenkonfektions⸗Geſchäft 

ſuche per bald einen kräftigen 


2 Lehrling, Ze 
moſaiſch, mit guter Schulbildung 
und auch polniſch ſprechend. 

K Logis, Wäſche und ri⸗ 
tuelle Koſt im Hauſe. 

Gleiwitz, den 19. Juni 1891. 


Adolf Grünthal. 
Ein junger Hausdiener 


wird verlangt. 8129 


Paul Siebert's 


Conditorei, St. Martin 52. 
Zum 1. Juli d. IJ. ſuche ich 
für mein Getreide Geſchäft ein en 
tüchtigen zuverläſſigen jungen 
Mann. 117 
Meſeritz. 
Meyer Bauchwitz. 


Directrice. 

Für mein Atelier für Damen- 
kleider⸗Konfektion ſuche ich per 
1. Juli reſp. 1. Auguſt eine tüchtige 
Directrice. 21 

M. J. Jacobsohn, 
Danzig, Langgaſſe 78. 


Ein älterer, unverheiratheter 


Brenner, 
der über ſeine Tüchtigkeit durch 
Empfehlungen ſich auszuweiſen 
vermag, mit der Steuerbehörde 
nicht in Konflikt geſtanden hat, 
findet 1. Oktober a. cr. eventl. 
ſofort in der diesſeitigen Verwal⸗ 
tung Stellung. Kontingent: 51500 
Liter. Zeugniſſe nur in Abſchrift, 
die nicht zurückgeſandt werden. 
Glumbowitz, Schleſien. 
Graf Pourtales'ſche 
Güter⸗Direktion. 
Schroth. 


Ein Ladenmädchen, 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, für ein Bäckereigeſchäft 
per ſof, geſ. Off. unt. N. N. 10 
an d. Exp. d. Poſ. Ztg. bis zum 
22. d. M. erbeten. 8116 
6454 BER” eg —— 

. 
Sof 
General- Siellen- Anzeiger Berlin 18. 

Für ein auswärtiges Kolonkal⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ und Gigarren- 
Geſchäft wird per 1. Juli er. 
ein zuverläſſiger, beider Landes⸗ 


1 


ſprachen mächtiger Erpedient 
geſucht. 8050 
Bewerbungen. Zeugniß⸗Ab⸗ 


ſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind niederzulegen 
bei M. A. Behrendt, Poſen. 
Retourmarken verbeten. 

Einen Laufburſchen ſucht 
Louis Türk's Buchhandlung. 


Geſucht 


zum 1. oder 15. Juli ein durch⸗ 
aus tüchtiger, nüchterner 8096 


Diener. 


Derſelbe muß ſerviren, Stuben⸗ 
arbeit verrichten, überhaupt alle 
in ſein Fach einſchlagenden Ar⸗ 
beiten verſtehen. Gute Zeugniſſe 
erforderlich. Gehalt Mark 200 
jährlich bei freier Station, freier 
Kleidung und freier Wäſche. 


Zeysing, 
Schloss Fila, Mur.-Goslin. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. 

Eiſengeſchäft ſuche per 1. Juli 


＋ * 


einen jüngeren Lommis 
Derſelbe muß auch der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Zeugniß 
u. Gehaltsanſprüche erbittet 


Leo Schreyer, 3crkow. 


Mein ſeit Jahren hierorts be⸗ 
ſtehendes Plaeirungs Bureau 
für Hotel⸗ und Reſtaurat.⸗ 
Perſonal (unitreitig das renom⸗ 
mirteſte am Platze) befindet ſich 
nach wie vor Breslau, Mänt⸗ 
lergaſſe 12, I. Etage, und 
empfehle daſſelbe einer geneigten 
Beachtung. 8182 

Hochachtungsvoll 
Julius Baumgarten, 
ehem. Gaſtwixth. 5 
Kellnerinnen, Servirſchleußerin⸗ 
nen finden jederzeit Stellung und 
vorübergehend Logis. 


Ein ſehr tüchtiger, erfahrener 


Landwirthſchaftsbeamter 


ſucht Stellung. Offerten unter 
F. K. an d. d. Ztg. erb. 


Mehr. Köchinnen, Mädchen f. 
A., Kinderm. u. Kinderfr. empf. 
Dehmel, Bittortaitr. 15. 8 60 


Wirihſchafts⸗, 


Brennerei und Forſtheamte 


empfiehlt „völlig koſtenfrei“ 
landw. Zentral⸗Verm.⸗ Bureau 
von Drweski & Langner, 


Poſen, Nitterſtraße 38. 
. j. Kaufmann (Materialiſt), 


19 J. alt, m. g. Zeugn., poln. 
Sprache müchtig, ſucht zum 1. 
Non Stellung. Gefl. Off. u. P. J. 
Poſtamt 43, Berlin, erbeten. 


Ein junger Mann, 


(kath.), 25 Jahre, militärfrei, in 


Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, 


ev., unv., mit 18jähr. Braxis, 7 
Jahre i. gegenw. Stellung, 
welche nur weg. Gutsverp. ver⸗ 
laſſen wird — ſucht Stellung 
per Juli cr. Außer beit. lang!. 
Zeugn. vorzügl. priv. Referenzen. 
Mit wärmſten Empfehlungen aus 
gegenw. Stellung. — Alles Nähere 
ertheilt „völlig koſtenfrei“ 
landw. Zentr.⸗Verm.⸗Bureau von 
Drueski & Langner, 
8207 Poſen, Ritterſtr. 38. 
Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrener Beamter, 
mit guten Referenzen, in beſten 
Jahren, verheirathet, der bisher 
Güter ſelbſtändig bewirthſchaftet, 
zuletzt ein Gut der Bank, ſucht, 


da das Gut verkauft, ander⸗ 
weitiges Engagement. Auskunft 
ertheilt Baumeiſter Hanne in 
Roſenberg (Weſtpreußen). 8119 


Junger Mann, 
gel. Spez., d. läng. Z. in einem 
Drog.⸗, Farb.⸗ u. Col.⸗Geſch, th. 
war, w. in ähn. Br. v. 1. Juli 
1891 Stell. Gefl. Off. u. L. O0. 
91 erb. in der Poſ. Ztg. zur w. 
Bef. niederzulegen. 8140 

Mädchen zu aller Arbeit em⸗ 
pfiehlt M. Bauer, Theaterſtr. 5. 

Wirthinnen u. tüchtige Dienſt⸗ 
mädchen jeder Art empfiehlt 8212 
M. Schneider, St. Martin 48. 


der Kolonialwaaren⸗, Cigarren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗ 
Branche firm, gegenwärtig in 
Stellung, ſucht, auf Ia Referenzen 
und Zeugniſſe geſtützt, anderwei⸗ 
tiges Engagement. Gef. Offert. 
M. D. 77 an die Exp. d. Ztg. 


Junger Mann, 
gelernter Kaufmann, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen, per bald oder ſpäter dau⸗ 
ernde Stellung für Comtoir, La⸗ 
ger oder Reiſe. 4376 

Offert erbeten unter Z. 801 
an die Exp. d. Poſ. Ztg. 


Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


— 2 2 

Stein⸗Dachpappen, 
ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
Eohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappöedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 
Auch übernehmen wir die 


3419 
Ausführung un Bappbedahungen 
in Accord, 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) 
unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden Preiſen. Ebenſo bringen wir 


Holzcementdacher 
daß Ausführung. Um Irrth 
aß unſere Pappen⸗Packete ausnahm t einem Adler und 
unſerer Firma bedruckte Ahzeichen haben. Serner bitten olr⸗ 
unſere Tafeldachvappe Bütten⸗Handpappe) nicht mit Tafel 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten ſind. 


& Ziem, Breslau, 


Fiſchergaſſe 21, u. Barge, Kreis Sagan. 


Eiſenkonſtruftion für Bauten. 
Complette Stalleinrichtungen für Pferdes, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle andern Gebäude führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs Billigſte und Solideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 900 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenfter in jeder beliebigen 
Größe und Form. Maſchinelle Anlagen, Trans miſſionen zc. ꝛc. 


| 


l 


ümer zu vermeiden, bemerken wir noch, 
Slos mi j 


| 


| 


T-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken, feuerfeſten 


Guß; zu Feuerungsanlagen, Bau⸗, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


Ciſenhüttenwerk Tschirndorf in Niederſchleſien. 
Gebrüder Glöckner. 


Patent-Gement-olz-Theer 


D. R.-P. 38221 
vorzüglicher Anstrich für neue Pappdächer, und bewährtes Con- 
servirungsmittel für ganz alte Pappdächer, Besonders ge- 
eignet zur Troekenlegung feuchter Mauern, als Schutzmittel 
gegen Fäulniss, für Holzzäune, Schindeldächer und Holzwerk jeder 
Art; vermindert die Feuersgefahr, weil kalt aufgetragen und 
stellt sich durch seine Ausgiebigkeit billiger als jedes andere 

Streichmittel. 
Gebrauchsanweisungen, Muster und Preise gratis und franko. 
Gebrüder ee 
alt-, Dachpappen- u zcemen en 
Sri: Kattovitz 0 8. 


7170 


— ̃ ̃ 
Chamottesteine Platten und Mörtel 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche Feuerungs⸗ 
0 bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 2758 


Trottoirplatten, 
Eisen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


8 Ey e 99 


eilage zur Poſener 


* 
3 


Nr. 423. Sonntag, 


zeitung. _ 


21. Juni 1891. 


und Kalkulator Heiſe wird zum Rendanten befördert und ihm das 

Gehalt für die Zeit vom 15. Au an um 900 Mark jährlich 1 

en Braunert wird definitiv angeſtellt und erhält den Titel 
tadtbaumeiſter. 

Stadtv. Jaeckel bemerkt hierbei, indem er für die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung das Recht in Anſpruch nimmt, in Bau⸗ 

olizei⸗Angelegenheiten mitzureden: es ſeien verſchiedene 
Fulle u ſeiner Kenntniß gekommen, in denen die Baupolizei außer⸗ 
ordentlich rigoros borgegangen ſei. Es ſeien Gebäude für baufällig 
erklärt worden, die nach Meinung von Sachverſtändigen es nicht 
waren. Auf eine entſprechende Eingabe ſei dann in einem Falle 
die Baufälligkeitserklärung zurückgenommen worden. Redner fragt, 
ob dieſe Grundſätze auch unter dem neuen Regime weiter verfolgt 
werden ſollen. Die Sache habe eine außerordentliche Tragweite. 
Durch derartige Baufälligkeitserklärungen können nicht nur die ein⸗ 
zelnen Grundſtücksbeſitzer ruinirt werden, es werden auch die 
ö für die kleineren Grundſtücke außerordentlich er⸗ 

üttert. 

Erſter Bürgermeiſter Witting giebt dem Vorredner voll⸗ 
kommen Recht, daß die Baupolizei, die übrigens nicht vom 
Magiſtrat ſondern vom Erſten Bürgermeiſter ausgeübt werde, mit 
allem Ernſt zu behandeln ſei. Auf eine Anfrage, welche Stellung 
der Stadtbaumeiſter in der Baupolizei einnehmen jolle, bemerkt 
der Erſte Bürgermeiſter, daß er ich das Recht, die Geſchäfte 
innerhalb der Baupolizei zu vertheilen, wahren müſſe. Zur Zeit 
ſei die Sache ja ſo, daß der Bau⸗Inſpektor im Weſentlichen die 
Baupolizei ausube. Auf die Beſchwerde des Vorredners bemerkt 
der Erſte Bürgermeiſter, es habe ſich ja überall gezeigt, daß, wo 
die Baupolizei in den Händen der Stadt iſt, da ſich für die Aus⸗ 
übung derſelben größere Schwierigkeiten ergeben, als wo die 
königliche Polizeibehörde ſie habe. Er behaupte, daß in gewiſſen 
Schichten der Bevölkerung man dem uniformirten Schutzmann 
eher folge als dem 5 in Zivil. Im Uebrigen habe 
er ſofort nach ſeinem Eintritt in die hieſige Verwaltung die ihm 
unterſtellten Beamten angewieſen, der Bürgerſchaft höflich gegen⸗ 
überzutreten (Bravo!) und in ſchwierigen Fällen ihm ſelbſt 
Meldung zu machen, damit er entſcheiden könne. Beſchwerden 
werde er gerne berückſichtigen, aber die Baupolizei könne doch 
auch nicht ganz ohne eine gewiſſe Schärfe und Schneidigkeit ge⸗ 
handhabt werden. 

Stadtv Brodnitz referirt ſodann über das Geſuch des Vereins für 
Fe rienkolonieen um eine Subvention. Redner weiſt auf die 
ſegensreiche Wirkſamkeit, welche der Verein bisher entfaltet hat, 
hin und bemerkt, daß die Mittel des Vereins in den letzten Jabten 
ſich erheblich vermindert haben, jo daß zu befürchten fteht, daß er 
den an ihn herantretenden Anforderungen nicht ausreichend nach⸗ 
kommen kann, wenn ihm nicht eine Unterſtützung zu Theil wird’ 
Referent befürwortet die Bewilligung von 300 Mark. — Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht dieſelbe aus. 

Stadtv. Jaeckel referirt dann Namens der Baukommiſſion über 
die N bezüglich der Feſtſtellung deskFluchtlinien⸗ 
planes für die 185 und eventuell Anfertigung eines 
Fluchtlinienplans für Verbreiterung der Breslauerſtraße bezw. Ge⸗ 
radelegung der Schulſtraße. Referent verweiſt auf den Beſchluß 3 
der Stadtverordnetenverſammlung vom 14. Januar d. J., wonach 
die Schulſtraße durch das Sobecki'ſchen Grundſtück nach dem Petri⸗ 
platze durchgelegt werden ſoll. Jetzt handle es ſich nur noch um 
die Erfüllung einer Form, indem der jenem Beſchluſſe entſprechend 
vom Magiſtrate aufgeſtellte Fluchtlinienplan zu genehmigen ſei. 
Er e die 2 n = 
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Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Poſen, 19. Juni. 


Stadtrath Reymer. 

Entſchuldigt ſind die Stadtv.: Anderſch, Jerzykiewicz, Krieger 
und Müller. RS 5 

Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Orgler verlieſt eine 
Nachweiſung des Magiſtrats über die Aufwendungen aus dem 
Extraordinarium. Danach find im laufenden Etatsjahr bis Ende 
Mai bewilligt geweſen 7532,51 M. und verausgabt 5888,54 M. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher verlieſt ferner ein Schreiben des 
Herrn Oberpräſidenten, in welchem Mittheilung von dem Gnaden⸗ 
geſchenk des Kaiſers für die Ueberſchwemmten gemacht wird. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchließt, an den Kalſer 
ein Dankfchreiben für dieſe Ueberweiſung zu ſenden. Das Gleiche 
wird der Magiſtrat thun. a 

Erſter Bürgermeiſter Witting theilt vor Eintritt in die 
Tagesordnung einen Brief mit, der dem Magiſtrat von dem frü⸗ 
beren Stadtrath Wilhelm Kantorowicz zugegangen it. Herr Kan⸗ 
torowicz ſchreibt, daß er am ſpäten Nachmittag des 22. Mai in 
Berlin ſelbſt geſehen habe, wie von dem ſtarken Regen, der nieder⸗ 
ging, mehrere Straßen etwa 25 em hoch überſchwemmt wurden 
und das sole ſich in verſchiedene Keller ergoß. Redner bemerkt 
dazu, daß ähnliche trübe Erfahrungen damals auch in anderen 
Städten gemacht worden ſind, z. B. in Danzig, wo eine ſo günſtige 
natürliche Ableitung des Regenwaſſers vorhanden iſt. Es gehe 
daraus hervor, daß auch anderwärts ungenügender Schutz gegen 
derartige Vorfälle beſteht. Auf eine vom Stadtverordneten Prausnitz 
an den Magiſtrat gerichtete Anfrage erklärt der Erſte Bürger⸗ 
meiſter, daß der Magiſtrat ſich ſelbſtverſtändlich durch dieſe Beob⸗ 
achtungen in ſeinem Beſtreben, der Wiederkehr eines ähnlichen 
Uebelſtandes vorzubeugen, nicht irre machen laſſen werde. Den 
Urſachen der letzten Ueberſchwemmung ſei eifrig nachgeforſcht wor⸗ 
den; dabei habe ſich freilich ergeben, daß die Ueberſchwemmung 
von Kellern zum Theil auf die Nachläſſigkett von Hausbeſitzern 
zurückzuführen iſt. 5 = 

Stadtv. Friedländer nimmt gleichfalls vor Eintritt in die 
Tagesordnung das Wort, und bemerkt Folgendes: In der „Poſener 
Zeitung“ habe in dem Bericht über die letzte Stadtverordneten⸗ 
verſammlung geſtanden: „Stadtv. Jaeckel weiſt die ſchon wiederholt 
als unwahr bezeichnete Behauptung zurück, daß das neue Stadt⸗ 
haus des Stadtverordnetenſaales wegen errichtet werden ſolle. 
Redner fragt an, ob der Herr Stadtverordneten Vorſteher nicht 
irgendwelche Maßnahmen treffen könne, um in einer einflußreichen 
Zeitung ein ſolches „Zerrbild“ der Verhandlungen zu verhüten. 

Stadtv.⸗Vorſteher Juſtizrath Orgler bemerkt, daß die ange⸗ 
führten Worte der „Bojener Ztg.“ ja Dem, was in der vorigen 
Stadtverordnetenſitzung ausgeführt worden iſt, entſprächen. Es 
bätte nur auch die Entgegnung des Stadtv Friedländer 3 
men werden ſollen. Mittel zur Beeinfluſſung der Preſſe bei Ab⸗ 
faſſung des Berichtes ſtänden ihm nicht gu Gebote. 

(Hierzu haben wir Folgendes zu bemerken: Wer den oben 
angeführten, aus dem Bericht über die frühere Sitzung genau 
wiedergegebenen Satz lieſt, wird zunächſt nicht finden können, 
welchen Anlaß Herr Friedländer haben konnte, „penfelben, auf ſich 

f \ n des H. N ae geg 4 E "Dane en, daß 
von irgend einer Behauptung, welche er aufgeſtellt date, geſagt 
werde, fie ſei unwahr. Dies ſowie die darauf von Herrn Jaeckel 
erwiderten Worte haben wir aus unſerm Bericht fortgelaſſen, weil d 
wir deren Wiedergabe für überflüſſig hielten. Auch der Herr 
Stadtverordnetenvorſteher konſtatirte damals, daß er aus den Wor⸗ 
ten des Herrn Jaeckel nicht habe entnehmen können, daß derſelbe 
ſeine Worte auf Herrn Friedländer bezogen habe; und Derartiges 
geht doch auch nicht aus unſerem Berichte hervor. Da heißt es 
von Herrn Stadtv. Friedländer: „Redner fragt ſich, ob durch das 
projektirte Stadthaus die Verwaltung auch die Bureauräume 
in ſolcher Form gewinne, daß die Aufwendung der vor eſchlagenen 
großen Summe dafür ſich lohne.“ Herr Friedländer hat demnach 
gegen eine Aeußerung des Herrn Jaeckel proteſtirt, die ihn gar 
nicht betraf. Jene Worte des Herrn Jaeckel aber haben wir 
wiedergegeben, weil wir ſie als nach außen hin geſprochen auf⸗ 
faßten, geſprochen zu Perſonen, die bei jener Stadtvexrordnetenſitzung 
nicht zugegen waren. Auf Herrn Friedländers Verwahrung er⸗ 
widerte damals Herr Jaeckel ſehr richtig: Er habe Herrn Fried⸗ 
länder nicht verlegen wollen; wenn der Herr ga getroffen fühle, 
ſo könne er, Redner, doch nichts dafür. — Die Red.) 

Es wird ſodann in die Tagesordnung eingetreten. 
Stadtv. Friedländer befürwortet ſeinen Antrag, die Hunde⸗ 
ſteuer von 9 auf 12 M. zu erhöhen, indem er darauf hinweiſt, 
daß nach dem neuen Geſetze es den Kommunen freiſteht, die Hunde⸗ 
ſteuer bis auf 20 M. für den Hund zu erhöhen. Außerdem bean⸗ 
tragt Redner, in dem zu erlaſſenden neuen Regulativ einige Abände⸗ 
rungen der Bisher geltenden Beſtimmungen zu treffen. 

Erſter Bürgermeiſter Witting erklärt, daß in der Frage der 
Erhöhung der Hundeſteuer ſicher der Magiſtrat die Jultande 
ergriffen hätte, wenn nicht in der Stadtverordnetenverſammlung 
die Sache ſchon angeregt worden wäre. Redner meint, man könne 
ganz unbejorgt eine Erhöhung auf 15 M. vorſchlagen; durch die⸗ 

elbe werde ſich Niemand abhalten laſſen, ſeinen Bd weiter zu 

alten. Die Reineinnahme aus der Hundeſteuer beträgt rund ſieben 
euntel des erhobenen Betrages, ſie würde bei einem Steuerſatz 
von 15 M. 11660 M. ergeben. Zuſammen mit dem Geſetz von 
118 iſt auch ein Normalſtatut ausgearbeitet, welches zum Theil 
ie Bedenken des Stadtv. Friedländer gegen die bisherigen Beſtim⸗ 
mungen ſchon berückſichtigt. 
15 M erhöht w Landsberger beantragt, daß die Hundeſteuer auf 

» erhöht werde. 5 

Stadtv. Herzberg erklärt, für ihn komme der finanzielle 
Standpunkt erſt 5 9 5 55 Linie in Betracht, er wünſche die 
den Hunte bun ſchon wegen der großen Beläſtigung, die man von 

en Hunden erfährt. r 

4 Wan Sriedländer bittet über 12 9 hinauszugehen; 
ma leder Zeit die Steuer weite RR 
i Jungen 15 H een weiſt auch auf die Beläſtigung von 
en Hunden hin. 

Stadtv. Dr. Landsberger hält 15 M. für den geringſten 
einzuführenden Steuerſatz; a welche die Erhöhung 
auf 20 M. beſchloſſen haben, aber nirgend jei man unter 15 M. 
gegangen. 

Es wird hierauf die Erhöhung auf 15 M. angenommen und 
der Magiſtrat erſucht, die angeregten Abänderungen der bisherigen 
Beſtimmungen vorzunehmen. 

Demnächſt wird der Ehefrau des Hoſpital⸗Aufſehers Appelt 
zur Erziehung ihres Sohnes eine Beihilfe von monatlich 15 M. für 

ie Zeit vom J. Juli er. bis 1. April 1892 bewilligt. Stadtſekretär 


—Stadtv. Friedländer erklärt ſich gegen die Erweiterung der 
Schulſtraße nach der Weſtſeite, die, wie er meint, von der Bau⸗ 
Kommiſſion in Ausſicht genommen iſt. 

Stadtv. Jäckel erklärt dem gegenüber, die Kommiſſion wünſche 
die Verbreiterung der Schulſtraße nach der Neuen Straße in Ge⸗ 
ſtalt einer Abſchrägung der Ecke des Kantorowiczſchen Grundſtücks, 
alſo eine Erweiterung nach der Oſtſeite. 

Die Verſammlung genehmigt den Fluchtlinienplan und ſpricht 
ſich für eine Erweiterung der Schulſtraße an ihrer Einmündung 
in die Neue Straße aus, ohne die Seite zu beſtimmen, an welcher 
die Erweiterung vorgenommen werden joll. 

Stadtv. Asmus referirt dann über die Magiſtratsvorlage 
eines Fluchtlinienplanes für die Durchlegung der Fiſch erei⸗ 
ſtraße nach der Wallſtraße und des Verkaufs einer ſtädtiſchen 
Parzelle vor dem Grundſtücke Fiſcherei Nr. 9. Referent empfiehlt 
den Fluchtlinienplan zur Annahme; die Durchlegung ſelbſt ſolle 
erſt erfolgen, wenn die faule Warthe kanaliſirt ſei. Die Parzelle 
ſoll für 30 M. pro Quadratmeter Terrain verkauft werden. 

Die Verſammlung genehmigt die Magiſtratsvorlage. 

Stadtv. Schönlank referirt über die Vorlage des Magiſtrats 
um Bewilligung von 396,31 M. Koſten, welche der Umzug von 
vier Klaſſen der II. Stadtſchule von dem Schulhauſe Waltiichei 
Nr. 47 nach dem Schulhauſe Breslauerſtraße Nr. 16 verurſacht 
hat. Der Betrag ſoll aus Titel X Nr. 2 des Etats pro 1890/91 
bewilligt werden. 

Stadtv. Brodnitz hat Bedenken gegen die Bewilligung aus 
dem Etat eines ſchon abgelaufenen Sinangjobres, läßt dieſelben 
5 debe als ihm erklärt wird, daß der Betrag zur Reſtverwal⸗ 
ung gehöre. 8 

Dee Verſammlung bewilligt die angegebene Summe. 

Stadtv. Manheimer referirt über die Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend Bewilligung von 7630 M. Mehrausgaben an Propinzial⸗ 
Beiträgen pro 1890 91 und empfiehlt die Bewilligung. Die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht dieſelbe aus. 

Darauf wird um 8 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


2 * 
Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

F. Gneſen, 19. Juni. [Die diesjährige Kunſtaus⸗ 
ſtellung! wird Sonntag den 21. d. M., Mittags 12 Uhr, in der 
in geſchmackvollſter Weiſe zum Ausſtellungsſaal umgewandelten 
Turnhalle des königl. Gymnaſiums eröffnet werden. Leiter und 
Veranſtalter der Ausſtellung iſt der hieſige Kunſtverein, deſſen 
Vorſtand mit aufopfernder Hingebung die gute Sache gefördert 
und ſo die Eröffnung der Ausſtellung ſchon am 21. d. M. 
möglich gemacht hat. Aus allen deutſchen Gauen haben die 
Künſtler die Ausſtellung beſchickt; der hieſige Kunſtverein kann 
daher in der That auf ſeine diesjährige Ausſtellung ſtolz ſein. 
Es ſind 250 Gemälde ausgeſtellt. Ueber die einzelnen Bilder zu 
berichten, behalten wir uns nach Eröffnung der Ausſtellung vor 


dieſer Tage 85 Schafe, während noch 50 Stück 


Die Beſtrebungen des Vereins verdienen jedenfalls die Unter⸗ 
ſtützung aller Kunſtfreunde und Freunde der Volksbildung ſchon 
um deshalb, weil ſolche Ausſtellungen in Provinzialſtädten, wie 
die jetzige hier, für die Verbreitung der Volksbildung ſehr erfolg⸗ 
reich wirken. Bei der vorzüglichen Eiſenbahnverbindung, die 
Gneſen mit Poſen und allen Nachbarſtädten verbindet, iſt ein 
Beſuch der Ausſtellung auch für die Kunſtfreunde außerhalb 
Gneſens leicht erreichbar und jedenfalls ſehr lohnend. Die Dauer 
der Ausſtellung iſt nur auf kurze Zeit bemeſſen. 


© Gneſen, 19. Juni. [Witterung und Ernteausſichten. 
Vom Waſſerwerk. Vom Kaſernenbau.] Seit dem vergan⸗ 
genen Sonntage hat es hier täglich geregnet und die hierdurch er⸗ 
zeugte feuchtwarme Witterung hat ſchon zu einem Theile gut ge 
macht, was der Nachtfroſt vom 12. und 13. d. M. unſern Fe 
und Garienfrüchten geſchaͤdet hat. Es hat ſich ſchon jetzt heraus⸗ 
geſtellt, daß dieſer Froſt vornehmlich früh geläetem Roggen und 
frühgepflanzten Kartoffeln, alſo mehr in der Entwickelung vorge⸗ 
ſchrittenen Pflanzen, geſchadet hat. Einige Tage nach dem Froſte 
ſtand etwas ſpäter geſäeter Roggen in voller Blüthe und die für 
das Wachsthum günſtige Witterung der letzten Tage wird hoffent⸗ 
lich bewirken, daß in den durch den Froſt eſchädigten Aehren 
die Körner gut auswachſen und die Kartoffeln bald neue Blüthen⸗ 
zweige nachtreiben. Die 1 iſt trotz der Kälterückfälle bis 
jetzt doch ſo günſtig geweſen, daß beiſpielsweiſe 1 der durch 
den lang lagernden Schnee ſehr ausgefroren war, ſich wieder voll 
entwickelt hat und 2 Weiſe noch eine einigermaßen gute 
Ernte erhoffen läßt. ehr fördernd hat die Witterung auch auf 
die Erbſen gewirkt, welche in unſerer Gegend vorausſichtlich eine 
ſo gute Ernte bringen werden, wie ſeit Jahren nicht. Nicht min⸗ 
der ſteht eine gute Obſternte in Ausſicht, da die bisherigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe für die * ſchädlicher Inſekten ungün⸗ 
ſtig war. — Unſer Waſſerwerk gebt einer weſentlichen Verbeſſerung 
entgegen. Neben dem Winiaryſee, welcher bis jetzt dem Werke 
das nöthige Waſſer liefert, werden nämlich zwei Senkbrunnen an⸗ 

elegt. Das Waſſer, welches dieſelben liefern, iſt ungefiltert ſchon 
o klar und wohlſchmeckend und die Brunnen ſind dabei ſo ergie⸗ 
big, daß dieſe neue Anlage im Intereſſe der Stadt nur mit Freu⸗ 
den begrüßt werden kann. — Die letzte Brunnenanlage auf dem 
Kaſernementsplatze für unſer Dragoner⸗Regiment iſt jetzt endlich 
in einer Tiefe von 108 Meter auf gutes Trinkwaſſer geitoben. 
Unter der mächtigen Schicht blauer Lette, deren Durchbrechung 
dem Bohrer jo viel Zeit koſtete, iſt man auf ein Lager von Torf⸗ 
erde gelangt, welchem ein ſehr gutes Trinkwaſſer entſtrömt und 
welches vermuthen läßt, daß unter ihm Braunkohle lagere. Die 
Nebenbauten zum Kaſernement, mit welchen der Anfang gemacht 
worden iſt, ſchreiten übrigens ihrer Vollendung immer ſichtlicher 
entgegen. Das ausgedehnte und unſchöne Erdloch, welches ſich an 
jener Stelle befand und bisher zur Ablagerung von Schutt diente, 
iſt zuaeworfen, an feiner Stelle wird ſich dagegen bald ein weiteres 
Gebäude erheben. 

Gneſen, 18. Juni. [Selbſtmordverſuch. Hundert Mark 
gefunden.] Der hieſige Grüntramhändler S. beabſichtigte kürz⸗ 
lich aus unbekannten Motiven ſeinem Leben durch Ertränken im 
Poſener⸗See ein Ende zu machen. Von dieſem Vorhaben erhielten 
aber einige Fleiſchergeſellen Kunde und in dem Augenblicke, als 
der Lebensmüde die That ausführen wollte, wurde er von den in 
der Nähe ſich verſteckt haltenden Geſellen ergriffen und derartig 
mit Fauſt⸗ und Stockhieben traktirt, daß ihm Hören und Sehen 
verging und er das Verſprechen gab, ein zweites Mal mit Selbſt⸗ 
e ſich u mehr zu befaſſen. — Am vergangenen 
Dilenſtag batte der Magiſtratsbote S hierſelbſt das Glück, in der 
Friedrichſtraße einen Nun wer en zu finden. Von dieſem 
Funde gab S. ſelb werſtändlich der Polizeiverwaltung ſofort Kunde 
und ſchon am nächſten Tage ſtelle ſich auf dem Polizeibüreau der 
Baumeiſter M. ein, welcher ſich als Verlierer des Hundertmark⸗ 
ſcheins auswies. Er ließ Herrn S. ſofort einen Finderlohn von 
10 Mark zukommen. 0 (Gneſ. Ztg.) 

Rogaſen, 19. * [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte] waren große Schaaren von Arbeitern und Arbeiterinnen 
erſchienen, um Kartoffeln zu kaufen. Da die Zufuhren nicht groß 
waren, zankten ſich die Leute herum; Einer drängte den Anderen 
vom Wagen weg, um nur einen Sack Kartoffeln zu erhaſchen. 
Daß die Verkäufer unter dieſen Umſtänden nicht blöde bei der 
Preisforderung waren, iſt ſelbſtverſtändlich, und ſo kam es, daß 
für den Zentner Kartoffeln 3,50 M. bezahlt wurden. 

* Punitz, 19. Juni. (Heuernte. Bienenzucht. 3 
huſten.] Die Heuernte wird durch den anhaltenden Regen un 
das vorherrſchend kühle Wetter ſehr beeinträchtigt. — Ebenſo iſt 
der Frühling der Bienenzucht recht unhold. Die Kälte iſt ein 
Hinderniß für genügende Tracht. Schwache Völker müſſen noch 
— werden, wenn ſie ſich zur Haupttracht entwickeln ſollen. 

on den kräftigen Völkern haben ſich viele wieder in den Brut⸗ 
raum zurückgezogen, jedenfalls um die Brut in den kühlen Nächten 
zu ſchützen. Die Honigernte dürfte daher recht ſchwach ausfallen. 
— Der Keuchhuſten hat in dieſem Jahre wieder mehrere Opfer 
unter den Kleinen gefordert, einer Familie entriß der tückiſche 
Huſten in zwei Tagen zwei Kinder. 

p. Kolmar i. P., 19. Juni. Lebensmittelpreiſe.] Au 
dem heutigen Wochenmarkte wurden Kartoffeln, die im vorigen 
Jahre 75 Pf. pro Scheffel koſteten, mit 4.505 M. bezahlt. Eier, 
deren Preis, wenn es hoch kam, früher 35 Pf. betrug, koſteten 60 
bis 65 Pf. pro Mandel. Früher erhielt man ferner für 50 Pf. 
jünf Pfund Brot, jetzt drei Pfund. Ein Pfund Fleiſch koſtet 
60 Pf., früher 50 Pf., und angeſichts deſſen hat trotzdem die 
Kreuzzeitungsſippe die Stirn zu behaupten: Es giebt keinen 
Nothſtand Das klingt doch wirklich wie Hohn. 

* Tremeſſen, 20. Juni. [Ein benachbartes Gut] verlor 
i in Lebensgefahr 
ſchweben. Wegen Regens mußten die Thiere nach der Wäſche von 
dem Felde ſchleunigſt unter Dach und Fach gebracht werden. In 
ſolchen Fällen ſind die Scheunentennen die geeignetſten Räumlich⸗ 
keiten. Auf der Tenne, wohin die Schafe getrieben wurden, hatte 
aber vorher Chiliſalpeter gelagert, und da man nicht Zeit hatte, 
noch eine gründliche Reinigung vorzunehmen, mögen wohl die 
Thiere an den aus zerriſſenen Säcken herausgefallenen Salpeter⸗ 
ſtückchen Leun haben. Genug, obwohl die Schafe nur kurze Zeit 
auf der Tenne verweilt hatten, erkrankten nach einigen Stunden 
über 140 Thiere, von denen, wie gejagt, 85 verendet find. Es iſt 
nicht dringend genug einzuſchärfen, daß Chiliſalpeter für Menſchen 
und Vieh ein gefährliches Gift iſt. + 

I Bromberg, 19. Juni. [Militä 8 en 
Vor einigen Tagen verſtarb hierſelbſt im Diakoniſſenhauſe der 
Rittmeiſter vom 5. Küraſſier⸗Regiment v. Oertzen. Derſelbe war 
Ren Beſuch ſeiner Schweſter bezw. ſeines Schwagers, des Ober⸗ 
Regierungsraths v. Gruben nach hier gekommen, erkrankte hier 
jedoch und wurde zur beſſern Pflege und Behandlung nach dem 
Diakoniſſenhauſe geſchafft. Am vergangenen Sonntag erlag er 
nun ſeiner Krankheit und fand geſtern Nachmittag die Beerdigung 


des Verſtorbenen mit großem militäriſchem Gepränge ſtatt. Dem 


ſie wollte“. 


Zuge vorauf ritt eine Abtheilung des hier garniſonirenden 3. 


re gene im Paradeanzuge mit Lanzen und an deſſen 
Spitze das Trompeterkorps mit ſeinem Paukenſchläger, Trauer⸗ 
märſche blaſend, dann kam eine Deputation des V. Küraſſier⸗Regts., 
beſtehend aus Offizieren, Unteroffizieren und Gemeinen. Dem 
Sarge folgte dann außer dem Geiſtlichen und den Verwandten 
des Verſtorbenen, die Generalität und das Offizierkorps der hieſi⸗ 
gen Garniſon, Dragoner, Artillerie und Infanterie und das nach 
vielen Hunderten zählende Publikum, Risch die Neugierde heran⸗ 
elockt hatte. Der Kirchhof war militäriſch abgeſperrt, ſo daß nur 
as Militär und die Angehörigen des Verſtorbenen denſelben 
betreten konnten. Von einem zum rg gehörigen 
Kommando Dragoner zu Fuß wurden drei Salven über das Grab 
des Verſtorbenen abgegeben. Letzterer hatte den deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieg mitgemacht. — Auf demſelben Friedhofe ruht übrigens 
auch ein Kommandeur des V. Küraſſierregiments, Oberſt v. Corſep. 
Derſelbe befand ſich im Jahre 1852 mit ſeinem Regimente auf dem 
Marſche von Oſtpreußen nach Schleſien, erkrankte unterwegs in 
einem Dorfe zwiſchen Schwetz und hier an der Cholera und ver⸗ 
ſtarb am 23. September 1852. Die Leiche wurde hierher geſchafft 
und auf dem evangeliſchen Kirchhofe beſtattet. Ein eiſernes Grab⸗ 
kreuz dor einem einfachen Grabhügel zeigt die Ruheſtätte des 
einſtigen Regimentskommandeurs an. 

Graudenz, 19. wer [Unfere geſchichtlich fo erin⸗ 
nerungsreiche Stadt) begeht heute das Feſt ihres ſechs⸗ 
hundertjährigen Beſtehens. Am 19. Junt 1291 erhielt die 
Ordensniederlaſſung eine Urkunde, in welcher ihr „Stadtrecht“ 
verliehen wurde. Die Verleihung geſchah durch den Ordensmeiſter 
zu Preußen, den Bruder Meynhard von Querfurt, und zwar 
wurde der Stadt Graudenz „Kulmiſches Recht“ verliehen. Fortan 
durfte ſich die Stadt alljährlich einen Richter wählen, „welchen 
Etwa zwei Jahrhunderte lang verblieb Graudenz 
unter der Herrſchaft des Ritterordens. Später gerieth die auf⸗ 
blühende Stadt unter polniſche Oberhoheit, von der ſie ebenſoviel 
wie von der ſchwediſchen zu leiden hatte. Seit 1772 gehört Grau⸗ 
denz zu Preußen, und es hat ſeidem treu und feſt zu Preußen ge⸗ 
halten in Noth und Leid. al bleibt die Heldenthat Cour⸗ 
bieres nach dem Jenenſer Unglück. Als io viele preußiſche 
Feſtungen ſich dem erbarmungsloſen Sieger ergaben, hielt ſich 
Graudenz in unerſchütterlichen Muthe. Damals war es, daß der 
Kommandant der Feſtung auf die Aufforderung, ſich zu übergeben, 
da kein preußiſcher König mehr in der Welt vorhanden ſei, die 
weltgeſchichtliche Antwort gab: „Nun, dann werde ich König von 
Graudenz ſein!“ 

* Tilſit, 18. Juni. [Die Reichstags-Wahlkampagnie! 
iſt nun hier eröffnet. Nachdem die Soztaldemokraten den Reigen 
begonnen hatten, hat geſtern auch die bunten nige Partei hier 
und im Kreiſe Niederung Verfammlungen ihrer Parteigenoſſen 
abgehalten. In beiden iſt Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau, welcher 
bei der Hauptwahl vor zwei Jahren einer nur geringen konſer⸗ 
vativen Mehrheit weichen mußte, wiederum einſtimmig als Kandidat 


aufgeſtellt worden. 

Königsberg, 19. Juni. (Ein theurer Eiſenbahnzug! 
paſſirte geſtern unſere Stadt. Mit dem geſtrigen Nachtſchnellzuge 
von Berlin kamen zwei Eiſenbahn⸗Güterwagen, enthaltend 164 
Kiſten mit 20 Millionen Gold und Silber in holländiſcher 
Währung, von Amſterdam hier an und wurden mit demſelben 
Zuge nach Kibarty weiter befördert. Dem Wagen war beſonderes 
Begleitperſonal mitgegeben worden. Die Fracht von der hol⸗ 
ländiſchen Grenze bis Eydtkuhnen betrug etwas über 5600 M. 

* Breslau, 19. Juni. (Zum Brande in der Schwerin- 
ſchen Hanfſpinnerei.] Der 1 5 in der Schwerinſchen 
RE ausgebrochene Brand, blieb, wie gemeldet, auf ein 

ebäude beſchränkt. Der Betrieb iſt daher wieder in vollem Gange; 
eine Arbeitseinſtellung hat nicht ftuttgefunden. 

„Glogau, 19. Juni. [Auch die Kartoffeln werden 
immer theurerl] Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden wie 
der „Niederſchl. Anz.“ mittheilt, für den Sack Kartoffeln (150 Pfd.) 
6—8 Mark gezahlt. Und trotz dieſer enormen Preisſteigerung 
wird geleugnet, daß ein Nothſtand vorhanden iſt! 


Liegnitz, 17. Juni. (Zum Strike.] In der bieſigen 
e aſchinenfabrit war in der vorigen Woche unter 
nnehaltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt der Former Stern⸗ 


ser entlaſſen worden, weil derſelbe nicht nur ſich als ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Agitator unter den Arbeitern der Fabrit wirkſam gezeigt, 
ſondern auch in einer öffentlichen Verſammlung wabrheitswidrig 
die Leitung der Fabrik einer ungeſetzlichen Handlung bezichtigt 
hatte. Darauf erklärten am Sonnabend, wie bereits berichtet, die 
ſämmtlichen anderen Former, daß auch fie die Arbeit niederlegen 
würden, wenn St. nicht wieder eingeſtellt würde, erhielten aber 
die prompte Antwort, man gebe ihnen bis Montag 09 Mittags 
Zeit; wer dann nicht zur Arbeit ericheine, ſei entlaſſen. Es erſchien 
keiner. Darauf wandte ſich die Fabrik telegraphiſch nach auswärts, 
und es gelang ihr bald, die nöthige Anzah Home herbeizurufen. 
Den neuen Zuzug aber verſuchten die hieſigen Ausſtändigen zu 
verhindern, indem ſie auf dem Bahnhof und in allen zu der Fabrik 
führenden Straßen n aufſtellten; die Polizei aber war 
auf dem Platze, ſchützte die Ankommenden und ſchritt, da die 
Stritenden ſich bis zu Drohungen gegen ihre Erſatzmänner ver⸗ 
ſtiegen, zu mehrfachen Verhaftungen, u. a. auch zu derjenigen 
Sternbergs. Die Verhafteten wurden ſogleich der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben und befinden ſich zur Zeit im hieſigen Gerichts⸗ 
efängniß. Da nach einem Abkommen der Fabriken die Strilenden 
bier neue Arbeit nicht finden dürften, werden ſie gezwungen ſein, 
unſeren Ort zu verlaſſen. Das bedauern namentlich diejenigen, 
die nur aus Furcht „mitgemacht“ hatten, denn mit ihrem Verdienſt 
— durchſchnittlich 30 M. in der Woche — konnten ſie ſehr wohl 


auskommen. 
* Grünberg, 20. Juni. [Meitätigung ] Wie die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Volksztg.“ mitthellt, ſon die Wahl des Bürgermeiſters Dr. 
luthgraf als Bürgermeister der Stadt Weſel die Sg 
ürze 


önigs gefunden haben. Die offizielle Publikation ſteht in 
bevor. 
———— jZ[ mBᷣö—ñ —— — —— k Se: mn run 
Aus dem Gerichtsſaal. 

i. Gneſen, 19. Juni. [Schwurgericht] Während der 
diesjährigen, dritten Schwurgerichtsperiode, welche am 22. d. M. 
beginnt, kommen folgende Sachen zur Verhandlung: Montag, 
den 22. . 1. die Nähterin Marianna ea aan aus Gneſen 
wegen Kindesmordes, 2. gegen den Knecht Vinzent Olminski aus 
Oſtrowek wegen verſuchter Nothzucht, 3. gegen den Arbeiter Jo⸗ 
hann Czerwinski aus Gneſen wegen Naubes. Dienſtag, 1. gegen 
den Wirthsſohn Georg Mösner aus Friedrichshein wegen Brand⸗ 
ſtiftung, 2. gegen den Eigenthümer Adolph Riemer aus Detmold 
wegen Urkundenfälſchung. Mittwoch, 1. gegen den Wirth Joſeph 

askulski aus Kokſchin wegen n 2. gegen den Andreas 


zymanski aus Jaworowo wegen Meineids. 
Wollmärkte. 
W. Warſchau, 19. Juni. [Original- Wollmarkts⸗ 
Schlußbericht. Nachdruck verboten.) Der geſtrige letzte 


offizielle Wollmarktstag hatte einen ziemlich regen Verlauf und 
wurden noch gegen 16 000 Pud verkauft, jo daß im Ganzen 
33 000 Bud abgeſetzt worden find. In den Preiſen iſt jedoch keine 
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Aenderung eingetreten und blieb der Preisabſchlag wie am vor⸗ 
hergehenden Tage. Unſere inländiſchen Fabrikanten haben über 
die Hälfte des verkauften Quantums an ſich gebracht, den Reſt 
ausländiſche Großhändler und Fabrikanten. 
betrug ca. 68 000 Pud gegen 70000 im Vorjahr. Das unver⸗ 
kaufte Quantum von 35000 Pud wurde auf Lager genommen. 
Man zahlte folgende Preiſe: für hochfeine Wolle 113-115 Thlr., 
feine 87—94 Thlr., mittelfeine 65—79 Thlr., mittel 62—68 Thlr., 
geringe 59—61 Thlr. polniſch pro Zentner. (Ein Zentner polniſch 
= 108 Pfund preußiſch.) Der Markt wurde geſtern offiziell ge⸗ 
ſchloſſen. Heute ſind noch viele Käufer hier anweſend und hofft 
man, daß noch Mehreres vom Lager verkauft werden wird. 


Handel und Verkehr. 


* Auswärtige Konkurſe. Hofkorbmacher Georg Stender 
in Schwerin. — Kürſchnermeiſter Carl Kohl in Leutmannsdorf. — 
Handelsfrau E. P. Th. Scheerbaum in Zwickau. — Bäckermeiſter 
G. G. Mohrmann in Chursdorf. — Nachlaß des praft. Arztes 
Wehland in Ahlden. — Reſtaurateur Otto Orlowski in Mogilno. 


— Kaufmann Oscar Maröſſe in 3 — Kaufmann Adolf 
Schäfer ebenda. — Dachdeckermeiſter H. Schroeder in Steinfeld. 
— Schneidermeiſter Joh. Sanders in Bremen. — Kaufmann J. 


8 J. Knoblich in Breslau. — Kaufmann Wilh. Schwarm in 
anzig. — Kaufmann K. O. Lamen in Dresden. — Firma Dah⸗ 
mann u. Potthoff in Elberfeld. — Spezereihändler August Franke 
in Altheide. — Schneidermeiſter H. H. Tiethim in Leipzig. — 
Klempnermeiſter J. Wagner in Liebau i. Schleſ. — Viehhändler 
G. F. Wötzel in Lößnitz. — Handelsmann 5; Bach in Grünſtädtel. 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. Aus Illowo wird 
geſchrieben: Auf der Maxienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn ſind vom 
1. bis 17. cr. rot. 1000 Wagen gegen 450 Wagen ruſſiſcher Pro⸗ 
venienz im Vorjahre befördert worden, mithin 550 Wagen mehr. 


Ruftlands auswärtiger Handel im Jahre 1891. Im 9 


März cr. erfolgte wiederum eine bedeutende eh des Exports, 
im Vergleich mit dem nämlichen Monat der Jahre 1890 und 1889. 
Am deutlichſten machte ſich die Zunahme des Exports in der 
Gruppe der Lebensmittel bemerkbar, hervorgerufen wurde ſie durch 
das Steigen der Getreidepreiſe an den ausländiſchen Märkten. 
Bemerkenswerth iſt ferner auch der zunehmende Export unſerer 
Fabrikate ins Ausland. Der Import ausländiſcher Waaren hat 
im März er. gegen den entſprechenden Monat des Jahres 1890 
eine kleine Steigerung erfahren. Vom 1. Januar bis zum 
1. April er. erreichte die Waarenausfuhr über die europäiſche 
Grenze einen Werth von 144548000 Rbl.; der Import auslän⸗ 
diſcher Waaren erreichte die Werthziffer von 75 500 000 Rbl. Gold 
und Silber in meat und Barren ſind vom 1. Januar bis zum 
1. April er. ausgeführt worden für 46 000 Rbl. gegen 6 306 000 Rbl. 
im nämlichen Zeitraum des Jahres 1890; der Import von Edel⸗ 
metallen Dr fih vom 1. Januar bis zum 1. April er. auf 
16 030 000 Rbl. gegen 3 020 000 Rbl. im nämlichen Zeitraum des 
Jahres 1890. i 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt. Das Wohlthätigkeits⸗ 
Feſt in der Philharmonie zum Beſten der aus Rußland ver⸗ 
triebenen jüdiſchen STR, atte einen ebenſo großen 
künſtleriſchen wie materiellen Erfolg. o eine Terejina Geßner 
den 9000 ſpricht, wo Sängerinnen und Sänger wie Marcella 
Sembrich, Krolop und Rotm ace ibre beſten Lieder darbringen 
und Heinrich Grünfeld dem Cello die beſtrickenſten Klänge 
entlockt wo ſchöne Bühnenkünſtlerinnen wie Fräul. Jenny Groß, 

räul. Marie Barkany, Frl. Odilon u. a. m. Zigaretten, 
ekt und Liqueure feilbieten, da iſt den Beſuchern derartiger 
Wohlthätigkeitsveranſtaltungen auf „künſtleriſcher Baſis“ der genuß⸗ 
reiche Abend im Voraus verbürgt. Eine ergreifende Wirkung 
brachte der von Richard Schmidt⸗Caba nis gedichtete und von 
Au Geßner vorgetragene Prolog hervor. Der Dichter redet die 
usgeſtoßenen mit der Frage an: 
Sagt, wer ſeid Ihr, Unſelige? .. 
Hat der brauſende Sturm 
Eure Hütten zerſtört? 
Hat des Feuers glutfauchender Odem 
Euer Erbe zu Aſche verſengt? 3 
Was habt Ihr verbrochen? } 
en dr „ihn“, den Geſalbten, geſchmäht? 
abt dr das Reich dem Feinde verrathen ? 
Habt Ihr verletzt das heilige Geſetz? 
Welchen unausſprechlichen Freveln 
Droht ſolche Sühne — um Gotteswillen?! — — 
— „Wehe, Du ſagſt es: um Gottes willen 
Sind wir geworden, wie Du uns ſiehſt.“ 
Aber die Liebe 
Reicht Euch von Herzen die Hand 
Führt Euch den dornigen Pfad 
gabe um Rechte; fie er Euch, fie trägt Euch; 
ir helfen 

Alle Euch um der Liebe willen! 

Iſt es nötbig, zu jagen, daß ein Sturm des Beifalls dieſem 
Prolog folgte, daß ſpäter Marcella Sembrich mit der Arie 
„Endlich naht ſich die Stunde“ einen Jubel erregte, deſſen lär⸗ 
mende Ausbrüche nur durch eine Zugabe beſchwichtigt werden 
konnten? — Wohl kaum. Der erſte Theil des Feſtes ſchloß mit 
einem von Max Bauer verfaßten und von Frl. Idſigſohn vor⸗ 
getragenen Epilog ab, dann folgte ein Promenadenkonzert, bei 
deſſen Klängen man die Kaufbuden und die Reſtaurationsräume 
aufſuchte. Der letzte Theil des Feſtes brachte heitere Couplets, 
gelungen von Frl. Glöckner und Frl. Diglas, Herrn Meißner u. a. m. 

o wurde Leid in Freud gewandelt, denn etwa 5000 Perſonen 
beſuchten das Feſt und unter dieſen kam kaum eine mit „zuge⸗ 
knöpften“ Taſchen. Die Nächſtenliebe geht ja immer mit der 
Großmuth Hand in Hand. 

+ Den erſten Hauptgewinn der Wormſer Lotterie hat 
ein armes Mädchen aus einem Landorte bei Koblenz erhalten. 
Der zweite Hauptgewinn fiel nach Köln. Mehrere Ladengehilſinnen 
in einem Geſchäft auf dem Altermarkt theilen ſich in das hübſche 
Sümmchen von 30000 M. Von anderer Seite wird gemeldet, 
dieſer Gewinn ſei auf Nr. 189 540 nach Nürnberg gefallen. Der 
dritte Treffer (1000 M.) kam auf Nr. 6142 nach Berlin. 


+ Auf Befehl des Zaren. Aus St. rasen vom 
14. d. Mts. wird geſchrieben: Geſtern feierte Profeſſor W. D. 
Spaſſowitſch, einer der bedeutendſten Rechtsanwälte Petersburgs, 
ein ausgezeichneter Juxiſt und überaus glänzender Redner das 
fünfund zwanzigjährige Jubiläum ſeiner Angehörigkeit zur Korpo⸗ 
ration der Petersburger vereidigten Rechtsanwälte. Spaſſowitſch, 
der ſich politiſch zurückhält, deſſen Geſinnungen aber bekannt ſind, 
hat in zahlreichen Nihiliſtenprozeſſen die Vertheidigung der 
Angeklagten mit großem Freimuth geführt. Für einen der erſten 
Attentäter auf Alexander II. fand ſich abſolut kein Anwalt, der 
das Wagniß auf ſich nehmen wollte, für den Verbrecher einzu⸗ 
treten. Der Kaiſer begriff die Angſt der Juriſten, wollte aber 
durchaus, daß der Angeklagte einen tüchtigen Rechtsſchutz erhielte. 
Man erzählt, daß der Zar Spaſſowitſch, der ſich damals bereits 


Die Totalzufuhr. 
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eines großen Rufes erfreute, zu ſich ins Palais kommen ließ 
„Spaſſowilſch⸗ ſagte der Zar, „Sie werden di ung 
übernehmen, ich befehle es Ihnen Ich Bitte fie 2 Bas 


fürchten ſie denn? Sie ſtehen unter meinem perſönlichen Schutz!“ 


„Majeſtät“, antwortete Spaſſowitſch ruhig, „ich fürchte nicht für 
mich. Laſſen Sie mich zuvor mit dem Gefangenen 5 5 
Be dann bei Ihnen, mir das Amt zu übertragen oder zu 
rſparen.“ Der Zar ſtutzte einen Augenblick. Dann ſagte er: 
„Nun gut. Hier haben Sie Ordre für den Kommandanten der 
Feſtung. Er wird Sie ſogleich zu dem Gefangenen laſſen.“ 
Spaſſowitſch nahm das Papier, verbeugte ſich und ging. 
wußte aufs Beſtimmteſte, daß der Verbrecher gefoltert ſei! Er 
begab ſich auf die Feſtung und verlangte vom Komandanten 
ſofortigen Zutritt zu dem Gefangenen. Der Kommandant war 
betroffen und zögerte, konnte ſich doch aber dem direkten Befehl 
des Zaren nicht widerſetzen. Spaſſowitſch wurde in die Zelle 
eführt und dort bot ſich ihm ein fürchterlicher Anblick. Der 
erbrecher lag halb todt auf der Matratze und war nicht im 
Stande, vor Schmerzen und Schwäche zu ſprechen. Der Anwalt 
verließ ſchleunigſt die Zelle und eilte zurück zum Zaren. „Nun?“ 
fragte Alexander. Spaſſowitſch ſagte ihm in wenigen Worten, 
was er geſehen. Der Zar prallte entſetzt zurück. „Welcher Hund 
hat das gewagt?“ Der Anwalt zuckte mit den Achſeln. Der Zar 
entließ ihn und Spaſſowitſch vertheidigte nicht. Die Hochverraths⸗ 
prozeſſe jagten dann einander und Spaſſowitſch und andere unab⸗ 
hängige Juriſten, wie Fürſt Uruſſow ꝛc., übernahmen die Ver⸗ 
theidigung. Es war anders geworden 


Im Gefängniß verhungert. Amtlich wird über den 
Far berichtet: Am letzten Sonntag wollte der Gemeindevorſteher 
nton Schmid in Hrabin eine Perſon in den Gemeinde ⸗Arreſt 
einjperren. Beim Betreten des Arreſtes fand man einen todten 
Mann daſelbſt liegen. Da der Gemeindevorſteher nicht wußte, wie 
der Mann hierher gelommen, ließ er den Gendarmerie⸗Poſten⸗ 
führer rufen, und dieſer erkannte in dem Todten einen etwa 25⸗ 
jährigen taubſtummen und blödſinnigen Bettler deſſen Name und 
erkunft ihm jedoch nicht bekannt waren. Am 4. Juni hatte 
dieſer Mann bei dem Zeugſchmied Schurda gebettelt, welcher ihn 
durch ſeinen Lehrling zur Gendarmerie⸗Kaſerne führen ließ, wo 
jedoch kein Gendarm anweſend war. Deshalb holte der 10 Jahre 
alte Hubert Scharda bei dem krank darniederliegenden Polizei⸗ 
mann Czerny den Arreſtſchlüſſel, und der bei dem Gaſtwirth 
Chamrad bedienſtete Knecht Ernſt Haraſin ſperrte den Bettler in 
den Arreſt. Harafin ſchloß das Arreſtlokal und gab den Schlüfjel 
wieder in der Wohnung Czernys ab. Czerny vergaß aber den 
Eingeſperrten. Woran und wann der Bettler geſtorben, konnte 
durch den Arzt nicht ſichergeſtellt werden. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Bettler verhungert iſt. Nach den Wunden an 
den Händen zu ſchließen, bat der Unglückliche aus Hunger fein 
eigenes Fleiſch angebiſſen. Spuren von Rattenbiſſen, wie man 
anfangs annahm, wurden an dem Leichnam nicht entdeckt. 


Der Skandal von Madrid. Vor fünf Tagen fand man 
in einer engen Gaſſe der ſpaniſchen Hauptſtadt ein kleines Mäd⸗ 
chen, im Alter von neun Jahren, das ſich in einem erbarmungs⸗ 
würdigen Zuſtand befand. Sein Körper war ganz mit blutigen 
Striemen, blauen Flecken und Beulen bedeckt, und es erklärte einem 
Polizeibeamten auf Befragen, daß es aus dem Palaſt der Herzo⸗ 
gin von Caſtro⸗Enriques entwiſcht ſei, wo dieſe Dame es ſeit 
dem Januar dieſes Jahres in unerhörter Weiſe mißhandelt habe. 
Eine polizeiliche Unterſuchung führte zur Beſtätigung der Angabe 
des ſanften und ſympathiſchen Kindes. Die Herzogin, welche ſich 
Dona Alvarez Alonſo 9 Banllo nennt und von ihrem Gatten, dem 
Marquis von Valderas deten ‚awanzig, Jabren getrennt lebt, iſt 43 
da 


Jahre alt und galt zu öni⸗ 
gin Iſabella war, als Ane a RR 


| 


Seit der Trennung von ihrem Gatten lebt fie abgeſchieden don . 


Welt und duldet es nicht, daß Jemand ihr Schlafzimmer betrete. 
Dies iſt ſeit zwei Jahren nicht gelüftet und geſäubert worden. 
Im Januar dieſes Jahres brachte fie die kleine Juliana, eine 
Waiſe, aus San Sebaſtian mit ſich, ließ ſie, während der Eiſen⸗ 
bahnfahrt, um das Reiſegeld zu ſparen, trotz der ſcharfen Kälte 
unter die Bank eines Wagens dritter Klaſſe kriechen und dort aus⸗ 
harren, wobei ſich die Kleine Hände und Füße erfror. In Ma⸗ 
drid ſcheint die Herzogin die arme Waiſe mißhandelt zu haben, 
lediglich um ſich an deren Qualen weiden zu können. Als der 
Unterſuchungsrichter mit dem Verhör der Dienerſchaft dieſer Me⸗ 
gäre zu Ende war, jagte er: „Frau Alvarez, ich verhafte Sie.“ — 
„Wie“, ſchrie dieſe empört, „ich bin die Herzogin von Caſtro⸗Enri⸗ 
gues.“ Der Unterſuchungsrichter aber wandte ſich an die Sicher⸗ 
heitsbeamten mit den Worten: „Führen Sie dies Weib ins Ge⸗ 
fängniß. Das Geſetz kennt ſolche Granden nicht.“ — In 
der Bevölkerung Madrids giebt ſich eine große Empörung gegen 
das teufliſche Weib kund und ſechzig Frauen hatten ſich ſchon be⸗ 
bufs Adoptirung der kleinen Märtyrerin Juliana an den Stadt⸗ 
präfekten gewandt. . . 

f Lange Franzoſen. Die Franzoſen find im Allgemeinen 
nicht gerade von bedeutender Körpergröße; doch giebt es unter 
ihnen auch vereinzelt ganz ungewöhnlich große Menſchen. Nach 
„La France mil.“ mißt der Tambourmajor des in Mayenne ſtehen⸗ 
den 102. Infanterie⸗Regiments 2.5 Meter. Größer noch als dieſer 
iſt ein Brigadier des in La Fere ſtehenden 17. Feldartillerieregi⸗ 
ments, der 2,7 Meter zählt. Daſſelbe Regiment beſitzt noch einen 
Kanonier von 2,2 Meter Größe und eben ſo groß iſt der Tambour⸗ 
major des 51. Linien⸗Infanterieregiments in Beauvais. 


Sprechſaal. 


Vor wenigen Tagen begegnete man in der Königsſtraße einem 
Trupp Arbeiterfrauen und Kindern, voran ein Knabe mit dem 
Kruzifix. Es war theilnehmende ee einer armen Mutter, 
welche ſelbſt den Sarg mit der Leiche ihres Kindes nach dem 
Friedhofe trug. Die Bedauernswerthe mußte unterwegs den Sarg 
mit der Leiche aufs Straßenpflaſter ſtellen, um ihre Schmerzens⸗ 
thränen, gleichzeitig aber auch die Stirn trocknen zu können, da ſie 
das Tragen des Sarges ſichtbar angeſtrengt hatte. Ein wahres 
Bild der Armuth! Wie nahm ſich aber der barfuß gehende Kru⸗ 
Afixträger aus! Abgeſehen von deſſen höchſt armſeliger Kleidung, 
wovon ſchon der ſchäbige Rock dem Knaben viel zu groß war, 
beſtand ſeine Kopfbedeckung aus einem alten grauen defekten 
Arbeitshute mit hinten und an den Seiten herabhängender Krempe. 
Derartige Mißfallen erweckende Vorkommniſſe, welche hier nur bei 
armen chriſtlichen Begräbniſſen wahrzunehmen find, berechtigen zu 
der Frage: giebt es keine zuständige Stelle, welcher obliegt 
1. Leichenträger, bezw. Wagen Unbemittelten zu beſorgen, damit 
Niemand ſelbſt zum Tragen der Särge mit Leichen ſeiner Ange⸗ 
börigen nach dem Friedhofe gezwungen iſt, 2. darauf zu achten, 
daß Kruzifixträger bei Begräbniſſen in entsprechender Kleidung 
erſcheinen. n rift. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige 
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 1 bis 2 Kola- 
Pastillen, bereitet don Apotheker Dallmann. Dieſelben beſei⸗ 
tigen auch ofort alle Müdigkeit und Schlappbeit nach körper⸗ 
lichen (J. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtrengungen, verhin⸗ 
dern das Außterathemkommen, und befähigen den Menichen, 
größte Strapazen mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
1 M. in allen Apotheken. 18453 


Herren-Cravatten, seidene Handschuhe, engl. und franz. Fabrikate, in den C. Heinrich, Friegrichstr | 


modernsten Farben und grösster Auswahl empfiehlt in allen Preislagen 
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g fühmungen nad) Schlaganfall u. Rüdkenmarkkrankh. 


gehören zu den nur ſehr langſam heilenden Uebeln, oft find ſie überhaupt unheilbar. Trotzdem jollte Niemand den! 
Verſuch mit den Weißmann’schen Waſchungen unterlaſſen, da damit glänzende Erfolge, oft ſelbſt bei 20: ja 30-jährigen Leiden 
eingeholt find. Einige im Original zu Jedermanns Einſicht notarial deponirte Bekundungen mögen hier Platz finden: 

Stettin. Ich ſelbſt hatte das Unglück, im Theater vom Schlagfluß heimgeſucht zu werden, dergeſtalt, daß ich plötzlich WE 
rechtsſeitig gelähmt, und ſprachunfähig in meine Wohnung überführt werden mußte. Ich ſpreche Ihrem Mittel, deſſen Wirkung f 
ich an meiner eigenen Perſon mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgen konnte, einen ganz weſentlichen Antheil an der ſof 
ſchnell eingetretenen Bewegungsfähigkeit der gelähmten Extremitäten, ſowie des Sprachvermögens zu, ſo daß ich daſſelbe überall 
bei mir zur Behandlung vorkommenden Erkrankungsfällen aus eigenſter Ueberseugung empfehlen kann und werde. 

Dr. Kohn, kgl. Sanitätsrath, Arzt am Stift Salem. 

Radautz. Ich habe den Auftrag, Ihnen im Namen des Herrn Hauptmann Blatkiewicz über den Erfolg Ihres Waſſers 
u berichten: Der Genannte wurde vor 6 Monaten vom Schlage gerührt, jo daß er ohne Sprache und Bewegung blieb. Nach⸗ 
5 — die Waſchungen mit Ihrem Schlagwaſſer herangezogen wurden, find nicht nur die letztgenannten Uebel gewichen, ſondern 
der Patient kann ſchon heute, geſtützt auf den Arm feiner Frau, im Hofe langſam auf- und abgehen, hebt bereits ſeit einiger 
Zeit den kranken Fuß und ſeit einigen Tagen zeigen ſich Spuren, daß auch in die kranke Hand Bewegung kommt, indem Patient 
dieſelbe einige Zoll heben kann. L. Chriſtofer de Iſſaſiewic, Schuldirektor. 

Venedig. Die Edelfrau Carolina Bullo Beltrame, 62 Jahre alt, wurde plötzlich linksſeitig von quälenden Schmerzen 
befallen, nebſt Verluſt der freien Bewegung und Schwerfälligfeit der Zunge. Es wurde Ihr Waller angewandt, nach deſſen 
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Gebrauch der oben angedeutete Schmerz gänzlich verichwand, die Bewegung der gelähmten Theile wurde leichter und die? ocken⸗ Ratten⸗ und Mäuſevertil⸗ 
Sprachgeläufigkeit hob ſich weſentlich. Ich bin überzeugt, daß Ihr Selfmittel bedeutende Erfolge einzuholen vermag. Reiten Be vg gungsmittel angefertigt, letz⸗ 
Dr. Anton Corazsa, praktiſcher Arzt. Sommer- tere in Kuchen- und Pillen⸗ 


form. 6981 


Zu haben in Poſen bei 
F. G. Fraas Nachflg., Ad. 
Aſch Söhne, F. Barcikowski, 
J. Sobiesky, Birnbaum 
bei Georg Scholz, Koſten 
bei M. Wittig, Neuto⸗ 
miſchel bei Paul Lutz, 
Oſftrowo bei T. Mazur u. 
R. Mauſch, Meſeritz bei 
B. Enders, Gneſen bei 
R. Kietzmann Nachflg., 
. bei Max Cedzich, 

reſchen bei J. Nizinski. 
Samter bei Apotheker Nolte, 
Koſchmin bei 3. Dobro⸗ 
wolski, Jarotſchin bei J 
Grochowsky, Droguerie. 


Kaltenbrunn, Poſt Seiferdau, Schleſien. Im Inli cr. wurde der Gutsbeſitzer Seeliger von hier an der rechten Seite 
vom Schlage getroffen, jo daß der rechte Arm vollſtändig gelähmt war, auch die Sprache war ſehr unverſtändlich geworden. 
Auf meinen Rath gebrauchte er das Waſchwaſſer und nach Verbrauch einer Flaſche fühlte er ſich fait vollſtändig geneſen. Die 
Sprache iſt faſt wie früher. Die Kopfſchmerzen, die früher ſehr heftig waren, treten jetzt unbedeutend und ſelten auf. 
a a Reimann, Hauptlehrer. 
d Caſſel. Geſtern Nachmittag ging ich ich an dem Hauſe des Herrn Pfeifer vorüber, welcher rückenmarkkrank iſt, und 
im Rollwagen gefahren wird. Herr Pfeifer ſaß gerade im Rollwagen in dem Hausflur. Nachdem ich ihn begrüßt hatte, 
= theilte er mir hocherfreut mit, daß ſeine Krankheit ſtark im Abnehmen begriffen jet, daß er ſeine Beine, die bis dahin voll⸗ 
ſtändig lahm und ohne jede Bewegungsfähigkeit geweſen ſeien, wieder flott bewegen könne, daß ſich ſein Arzt Dr. Schütz nicht 
genug darüber verwundern könne. Die jo bedeutende Beſſerung ſchreibt Herr Pfeifer lediglich dem Gebrauch Ihres Waſſers 
zu, jo daß ich infolge der Mittheilung des Herrn Pfeifer ſelbſt zu dem Beſchluß gekommen bin, von Ihnen, hochgeehrter Herr, 
Rath einzuholen u. ſ. w. 5 88 Schäfer, Pfarrer, Wilhelmſtr. 19, II. 
Wer ſich über das Weſen dieſer Heilmethode, deren Einfachheit, ſowie über die derſelben gewidmeten wiſſenſchaftlichen 
Elaborate der mediziniſchen Preſſe und berühmter Aerzte orientiren will, der beziehe die bereits in 23 Auflagen erſchienene 
Brochüre: „Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß“ die koſtenlos erhältlich iſt in Breslau bei J. Frledländer, Taſchen⸗ 
ſtraße 1, Ecke Ohlauerſtr. 36/37, in Elbing in der Adlerapotheke, Brückſtraße 19, in Stettin bei B. Griep, Frauenſtr. 
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Auflage 5500. Landsberg a. W. 


Die Aeumärkiſche Zeitung 


mit illuſtrirtem Sonntagsblatt 


ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende dritte 
Vierteljahr zum Abonnement ein. Die Neum. Zeitung, gegründet 1820, iſt das älteſte und 
verbreitetſte Blatt der Neumark, die einzige Zeitung Landsbergs. Sie unterrichtet in knapper 
überſichtlicher Form ihre Leſer über alle wichtigen polttiſchen Ereigniſſe des Tages, oft unter 
Zuhilfenahme von Bildern und Karten. Die Neum. Zeitung ſucht ſtets eine ſelbſtſtändige, 
unabhängige Haltung zu wahren und bekämpft gegneriſche Anſichten nur in maßvollſter und 
ſachgemäßer Weiſe. Die Leitartikel, der bevorzugte Theil der Neum. Zeitung, ſind ſtets 
original und von hervorragenden Schriftſtellern geſchrieben. In den „politiichen Brieſen 
aus der Reichshauptſtadt“ geben Mitarbeiter von Ruf die Stimmung der maßgebenden 
Kreiſe Berlins über die Tagesfragen wieder. 

Auch in den größeren Plätzen des Auslandes 


Orten der Neumark — den Kreiſen: Friedeberg, Königsberg, Landsberg, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Sternberg, Soldin, — ſondern auch in den 1 Bezirken — den Kreiſen: 
Stargard, Birnbaum, Czarnikau, Filehne, Kolmar, Meſeritz. Neutomiſchel, Samter, Schwerin, 
) one, Flatow, über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung alle wichtigen Vorkomm⸗ 
niſſe ſofort melden. Infolge 5 — — Draht⸗ und Zugverbindungen iſt unſer Blatt in der 
Lage, ihre Leſer von großen Ereigniſſen viel ſchneller und zuverläſſiger zu unterrichten, als 
die hauptſtädtiſchen Blätter. 

Der Stand der wichtigſten Börſen⸗Papiere, ſowie die Berliner Getreide- und 
Spirituspreiſe, die Vorausſagen der Hamburger Wetter⸗Warte werden der Neum. Zeitung 
durch den Draht gemeldet. aß ſie die vollſtändige Ziehungsliſte der Preuß. Klaſſenlotterie, 
Landwirthſchaftliches, ſpannende Romane und kleinere Erzählungen, abwechſelnd mit Plaude⸗ 
reien allererſter Schriftſteller, Vermiſchtes in Ernſt und Scherz — kurz jedem Stande und 
jedem Alter etwas bringt, iſt ſelbſtverſtändlich, das gehört zu einer guten Zeitung, als 
welche die Neum. Zeitung bereits ſeit langen Jahren gilt und welchen 9 ſie zu 


wahren beſtrebt iſt. 
Anzeigen 


— zum Preiſe von 15 Pf. für die einſpaltige Zeile — finden ) 1 
aller Art, bei Verkäufen bezw. Vexpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
von Gütern, Gaſtwirthſchaften, Bäckereien, Mühlen, Ziegeleien, Schmieden, Gärtnereien 
u. ſ. w. — bei Geſuchen von kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Stellen, bei Bedarf 
von Handwerkern, Lehrlingen, männlichen und weiblichen Dienſtboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, 


Gegründet 1820. 


1 ere a unterhält das Blatt Verbindungen. g 
Für den lokalen und provinziellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein in allen! 


Pyritz, 


bei Geſchäfts-Empfehlungen 


in Landsberg a. W. 


wenden e e. Fil Pelelheld M. 2,90, 


Abfahrt und Alkunft der Kisenbahnzüge in Posen 


1. Juni 1891. 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben. v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben 
Kl. 1-3 I Uhr 25 Vm. Schnellzug. Ki 1-3 4Uhr 30 Vm. Schnellzug. 
h 70 „ 2-4 . 820, 
„ 1-3 10 „ 34 „ Schnellzug. „ 14 2 „ 37 Nm. 
„ 1-4 4 „ 24 Nm. „ 1—3 5 „ 44 „ Schnellzug. 
„ 2-4 7 „ 25 „ nach Guben. „il, 35 „ 
nach Breslau. von Breslau. 
Kl, 1-4 Uher 25 vm Kl. i—4 12 Uhr n vm. 
* 13 4 ** 54 „ * 1-4 4 „ 9 „ 
„ 14 10 „ 29 „ „ 1-4 8 „ 20 „ von Lissa, 
„ 1-4 3 „ 45 Nm. „ 13 l „ „ 
„ 2 7 „ 2 „ Schnellzug. I» 1-3 2 „ 20Nm Schnelizug. 
ae „ 1-4 8 „ 25 „ nach Lisss. „ 1 —4 5 „ is 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. | von Stargard, Kreuz resp. Meseritz. 
Ki. 1-4 12 Uhr 54 vm. nach Stargard. | Kl. I—4 I Uhr 16 Vm. von Stargard. 
„i—4 6 „ 50 „ nach Stargard. „ 1—3 4 „ 43 „ von Kreuz. 
„ 1—3 10 „ 35 „ nach Stargard. 1 17 „ 27 „ 5 1 
„ 2—4 12 „ 50 Wm. nach Meseritz. „ 2-4 8 „ 49 „ von Meseritz. 
„ 1-3 2 „ 30 „ Schnellzug. „1-4 3 „ 10 Nm. v.Sterg., Meseritz 
„ 1—4 3 „ 21 „ nach Stargard. „4-3 6 „ 46 „ Schnellzug. 
„ 2-4 4 „ 59 „ nach Meseritz. „2-4 6 „ 17 „ von Meseritz. 
„ 2—4 7 „ 16 % nach Meseritz. „i-4 7 „ 55 „ von Stargard. 
„4-4 8 „ 20 „ „ech Kreuz. 
nach Bromberg- Thorn. von Thorn-Bromberg. 
Kl. 1—3 4 Uhr 48 Vm.Schnellz.n Thorn | Kl. 1-3 12 Uher 48 Vm. Schnellzug, 
„ Ze 9 „ „ 2—4 8 „ 10 „ von Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 55 vm. „ 1-4 10 Uhr 19 „ von Thorn. 
„ 1-4 10 Une 28 vm. ank. am Ger berdamm 10 Uhr 13 vm. 
„ 1-4 3 29 Nm „ 1-4 3Uhr 15 Nm. 


„ I- 4 7Uur 15 Nm. nach Thorn, 75 


* 


Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 35 Nm. Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 10 Nm. 
1—4 6 Ohe 54 Nm 

Abf. vom Gerberdamm 7 Une 21 Nm. 
2—4 (% Uhr 45 Nm. nach Gnesen. 75 


Abf vom Gerberdamm o Uhr 53 Nm. 
nach Ostrowo, Kreuzburg. 


1—4 10 Uhr 57 Nm 


von Kreuzburg, Ostrowo. 


.1—4 6 Uhe 50 Vm. nach Kreuzburg. Kl. 1—4 8 Uhr 35 Vm. von Ostrowo. 
14 10 „ 40 „ nach Ostrown, „ 14 2 „ II Nm. von Kreuzburg. 
1-4 2 51 Nm. nach Kreuzburg. „ I—4 6 „ 16 „ „ 

1-4 8 „ 6, nach Ostrowo. „ 1-4 11 „ 38 „ von Ostrowo. 
nach Schneidemühl. von Schneidemühl. 

2-4 4Uhr 46 vm. Kl. 2-4 7Uhr 24 vm, 

2-4 10 „ 47 „ „2-4 I „ 88 Nm. 
2—4 4 48 vm 2—4 6 „ 48 „ 

nach Strzalkowo. von Strzalkowo. 
. 2-4 5Uhr 3V Kl. 2-4 9 Uhr 3 vm. 


Ank. am Gerberdamm 8Uhr 57 vm. 
„ 2—4 3Uhr 33 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 25 Nm. 

2-4 9Uhr 50 Nm. 


m. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 13 Vm. 
2—4 12 Uhr Is Nm, 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 27 Nm. 
2—4 5 Uhr 54 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr I Nm. 


Schneiden Ziegeleien, von Keſſelſchmieden, Eiſendrehern, For⸗ 
mern, Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern außerordentliche Wirkſamkeit. f 
Wer nun alſo ein gutes Provinzialblatt leſen will, der beſtelle ſofort auf dem Poſtamt die 


Neumürkiſche Zeitung TEE 


Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 48 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 51 Nm. 


- Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 42 Nm, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. ⸗Röſtel) inzPoien. 


Hängematten 
für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


J. Gabriel, „ 


Markt- u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


ummi- Artikel, 


sämmtliche Paris. (Neuhelt.) 
Aust. illustrir., Preisliste 
In vorsohl. Couvert gegen 20 Pf. 
E P Oschmann, Magdeburg. 


hee n 


von Onno Behrends 

in Norden u. Norderney, 
von anerkannt reinem Geſchmack, 
empfiehlt für Land⸗ und Bade⸗ 
Aufenthalt die Niederlage von 


Eugen Werner, 
Wilhelmſtr. 11. 


7445 
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25 führt aus pr wert 3567 
A. Arendt & Co., Kifferfir. 1, 

Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ u. Telegraphenfabrik. 


Ein kurzer Stubilügel, 


gut erhalten, iſt ſehr billig zu 
verkaufen Breslauerſtr. 9 II. 


* 


N Nur 1 Mark 50 Pf. pro Quartal. 1 


Zu einem Abonnement auf die in unſerm Ver⸗ 
lage 6 mal wöchentlich erſcheinende E 

Schneidemühler Zeitung 
erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen. 

Die Schneidemühler Zeitung erſcheint 6 mal 
wöchentlich, Mittwochs mit einem illuſtrirten Unter⸗ 
haltungsblatt und Sonnabends mit einem illuſtrirten 
Sonntagsblatt wie Landw. und Handelsbeilage. 

Die Schneidemühler Zeitung bringt in über⸗ 
ſichtlich gehaltener Kürze Leitartikel, eine politiſche 
Rundſchau, Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten, Parlaments⸗ 
Berichte, Lokalnachrichten, Feuilleton, Lotterie-Gewinn⸗ 
Liſte, Berliner und Schneidemühler Marktpreiſe, amt⸗ 
liche Bekanntmachungen, Familien-Nachrichten und Ge⸗ 
ſchäfts⸗Anzeigen. 7859 

Der Preis für die Schneidemühler Zeitung 
beträgt pro Quartal 


1 Mark 50 Pfg. 


Schneidemühler Zeitung „6 mal wöchentlich. 


Gustav Eichstädt. 


donn aun guvas nommnusgoagz 


Hintz Moderne Häuser (achtes Tausend.) 


Das erſte für das Privat⸗Publikum berechnete architektoniſche 
Werk, 47 verſchiedene Bau-Projekte mit Grundriſſen, Anſichten, 
Preiſen ꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von 5 M. an Richard 
R. Hintz. Berlin, Equitable-Palaſt. 6947 


Marshall schen 2 
Lokonobilen und Dreſchmaſchinen 


ſind vertreten in Poſen von 


Wilh. Löhnert, 


Gr. Gerberſtr. 42. 


7313 


% 
Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ J an 
Eifen Pillen haben vor anderen ähn⸗ Ant 5 
chen Präparaten den Vorzug, daß |) Ill i 2 
e geruch⸗ und geſchmacklos ſind und [Hi h 
Jh nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ il 108 0 
ſabrung der Aerzte wie des conſu⸗ ed 
mirenden Publicums beſtätigen deren |||2 
vorzügliche Wirkung bei 0 
Scropheln. 
Schwächezuftänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
NB. Um fi vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


= Sansodenr Is Neuf eren diöde 


YIodure ferrem 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 
Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


der 
Juvalidiläts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 
und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 
Vorſlande der Invalidiläls- und Allers-Verſicherungs⸗ 
Anfall zeln 
Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1,30 M. 


Sofbuhdruferei W. Decker & Co. (A. Hüte), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


pmg jo 9 une asygnuagpupz 


Die parteilose 
9 un 
er IinerTagest ung 


£ I ; 
Dayisehe\lant® 
stel heiällen Postämter 
Viekteljahnlieh 


Auskunft 


: 5 1 51 Gesinde-, Handels-, Wechsel-, 
io übernehmen alle Kaiſerl. Poſtan⸗ recht, Grundbuohienen etc. . 
1 . 2 u. 200, ge; . . . 
Schneidemühl. v. Gust. egel'e Buchhälg. Lee 
Die Expedition der Schneidemühler Zur 7728 
Zeitung. 


Beerenwein- 


Bereitung empfehlen wir 


SSER v. Rmk. 27 an, 


und senden eine lehrreiche Fach- 
broschüre auf Wunsch gratis u. 
franco, — Specialfabrik für Pres- 
senu.Obstverwerthungsapparate. 
Ph.Mayfarth & Co., Posen, 
v. d. Berliner Thore 9, 
Berlin N., Frankfurt a. M. 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
Bram . Fabrikat, 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 
empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 
niederlage ſeit 1866 von 7474 


Moritz Tuch in Posen. 
In 3bis4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12— 2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 


zweifelte Fäll 
— e ebenfalls in K ze 


Speclalarzt 
Br. med. Moyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beitem Erfolge. 6618 


Specialität: Speeialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 4491 
Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
ziesserei und Werkzeug- 
aschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Offerire 
Prima Stückkalk 35 Pf., För⸗ 
derkalk 28 Pf. pro Ctr. ab 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 


5586 Beuthen Sa; 


m 


Flundern, 

täglich friſch geräuchert, in ganz 
vorzüglicher großer Waare ver⸗ 
ſende die Poſtkiſte m. Inhalt von 
24—28 St. zu 4 M. franko Poſt⸗ 
nachnahme S. Brotzen, Crös⸗ 
lin a. d. Dftiee. 8051 


eee 
8 den 0 often Arche mi 


S. Moral, „3 
Früchtekonſerven⸗ und 
Liqueurfabrik, 

St. Martinſtr 23 
Fürausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 8138 


